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-gtr. 40.

&\}izx Jaln'gaitg.

Brgaix für üir Snîrrrpn ter Jraitsrtmcli

1889.

îmiet (£$m.
gcfc£)iel)t mancX)inn£, bafj, bejonberë in Uni»

oerfitatëftâbten, übereilte Sertobungeu ge=

fdjtoffeit werben, bie nid)t int Suitbe für
ba» Seben eitbigeit. gaft immer Hingt and)

ein übereilt gefctjtoffencr (SfjeBunb nidjt in reinem
©tuet auê, weit uidjt bie ec|fe^ttbe bic §er§en':'einte;
benn oft bat ber jugenbtidjc ©nthufiaënuts fich gtt
leidjt über bie Älippe f)intueggebacbit, bic in ber 95er=

fd)iebent)eit beë ©tanbeë unb ber Siibung bön ©rant
unb Sräutigant bent fpäteren ©tücfe brofjt. gn fo

mancher Sruft hoben fcfjoit bie ©ettfger eilt ©d)0

erweeft, bie baë „Sorte" in Sluerbadhë ÎWrfgefdjtdp
ten nach ihrer ftitten ipeimat, ihrem börftidjen grie»
beit gefchicft hat. Unb buch fittb biefe stippen leidster

gu meiben, leichter gu umfd^iffett, roentt bie Sraut
fid) jene Harmonie be» ©eifte» itnb tpergenê gu er»

Werben fud)t, bie feinere Sitbuitg itttb echt t)ou§=

wirt[)fd)afttichen ©inn miteinanber eint.
©» finb nun einige Sabre ber, baft gtoei meiner

greunbiititen fid) gur podjgeit riifteten. ©ie waren
fo auffatlenb Oerfdjiebeu, bah c§ geloih manche meiner
jungen SUiitfdjwefteru intereffiren wirb, wenn ich hie»

hier in furgen Ilmriffen mittjjeile.
Di arte war ein tüchtige», hâttëlicheê Mäbdjcn,

bie Sraut eineë ©pmnafiallehrerS. gel) hotte alten

ütefpeft bor bent gteihe unb bem praftifdjen Sinne
nitb Sticfe, mit ber fie ber Seforguitg ihrer Sluê»

fteuer oblag, Oermtjjte jebod) manchmal redjt fefir
bie höheren gntereffen, bic SSitbung beS ©eifteë, bie,

gut geleitet, gn echter ©emütb»bilbung wirb. 93e=

fortber» an einem Sag erinnere ich midj, at® ^
itjr gretjtag's „Serloreite ftanbfthrift" übergab unb
fie aufforberte, baë Such mit mir gu tefen, ba eë

fie fef)r erbeben Würbe unb bodj and) biet ©rïjei»
ternbeS enthielte in Segug auf it)r ïûnftigeê Seben
at» grau eines ^ßtjifofogen. SlUein fie entgegnete
mir, fie hotte je|t feine Stühe gu bergfeicfjen, e»

tagen auch Sänbe bom „Sucf) für Sitte" ttnb ber

„gltuftrirten SSett" bei ihr, bie gu (efett fie feine

geit fänbe. Sil» id) ihr fagte, bah barin ein greffer
ltnterfd)icb, bah man boit einer gebitbeten grau f)eut=

gutage oertange, fotd)e Süthev getefen gu haben, brad)
fie in Straiten auë unb meinte, itjr ©eorg liebe fie
fo, wie fie fei, unb Wolle feinen äffljettfirenbeit Stau»
ftrumpf „gur ©attiu", Wie er bereit genug in ber

Scfibettg lernten gelernt fgabe. gfw frifdjeë, froîjeë
SSefen fei ibjm gerabe lieb. Sit» it)r Sräutigam itjr

^bonnement:
Sei graitfo»3ufteiïung Oer ißoft:

Sährltch gr. 6. —•

§atBjäfirttcb „3. —
Stuslanb fraitfo Oer galjr „ 8. 30

gltlr ftajlämter & fudjijanbhtngett
nehmen Sefteltungen entgegen.

ghtrafpimbenjen
unb Setträge tn ben Xejt finb an

bie SRebaftton gu abrefftren.

ghbalititm :

grau ©life Jp on egg er.

fepeöitioit :
SR. ftätin'fcEje Sudjbtucferei.

3t (Baüxn

gnlerttonspreis :
20 ©enttraeë per einfache tßetitjeil

galjreëhitmtoitcen mit DîaBatt.

Infernte
MteSe man franfo an bie ©Epebition.

eingufenben,

Jütsgabe:
Sie „©dftoeiger grauemgettmtg"

erfdjemt auf jeben Sonntag.

Jills 3)afjhmg«it

finb au§f<hlte|li(h an bie SR. ffiäfin'fdje
Sudfbrucfera in @t. Statten gu eut»

richten.

Snnmiaft, 6» lMdoluu\sBiotto; Simmer ffreBe sunt ©attjeti, unb ïartnft bu jelBer (ein ©artseê
Serben, at* Mencnbe* ©lieb frfjtieS an ein ©attjcS bid) auJ

ffiiitlaöitng pin Jtaimimit
auf bie

ruit ben beiben monatl. Gratisbeilagen ;

Mix Mb juutic Wzli unb Ätltlietiuiuieu
UBS iorlîutetîcr 3^airaütcrXmnX>B«.

f balbjäfcriidi Jfr. 3.—
ÄbmntentBufgürets: r '»r j »terteljat)rl. ^r. 1. 50

lüir bitten unt gefl. prompte (Erneuerung
ber Poftabonnements unb halten uns gu gal)I=

reichen neuen Beftelluttgett beftens empfohlen.

§t. Oottilon. £)od)ad)tungspoüft

ÜEilati Ui liljnmfEr Iraitfii-Iiitoß:
|tt. fiältu'fcijc gucljbnttltrrot.

M it dt c it |'p t X L

«ltd, brüefen bie Sorgen, bu XÏÏenfd}enfinb,
Sie brüefen bid) nieber fo balb, fo ge=

fdttüiub,
XDie bei ber Sonne lefetent £)erglüt)'n

Die ITtüdlein batb aufwärts, balb abwärts fid)
müt)'n.

Denn immer hinunter unb immer hinauf,
(Es ift ja bes DTücfenfpieles Derlauf;
Unb immer hinauf unb immer hinab
ÏDirft uns bas (Sefdtid non ber IDiege gum Grab.

ÎDaruin bid) fo grämen, bu tt)örid)tes 'Kiub,
Des Sebens Cang, er gebt ja gefdtwinb,
ÏDer honte ueraebtet — ift morgen geehrt,
(Es Iäd)elt balb, wer fid) im Kummer r>ergel)n.

Drum immer getroft nur fid) aufgerafft —
Der felbft bem UtücHeht Dergitügen fcfjafft,
Gr hat in bie fdjöne, bie h«rrlid)e IDelt,
Und) bid) nid)t etitgig gum Ceiben geftellt.

Hl. ®.

beipflichtete üttb fie herzlich in bie Strme fchtoh, War
meine SBeiëheit für bicëmat gu ©nbe.

Surge $ät barauf fanb S tara bei mir Stuf»

itahme. Set ihr fyattt ich meine Siufmerffamfeit Biet»

mehr barauf gu richten, baff fie gtttereffe für bie

praftijdjen gragett bes Seben» geige. $hr Sräuti»
gant fdjrieb itjr tägtid) lange Söriefe, tit benett er

it)r feine geiftigen Seftrebnngen mittheitie; er fc^icÉte

ihr uuabtäjfig Sucher unb Schriften, Um fie geiftig
gu fid) gu gietjen. ©ie taê biefetbert gWar nicht alte

aufmerffam, ba ihr Biete baBon gu hoch Waren, aber

noch Biet weniger hörte fie auf meine Sinteitung,
fich int ^iiuëtichen etwaë mehr auêgubitben unb gu
befdjeiftigen. ©ie ertlärte, eg fei einer gebitbeten
grau unwürbtg, baë lochen ober baë Sügetn felbft
gu beforgen, Was man für Weitig ©etb gettian be»

fönte, währenb matt fich öeffer bekräftigen fömte.
3d) machte fie gluar barauf aufmerffam, bafj für
3ebes bie Seit einmal fommen fönne, wo e» bie
erternteu Senntniffe praftifdh Berluerthen müffe, ja
bafj teine grau tit nnfernt bürgerlichen ,streife gute
tSienffboten hoben Würbe, bie üon ber ijauëhattung
abfotut nichts oerftänbe. Qch fagte i£>r, bah Dtann
unb ©iitber recht Wot)t banfbar feien für baë houë=
(iche Sehageit, baë eine tüchtige grau unb Sffiutter

ihnen bereite, ja bah ©efunb'heit unb §eiterfeit ber

Unffcigen fefjr oft Bon unferer perfOntidjen ©üdjtig»
feit abhtuge : fie glaubte mir nicht unb hörte lieber
auf bie Serfidjerungen- ihre» ©etiebteu, ber in ihr
bie geiftige ©eföhrtiu fefjeit wollte unb ihr iit ber

äBirtbfdjaft immer eine ©ehitfin gu hatten Berfprach,
bie auch über bie Sienftboten wachte.

geh glaubte, bet beiben Dläbchett meine ©djulbig»
feit gethan gu hoben, gumat biefetben nicht mutter»
toë ttnb mir geitWeife nur übergeben Waren. ©»

finb feitbem Biete gahre Bergungen, ©inen tieferen
Stid iit baë Seben ber Seibeit habe ich thun föttnen,
atë ich öeibe int testen gatjre in ihrer içmuëlich-
feit auffud)te. SDtarie "höh §auë unb Éinber mnfter»
haft. Se^tere gebetbett förperheh prächtig unb lohneu
bie Sorgfalt, bie fie ihnen wibmet. DB aber bod)
bas feljlenbe Streben ber Stutter nicht fdjulb ift,
bag bie ftitaben immer itt ber ©diute gurüdbleibeit
Uitb beut Sater al» Sehrer fo mandieit Serbruh be»

reiten? ®ie SKittter bat fich baratt gewöhnt, fie

nur fürperlid) recht gut gu Oerforgen, aber eine geiftige
©efftbrtiu ift fie nicht unb wirb fie nie fein. Sod)
bebaucrlidjere golgen hatte ber Mangel ait gntetligeng
bei ber jungen grau auf bas SerfinltniÇ ber ©atten

Mr. 40.

Elfter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1889.

Zwei Ehen.
geschieht manchmal, daß, besonders in

Universitätsstädten, übereilte Verlobungen
geschlossen werden, die nicht im Bunde für
das Leben endigen. Fast immer klingt auch

ei>> iidereilt geschlossener Ehebund nicht in reinem
Glück aus, weil nicht die echkWià die Herzen einte;
denn oft hat der jugendliche Enthusiasmus sich zu
leicht über die Klippe hinweggedacht, die in der

Verschiedenheit des Standes und der Bildung von Braut
und Bräutigam dem späteren Glücke droht. In so

mancher Brust haben schon die Seufzer ein Echo

erweckt, die das „Lorle" in Aucrbachs Dorfgeschichten

nach ihrer stillen Heimat, ihrem dörflichen Frieden

geschickt hat. Und doch sind diese Klippen leichter

zn meiden, leichter zu umschiffen, wenn die Braut
sich jene Harmonie des Geistes und Herzens zu
erwerben sucht, die feinere Bildung und echt haus-
wirthschaftlichen Sinn miteinander eint.

Es sind nun einige Jahre her, daß zwei meiner
Freundinnen sich zur Hochzeit rüsteten. Sie waren
so auffallend verschieden, daß es gewiß manche meiner
jungen Mitschwestern intcrcssircn wird, wenn ich dies

hier in kurzen Umrissen mittheile.
Marie war ein tüchtiges, häusliches Mädchen,

die Braut eines Gymnasiallehrers. Ich hatte allen
Respekt vor dem Fleiße und dem praktischen Sinne
und Blicke, mit der sie der Besorgung ihrer
Aussteuer oblag, vermißte jedoch mauchmal recht sehr
die höheren Interessen, die Bildung des Geistes, die,

gut geleitet, zu echter Gemüthsbildung wird.
Besonders an einem Tag erinnere ich mich, als ich

ihr Freytag's „Verlorene Handschrift" übergab und
sie aufforderte, das Buch mit mir zu lesen, da eS

sie sehr erheben würde und doch auch viel
Erheiterndes enthielte in Bezug auf ihr künftiges Leben
als Frau eines Philologen. Allein sie entgegnete
mir, sie hätte jetzt keine Ruhe zu dergleichen, es

lägen auch Bände vom „Buch für Alle" und der

„Jllustrirten Welt" bei ihr, die zu lesen sie keine

Feit fände. Als ich ihr sagte, daß darin ein großer
Unterschied, daß man von einer gebildeten Frau
heutzutage verlange, solche Bücher gelesen zu haben, brach
sie in Thränen aus und meinte, ihr Georg liebe sie

so, wie sie sei, und wolle keinen ästhetisirenden
Blaustrumpf „zur Gattin", Wie er deren genug in der

Residenz kennen gelernt habe. Ihr frisches, frohes
Wesen sei ihm gerade lieb. Als ihr Bräutigam ihr

Alronnrmrnt:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6. —>

Halbjährlich „3. —
Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Alle Postämter k- Kuchhundlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise H on egg er.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckerei.

St» Gallen

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Zahlungen
sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 6. Oktober.Moi toi Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Weiden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant

kiiiwMg M AdmmM
auf die

mit den beiden monatl. Gratis-Bcilagen:
Mir dir jungr Welt und Mittheilungen

des Schweizer Frauenverbandes.^f halbjährlick Jr. 3."Abonnementsorets: - .ff^ j vwrtchahrl. Jr. f. 50

.Wir bitten um gest. prompte Erneuerung
der Oostabonnements und halten uns zu
zahlreichen neuen Bestellungen bestens empfohlen.

St. Güllen. lhochachtungsvollst

Wäg der Wocher MM-ZMiW
M. Küiin'sche Suchdrmkerei.

M tt ck e n!p i e l.

WW»ich drücken die Sorgen, du Menschenkind,
MWss Bie drücken dich nieder so bald, so ge-

schwind,
Wie bei der Ionne letztem Verglühst:

Die Mücklein bald aufwärts, bald abwärts sich

müh'n.

Denn immer hinunter und immer hinauf,
Es ist ja des Mückenspieles Verlauf;
Und immer hinauf und immer hinab
Wirft uns das Geschick von der Wiege zum Grab.

Warum dich so grämen, du thörichtes Uiud,
Des Hebens Tanz, er geht ja geschwind,
Wer heute verachtet — ist morgen geehrt,
Es lächelt bald, wer sich im Aummer verzehrn

Drum immer getrost nur sich aufgerafft —
Der selbst dem Mückleiu Vergnügen schafft,
Er hat in die schöne, die herrliche Welt,
Auch dich nicht einzig zum Leiden gestellt.

M. K.

beipflichtete und sie herzlich in die Arme schloß, war
meine Weisheit für diesmal zu Ende.

.Kurze Zeit daraus fand Klara bei mir
Aufnahme. Bei ihr hatte ich meine Aufmerksamkeit
vielmehr daraus zn richten, daß sie Interesse für die

praktischen Fragen des Lebens zeige. Ihr Bräutigam

schrieb ihr täglich lange Briefe, in denen er

ihr seine geistigen Bestrebungen .mittheilte', er schickte

ihr unablässig Bücher und Schriften, um sie geistig

zu sich zu ziehen. Sie las dieselben zwar nicht alle
aufmerksam, da ihr viele davon zn hoch waren, aber

noch viel weniger hörte sie ans meine Anleitung,
sich im Häuslichen etwas mehr auszubilden und zu
beschäftigen. Sie erklärte, es sei einer gebildeten
Frau unwürdig, das Kochen oder das Bügeln selbst

zu besorgen, was man für wenig Geld gethan
bekäme, während man sich besser beschäftigen könne.

Ich machte sie zwar darauf aufmerksam, daß für
Jedes die Zeit einmal kommen könne, wo es die

erlernten Kenntnisse praktisch verwerthen müsse, ja
daß keine Frau in unserm bürgerlichen Kreise gute
Dienstboten haben würde, die von der Haushaltung
absolut nichts verstände. Ich sagte ihr, daß Mann
und Kinder recht Wohl dankbar seien für das häusliche

Behagen, das eine tüchtige Frau und Mutter
ihnen bereite, ja daß Gesundheit und Heiterkeit der

llnsrigen sehr oft von unserer Persönlichen Tüchtigkeit

abhinge: sie glaubte mir nicht und hörte lieber
aus die Versicherungen ihres Geliebten, der in ihr
die geistige Gefährtin sehen wollte und ihr in der

Wirthschaft immer eine Gehilfin zu halten versprach,
die auch über die Dienstboten wachte.

Ich glaubte, bei beiden Mädchen meine Schuldigkeit

gethan zu haben, zumal dieselben nicht mutterlos

und mir zeitweise nur übergeben waren. Es
sind seitdem viele Jahre vergangen. Einen tieferen
Blick in das Leben der Beiden habe ich thun können,
als ich sie beide im letzten Jahre in ihrer Häuslichkeit

aufsuchte. Marie hält Haus und Kinder musterhaft.

Letztere gedeihen körperlich prächtig und lohnen
die Sorgfalt, die sie ihnen widmet. Ob aber doch

das fehlende Streben der Mutter nicht schuld ist,
daß die Knaben immer in der Schule zurückbleiben
und dem Bater als Lehrer so manchen Verdruß
bereiten? Die Mutter hat sich daran gewöhnt, sie

nur körperlich recht gut zu versorgen, aber eine geistige

Gefährtin ist sie nicht und wird sie nie sein. Noch

bedauerlichere Folgen hatte der Mangel an Intelligenz
bei der jungen Frau auf das Verhältniß der Galten
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unter eiuatiöer. 9îedE)t fd)mer;lich bermifjte ber ©atte
baë rechte ©erftänbnifj für fein geiftigeS Streben,
unb er gewöhnte fid) baratt, fid) außerhalb beë ©aufeë
im gefeïïigett greiutbeSfreiS geiftig ;n erholen; baë

SBirtlghausleben trug aber nic^t ba;u bei, ifjm bic

uötf)ige ©ufjc für bie burd) feinen feineren ©eruf
überangeftrengten Sterten 51t geben.

©an; anberë bat fid) Kl ara'ë Beben geftattet.
Sie ftel)t in ber großen ©efibeit; mitten in geifiigen
©eftrebuitgeit. SaS gefettige Beben ftettt ait fie fa

biete aufreibenbe gorberungcit, baff fie fid) ben Kitt»
bern nur wenig wibmert faitn. Sic förpcrticfie fßftege

berfetbeu ift ftetS frembeu ©äubett anbertraut. Db
;Wei Kinber — in früheren fahren geftorben —
ihr nic^t geblieben wären, Wenn fie bie fd)Wad)en
ffiftänjchen mit unabtäffiger Sorgfalt felbft gepflegt
unb bie bamit Berbunbene Slrbeit nicht gefd)eut hätte,
wer bermag bieë ;u fagen? gn ©e;ug auf baë

häusliche ©eljagen ober nietmehr in ©e;ug auf bas

fehlen beëfetben Sfatte ich ïêiber mit meinen 2Bar=

nungen Stecht behalten. Klara berfdjmähte alte t)äu§=

liehe Strbeit unb auch, alë bie Kinber ihre Sorgfalt
forberten, muhte ftatt ber SDÎutter gar oft ber ©ater
bie praftifcfjen fragen beë £>auSftanbeë mit ben

Sienftboten ;it töfen frühen. SDiit einer Wahren ©r=

bittcrung field er fe|t auf biefelben einfeitig geifiigen
©eftrebungen feiner grau im Salon, Wo fie für eine

geiftrciche grau gilt, bie hod) erhaben ift über bie

üötühen beë Sllttaglebenë. SJtir fedjien bie ©armonie
ber Seelen ernftlict) geftört. get) fann mir aber

nicht anberë beuten, afë baß jebent ber beiben SJfäit»

ner ein wenig Diene fonimt bei bem ©ebanfen, bah
fie bamalê meine gutgemeinten ©eftrebungen nicht
beffer unterftüfet haben, benn man foil in alten
Singen baë red) te Sita h hatten.

L. H. in J.

sin Junggefsfte irtnt ïtsit
JimntBrntâïrrl|Btt frenkt
it
fie unrecht tljut matt bod), ;u glauben, ein

gunggefette habe fein ©erftänbniß Bon
Wahrem, bâuëlichem ©einigen, unb eë

fei baë ungebunbene Seben im ©otel für
ihn ber gnbegriff beë 2Bûnfcf)enëWertf)en. ©in be=

beutenber Sd)riftftetter, SOtarf SWain, belehrt uttë
in ergö|lid)er Steife, bah ber h'iuëliche ©ehaglidjfeit
liebenbe unb fuchenbe gunggefette in ber Sljat unb
SSahrheit nur baë traurige Opfer böfen SBittenë
ber 3'wmermäbchen, ein STcärtprer ber häuslichen
Drbnung fei. SBaS Bon ben Bimmermäbcfien gefagt ift,
baë ift natürlich auf bie grauen im Slttgemcuten ge»

mün;t,unb jebe einzelne unferer freunbIid)enSeferimten
mag felbft entfcfieiben, Wo unb wie oiet Bon ber
fßhitibbita für fie felbft ju beherzigen ift.

ÜÖtarf ©wain fagt : ©egen alle Stubenmäbchen,
gteichbiet, welchen SllterS fie fittb unb weldjer Statio»
nalität fie angehören, fdjleubere ich ben SM} eineê
alten gunggefetten! Sieweil :

Sie ftetS bie Koptfiffen auf baë bem ©aëbrenner
gegenüber befinblicEje anbere ©nbe beë ffietteê legen,
fo bah wan, wälfrenb man oor bem ©tnfdjlafett
licët unb raucht (wie bieê eine uralte unb Werth»
gehaltene Sitte ber alten gunggefetten ift), fein ©ud)
in unbequemer Sage emporhalten muh, um baë Sicht
Bon feinen geblenbeten Stugen fernzuhalten.

Sffienn fie am ÜDlorgen fiftben, bah bie Kiffen
nach bem anbern ©nbe beë ©etteS Weggebrad)t finb,
fo nehmen fie biefe Slnbeutung, bah fie unrichtig
Berfaljrcn, nicht mit freundlichem Sinne auf, foit»
bern machen, fid) in ihrer unumfdjrânïtett Stacht»
Botttomment)eit fonnenb unb ohne ©rbarmen mit
unferer ©ülflofigfeit, baë ©ett gerabe Wieber fo, wie
eS urfprüngiid) geWefen, unb frohloden im ©eljeimen
über ben ©erbruh, ben ihre St)raIei unS Berur»
fachen Wirb.

Dîachher mad)en fie immer, wenn fie fetjen, bah
Wir bie K'opfftffett umgelegt habeit, unfer SBerf un»
gethan, unb bieten unê auf biefe SScife $ro| unb
fuchen baë Seben ;u »erbittern, baë ©ott unê ge»
geben hat.

Stenn fie baë Sicht nicht auf anbere Steife in
eine unpaffenbe unb unbequeme Stellung bringen
tonnen, fo rüden fie baë ©ett an eine anbere Stelle.

Stenn Wir unferen Stoffer fedjS Boll Bon ber
Staub abrüefen, fo baf; ber Sedel aufftet)en bleibt,
Wenn Wir il)tt öffnen, fo fdjtebcn fie jebeêmal biefen
Stoffer wieber prüd. Sie tljun bieê abfid)tlid).

Still man ben Spndnapf an einer gewiffen Stelle
haben, wo er gehörig jur ©anb ift, fo Wollen fie
baë nicd)t, unb fo tragen fie if)ix Bon ba Weg.

Stets ftefleit fie unferc anberen Stiefeln an
unzugängliche Orte, ©an; befonberê freut e§ fie,
Wenn fie biefelben fo Weit unter baë ©ett fdjieben
tonnen, als eS bie SDtauer erlaubt. Sie tl)un bieê,
weil eS uns nötlfigt, rutS in eine würbetofe Stellung
nieber;uwerfen, wie toit mit bent Stiefelfnec£)t im
Sunfeln ttad) ihnen l)entm;ttfegett unb ben Stauten
©otteê uuuüiVlich ;u führen.

gmmer ftetten fie bie Schachtet mit ben Streich»
höl;d)eu auf einen anberen gleit geben Jag fpitren
fie einen neuen Stanbort für fic auf unb ftetten
eitte glafd)e ober irgenb ein anbereë jerbred)lid)es
Sing Bon ©laë bahin, Wo border bie Schachtel
geftanben hat. Sieë gefd)ief)t, um unê ;u beran»
taffeit, bah üur, im ginftern berumtaftenb, jenes
©iaêbing zerbrechen unb unê Schaben zufügen.

gmmer unb immer rüden fie baë ©auSgerätl)
Wo anberë t)in, bcitb ftel)t e§ ba, balb bort im
Bimmer. SBettn Wir beë ÜJtacfitS nach ©aufe fommeit,
fo tonnen Wir barauf ;ät)ten, bah wir ben Schreib»
tifch ba finbett werben, Wo am ÜJtorgen ber Kleiber»

fhrant geftanben hat. Unb Wenn wir am SOtorgen
auêgebett unb ben Sdjenereinter an ber Jb"1' unb
ben Schau!clftut)t am geufter jurüdtaffen, fo tonnen
Wir unê barauf Berlaffen, bah wir, Wenn Wir um
fötitternacht ober ctwaê efjer ober fpäter heimtommen,
über biefen Sd)autelftul)l falten unb, nach bem genfter
Weiter tappeub, uu» in biefett Sd)euereimer fetten
werben. ®aë Wirb unê mihfatten. glitten gefällt eë.

©tnerlei, Wo mau etWaê hinftettt, fie finb nicht
gewillt, cë ba ftetjen ;tt laffen. Sie Werben eë bei
ber erfien beften ©elegeitheit, bie fie haben, nehmen
ttttb anberêWo ucrfe|ett. ©» liegt baë in ij)rer Statur.
Unb überbieh macl)t eë ihnen ©ergnügen, auf foldjc
Strt nieberträc£)tig ;u fein unb gegen unfern SSuttfd)
unb SSitten ;n hanbetn. Sie würben fterben, wenn
fie nicht Sd)urfenftreid)e Berüben tonnten.

gmmer heben fie alle bie altert getten gebrudten
Kehrichts auf, bie Wir auf ben ©oben Werfen, unb
fd)id)ten fie forgfältig auf bem Jifdje auf, wogegen
fie mit unferen Wertl)Botten STcanuftripten getter an»

machen, ©tbt eë einen befonberen alten geben, ber

uns mehr ;ttWiber ift, als alle anbern, unb ben

Wir uns mit aller SOtacbjt los;uWerben bemühen, fo
tonnen wir uns atte erbentbare Stühe nad) biefer
Dtichtung fjirt geben, cë Wirb alleë nichts ttüben;
benn immer Werben fie beit betreffenbett alten gehen
Wieber jurüdholen unb ihn jebeêmal an feine frühere
Stelle legen, ©ë ttiut ihnen Wohl.

Unb fic Berbrattd)eu mehr ^laaröl alê fechë Stän»

ner, feien fic Welcher Strt fie Wollen, ©efdiutbigt matt
fie, etwas baßon entfrembet ;u haben, fo leugnen
fie eë lügenhafter SBeifc. SSkê machen fie fief) auê
bem Sebeit nach bem Sobc? Slbfolut nichts!

DBenn mau ben Sdjlüffel ber ©equemlid)teit
halber itt ber ®hüre ftedeit läßt, pflegen fie ifirt
hinunter in'S ©ureau beë ©afthaufeê ;u tragen unb
bent Dberfettner ;u geben. Sie tfiun bieê unter beut

nieberträdjtigen ©orgeben, fie wollten unfer ©igen»
thurn oor ®ieben fchü|en, aber in SSirtlichfeit tfjun
fie eë, Weil fie bie Slbfidjt hoben, 51t bewirten, bah
Wir, rnübe bor unferer Stubenthür angetommen,
wieber bie $reppe hiuabtappeit unb il)tt holen mitffen,
ober weil fie unê in bie ärgerliche Sage bringen
Wollen, einen Kettner nach fdjtden ju müffen,
welcher Kellner bann ein Srintgelb Bon unê er»

warten wirb, gn einem foldjeu galle theilen bie
Berfommenen ©efchöpfe bermut£)lich wit ihm.

Stets Wieberholen fie ben ©erfud), unë baë ©ett

;u mad)en, ehe Wir aufgeftauben finb, unb ftören
auf biefe SBeife unfere 9tui)e unb machen unê Ber»

brieflich ; aber nachbetn Wir aufgeftauben finb, laffen
fie fidj bis ;um nächften $age nicht Wieber fcf)eit.

Sie treiben atte 9tieberträd)tig£eiten, bie fie öu
erfinnen im Staube finb, ttnb fie treiben fie auê

purer, blattïer ©oSbjeit unb auê feinem anberen
©rnnbe.

Stubenmäbchen finb tobt unb taub für jebe
mcttfd)lid)e Diegung!

gel) babe fie Berflitcbt unt ber bon ihnen fd)Wer
gefcliäbigteit unb gefränften ©rüberfchaft ber alten
gunggefetten Witten. Sie berbienen eë. SSenn id)
bei ber ©efettgebuttg eine ©ill burcf)bringcn fann,
Welche baë guftitut ber Stubenmäbchen abfdjafft, fo
gebenfe ici) cë ;u thun.

blufltclualivuuii unît HcltcvfuiiUevtuta
Î1B35 ,0U|ÏPiï.

jegeitübcr ben unrichtigen Dtnfchanuugeu, welche
über biefen fßitnft lei'ber noch Biclfact) Berbreitet
finb, wollen Wir hier eine furze Anleitung

geben, wie mau Dbft möglidjft lauge unb burdjanS
fidjer, ohne jebett'Dfififo, aufbewahren fann:

65ewühnltd)e ©Saarenfiften Werben mit ©apier
ausgelegt, mit fd)ön reifen SCepfefn gefüllt unb in
beit ©oben Bergraben. Jer Södel braucht nicht auf»
genagelt ;u Werben, fonbern man legt ihn nur einfach
auf (er füll aber gut fdjlicfjcn) unb bebeeft ihn etwa
1 gttf? hoch (jirfa 30 ©m.) mit ©rbc. Sac- genügt
Bottfomntén, auch bei größter ©iinterfälte. Ilm bie

Kiften gegen atlfällige Singriffe Bon SOiättfeu ;u fchüßen,
fann mau ctWaë Jheerpapicr, Bon Welchem ber Slictcr
nur etwa 10 Wappen foftet, auf bie gugcit legen.
Scod) beffer halteu bie Slepfel, wenn man nuten in
bic Kiften etwas £)ol;lotjlen legt, ober auch einzeln
ZWifchen bie Slepfel. gn naffem, ober uttburd)laffeu»
bem ©oben ift eë gut, wemt man Borerft für Stb;ug
altfäÜig fid) fautntclnben Staffers forgt, ober auch
unter ber Kifte ein tiefes Sod) (mit einem ©rblwlircr
ober and) mit bem ©artenfpaten) aushebt, bamit baë
Söaffev abziehen fann. gn trodenem ober burchtaffeu»
bem ©oben ift bic-:- natiirtid) nidjt nôtljifl- Stuf biefe
SSctfc halten gute Slepfel bis in ben Sommer hinein
unb bleiben oiet fr if lifer ttttb fcfimacfhaftcr als im
Keller. SJtau fann fie übrigens and) nur einfach,
wie bie ©unfein unb ©üben, in blatten ©rubelt auf»
bewahren, ober fogar nur flacl) dt bie ©rbc graben.
Sie ©rbc wirft nämlich fottferüireub im SBiuter, Was
noch Biete ©artenfreunbe gar nicht wiffeit, ober lue»

mgftenS ntd)t richtig profttiren.
Sttterbingë legen fie ©ofen ttttb anbere empftnb»

liehe Strüitcher auch dt bie ©rbc, ttnb wiffeit ans
©rfahrung, bafj fie int ©oben am heften uberunutorii
unb fei)int grün bleiben, aber Slepfel, glauben fic,
müffen in ber ©rbe „faulen". Sent ift nun aber
nicht fo — unb Wir bitten alte ©artenfreunbe ttttb
Saubwirthe, boch einen bejügtidfen ©erfuch machen

;u Wollen, um fid) auë eigener STnfdiqung ju über»

Zeugen, bau in ber Slm* Slepfel it. in blotter
©rbe fid) tel)1' !]ut fonferbireu. ©efonbcrS in Jorf»
ober Surbeit=©rbe halten fie fiel) oft bis SJcitte Sont»
mer nbfolut wie frifcf) Bout ©aunt gepflüeft. Sie
haben ;War, fobalb fie auS beut ©oben tontuten, fd)eitt»
bar baë Stroma ucrloren, allein fobalb fie geWofdieit
unb abgetroduet finb, riecf)cit ttnb fcEjmeden fic nur
Wieber um fo vortrefflicher, weit bie fiel) Bcrflüct)tigcnbeu
(ät'herifd)eu) Dele nur zut'üdgel)alten Worbeit finb.

SBir hnben — bemerft „Ser erfahrene git'hrcr
für ©ans» unb ©luntcitgarteu" — fd)ott feit uielen
gahreit alle möglidieu ©erfuche gcmad)t mit Kottfer»
birungen in blotter ©rbe, ttttb ;war immer mit beftent
ßrfolg, auch mit gatt; feinen eacheit, wie Sraitben
n. f. w., fogar mit jungen, jarten, fannt red)t ge»

feimten tßflänjcheft, wie ©erbenen, ©lilop it. f. w.
Sa, wo bic ©rbe nicht gait; gcjuitb ift, faitn man
nur bie betreffenben grüchte 2c. auf etwas ©erbelohe
legen (auch ©oizfohlcn, wie man fie üou ben ©ädern
billig tauft, finb fel)r gut), unb wo ©egeitwürmer
oorhaitben finb, legt matt bic grücl)te auf Surben»
erbe ober ftreut ettôaë Slfdje bazWifchen, gleichviel ob

©ol;» ober Stein!ohtcnafd)e it.
SBo mau ;War ©latt genug int Keller ïjat, über»

Wintert man baë Dbft alleriüitgs mit ©ortiebe im
Keller uitb cë hält and) ba, wenn richtig beïjartbeït,
fehr lange. SBir Wollen bcël)alb bic ©auptpnnffe ber

richtigen DbftfonferBirmtg (im Keller) liier fur; ;u»
fauuueuftetten:

Ser Ketter foil Bor Sltteut pünftlich gereinigt uitb
wo ntüglict) an§gefd)wefelt werben.

Saë reife Dbft Wirb forgfältig in Körbe gepftüdt
unb ohne weitere? in ben Kelter getragen.

Sie grüchte werben behutfam hremtêgcnonuueu
unb Wie Sicr auf bie „©itrben" gelegt.

Sie „.©urbcit" ober Dbfttragcn füllen aber frei
hängen unb uidjt mit Stroh belegt Werben.

©ei. etwa ftehenben Srageit follen wcuigfteitS bie
güfje ober Säulen mit ißapter umwidelt werben.
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unter einander. Recht schmerzlich vermißte der Gatte
das rechte Verständniß für sein geistiges Streben,
und er gewöhnte sich daran, sich außerhalb des Hauses
im geselligen Freundeskreis geistig zu erholen: das

Wirthshausleben trug aber nicht dazu bei, ihm die

nöthige Ruhe für die durch seinen schweren Beruf
überangestrengten Nerven zu geben.

Ganz anders hat sich Clara's Leben gestaltet,
Sie steht in der großen Residenz mitten in geistigen

Bestrebungen, DaS gesellige Leben stellt an sie so

viele aufreibende Forderungen, daß sie sich den Kindern

nur wenig widmen kann. Die körperliche Pflege
derselben ist stets fremden Händen anvertraut. Ob

zwei Kinder — in früheren Jahren gestorben —
ihr nicht geblieben wären, wenn sie die schwachen

Pflänzchen mit unablässiger Sorgfalt selbst gepflegt
und die damit verbundene Arbeit nicht gescheut hätte,
wer vermag dies zu sagen? In Bezug auf das

häusliche Behagen oder vielmehr in Bezug auf das

Fehlen desselben hatte ich leider mit meinen
Warnungen Recht behalten, Klara verschmähte alle häusliche

Arbeit und auch, als die Kinder ihre Sorgfalt
forderten, mußte statt der Mutter gar oft der Bater
die praktischen Fragen des Hausstandes mit den

Dienstboten zu lösen suchen. Mit einer wahren
Erbitterung sieht er jetzt ans dieselben einseitig geistigen
Bestrebungen seiner Frau im Salon, wo sie für eine

geistreiche Frau gilt, die hoch erhaben ist über die

Mühen des Alltaglebens, Mir schien die Harmonie
der Seelen ernstlich gestört. Ich kann mir aber

nicht anders denken, als daß jedem der beiden Männer

ein wenig Rene kommt bei dem Gedanken, daß
sie damals meine gutgemeinten Bestrebungen nicht
besser unterstützt haben, denn man soll in allen
Dingen das rechte Maß halten,

^ I-, II, in R

Was ein Junggeselle von den
Zimmermädchen denkt.

----n

lie unrecht thut man doch, zu glauben, ein

Junggeselle habe kein Verständniß von
wahrem, häuslichem Behagen, und es

sei das ungebundene Leben im Hotel für
ihn der Inbegriff des Wttnsehenswerthen, Ein
bedeutender Schriftsteller, Mark Twain, belehrt uns
in ergötzlicher Weise, daß der häusliche Behaglichkeit
liebende und suchende Junggeselle in der That und
Wahrheit nur das traurige Opfer bösen Willens
der Zimmermädchen, ein Märtyrer der häuslichen
Ordnung sei. Was von den Zimmermädchen gesagt ist,
das ist natürlich auf die Frauen im Allgemeinen
gemünzt, und jede einzelne unserer freundlichen Leserinnen
mag selbst entscheiden, wo und wie viel von der

Philippika für sie selbst zu beherzigen ist,
Mark Twain sagt: Gegen alle Stubenmädchen,

gleichviel, welchen Alters sie sind und welcher Nationalität

sie angehören, schleudere ich den Fluch eines
alten Junggesellen! Dieweil:

Sie stets die Kopfkissen auf das dem Gasbrenner
gegenüber befindliche andere Ende des Bettes legen,
so daß man, während man vor dem Einschlafen
liest und raucht (wie dies eine uralte und
werthgehaltene Sitte der alten Junggesellen ist), sein Buch
in unbequemer Lage emporhalten muß, um das Licht
von seinen geblendeten Augen fernzuhalten.

Wenn sie am Morgen finden, daß die Kissen
nach dem andern Ende des Bettes weggebracht sind,
so nehmen sie diese Andeutung, daß sie unrichtig
Verfahren, nicht mit freundlichem Sinne auf,
sondern machen, sich in ihrer unumschränkten
Machtvollkommenheit sonnend und ohne Erbarmen mit
unserer Hülflosigkeit, das Bett gerade wieder so, wie
es ursprünglich gewesen, und frohlocken im Geheimen
über den Verdruß, den ihre Tyrannei uns verursachen

wird.
Nachher machen sie immer, wenn sie sehen, daß

wir die Kopskissen umgelegt haben, unser Werk un-
gethan, und bieten uns auf diese Weise Trotz und
suchen das Leben zu verbittern, das Gott uns
gegeben hat.

Wenn sie das Licht nicht auf andere Weise in
eine unpassende und unbequeme Stellung bringen
können, so rücken sie das Bett an eine andere Stelle,

Wenn wir unseren Koffer sechs Zoll von der
Wand abrücken, so daß der Deckel aufstehen bleibt,
wenn wir ihn öffnen, so schieben sie jedesmal diesen
Koffer wieder zurück, Sie thun dies absichtlich.

Will man den Spucknaps an einer gewissen Stelle
haben, wo er gehörig zur Hand ist, so wollen sie

das nicht, und so tragen sie ihn von da weg.
Stets stellen sie unsere anderen Stiefeln an

unzugängliche Orte, Ganz besonders freut es sie,

wenn sie dieselben so weit unter das Bett schieben
können, als es die Mauer erlaubt, Sie thun dies,
weil es uns nöthigt, uns in eine würdelose Stellung
niederzuwerfen, wie toll mit dem Stiefelknecht im
Dunkeln nach ihnen herum,zufegen und den Namen
Gottes unnützlich zu führen.

Immer stellen sie die Schachtel mit den
Streichhölzchen auf einen anderen Fleck, Jeden Tag spüren
sie einen neuen Standort für sie auf und stellen
eine Flasche oder irgend ein anderes zerbrechliches
Ding von Glas dahin, wo vorher die Schachtel
gestanden hat. Dies geschieht, um uns zu veranlassen,

daß Nur, im Finstern berumtastend, jenes
Glasding zerbrechen und uns Schaden zufügen.

Immer und immer rücken sie das Hausgeräth
wo anders hin, bald steht es da, bald dort im
Zimmer, Wenn wir des Nachts nach Hause kommen,
so können wir darauf zählen, daß wir den Schreibtisch

da finden werden, wo am Morgen der Kleiderschrank

gestanden hat, Und wenn wir am Morgen
ausgehen und den Scheuereimer an der Thür und
den Schaukclstuhl am Fenster zurücklassen, so können
wir uns darauf verlassen, daß wir, wenn wir um
Mitternacht oder etwas eher oder später heimkommen,
über diesen Schaukelstuhl fallen und, nach dem Fenster
weiter tappend, uns in diesen Schcncreimer setzen

werden. Das wird uns mißfallen, Ihnen gefällt es.

Einerlei, wo man etwas hinstellt, sie sind nicht
gewillt, es da stehen zu lassen, Sie werden es bei
der ersten besten Gelegenheit, die sie haben, nehmen
und anderswo versetzen. Es liegt das in ihrer Natur,
Und überdieß macht es ihnen Vergnügen, auf solche

Art niederträchtig zu sein und gegen unsern Wunsch
und Willen zu handeln, Sie würden sterben, wenn
sie nicht Schurkenstreiche verüben könnten.

Immer Heben sie alle die alten Fetzen gedruckten
Kehrichts auf, die wir ans den Boden werfen, und
schichten sie sorgfältig auf dem Tische auf, wogegen
sie mit unseren werthvollen Mannskripten Feuer
anmachen, Gibt es einen besonderen alten Fetzen, der

uns mehr zuwider ist, als alle andern, und den

wir uns mit aller Macht loszuwerden bemühen, so

können wir uns alle erdenkbare Mühe nach dieser

Richtung hin geben, es wird alles nichts nützen;
denn immer werden sie den betreffenden alten Fetzen
wieder zurückholen und ihn jedesmal an seine frühere
Stelle legen. Es thut ihnen wohl.

Und sie verbrauchen mehr Haaröl als sechs Männer,

seien sie welcher Art sie wollen. Beschuldigt man
sie, etwas davon entfremdet zu haben, so leugnen
sie es lügenhafter Weise, Was machen sie sich ans
dem Leben nach dem Tode? Absolut nichts!

Wenn man den Schlüssel der Bequemlichkeit
halber in der Thüre stecken läßt, Pflegen sie ihn
hinunter in's Bureau des Gasthauses zu tragen und
dem Oberkellner zu geben, Sie thun dies unter dem

niederträchtigen Vorgeben, sie wollten unser Eigenthum

vor Dieben schützen, aber in Wirklichkeit thun
sie es, weil sie die Absicht haben, zu bewirken, daß

wir, müde vor unserer Stubenthür angekommen,
wieder die Treppe hinabtappen und ihn holen müssen,
oder weil sie uns in die ärgerliche Lage bringen
wollen, einen Kellner nach ihm schicken zu müssen,

welcher Kellner dann ein Trinkgeld von uns
erwarten wird. In einem solchen Falle theilen die
verkommenen Geschöpfe vermuthlich mit ihm.

Stets wiederholen sie den Versuch, uns das Bett
zu machen, ehe wir aufgestanden sind, und stören
auf diese Weise unsere Ruhe und machen uns
verdrießlich; aber nachdem wir aufgestanden sind, lassen

sie sich bis zum nächsten Tage nicht wieder sehen,

Sie treiben alle Niederträchtigkeiten, die sie zu
ersinnen im Stande sind, und sie treiben sie aus

purer, blanker Bosheit und aus keinem anderen
Grunde,

Stubenmädchen sind todt und taub für jede
menschliche Regung!

Ich habe sie verflucht um der von ihnen schwer
geschädigten und gekränkten Brüderschaft der alten
Junggesellen willen, Sie verdienen es. Wenn ich
bei der Gesetzgebung eine Bill durchbringen kann,
welche das Institut der Stubenmädchen abschafft, so

gedenke ich es zu thun.

Aufbewahrung und Urbrrwmirrnng
des Obstes.

jegennber den unrichtigen Anschauungen, welche
über diesen Punkt leider noch vielfach verbreitet
sind, wollen wir hier eine kurze Anleitung

geben, une man Obst möglichst lange und durchaus
sicher, ohne jeden'Risiko, aufbewahren kann:

Gewöhnliche Waarenkisten werden mit Papier
ausgelegt, mit schön reifen Aepfeln gefüllt und in
den Boden vergraben. Der Deckel braucht nicht
aufgenagelt zu werden, sondern man legt ihn nur einfach
auf fer soll aber gut schließen ' und bedeckt ihn etwa
1 Fuß hoch f,zirka 3l> Ein,) mit Erde, Das genügt
vollkommen, auch bei größter Winterkälte, Um die

Kisten gegen abfällige Angriffe von Mäusen zu schlitzen,
kann man etwas Theerpapier, von welchem der Meier
n»r etwa M Rappen kostet, ans die Fugen legen.
Noch besser halten die Aepfel, wenn man unten in
die Kisten etwas Holzkohlen legt, oder auch einzeln
zwischen die Aepfel, In nassem, oder nndnrchlassen-
dem Boden ist es gut, wenn man vorerst für Abzug
allfällig sich sammelnden Wassers sorgt, oder auch
unter der Kiste ein tiefes Loch unit einem Erdbohrer
oder auch mit dem Gartenspatem anshebt, damit das
Wasser abziehet! kann. In trockene»! oder durchtastendem

Boden ist dies natürlich nicht nöthig. Auf diese
Weise halten gute Aepfel bis in den Sommer hinein
und bleiben viel frischer und schmackhafter als im
Keller, Man kann sie übrigens auch nur einfach,
wie die Rmikeln und Rüben, in bloßen Gruben
aufbewahren, oder sogar nur flach in die Erde graben.
Die Erde wirkt nämlich konservirend im Winter, was
noch viele Gartenfreunde gar nicht wissen, oder
wenigstens nicht richtig Prositiren,

Allerdings legen sie Rosen und andere empfindliche

Sträucher auch in die Erde, und wissen ans
Erfahrung, daß sie im Boden am besten überwintern
und schön grün bleiben, aber Aepfel, glauben sie,

müssen in der Erde „sanken". Dem ist nun aber
nicht so — und wir bitten alle Gartenfreunde und
Landwirthe, doch einen bezüglichen Versuch inachen

zu wollen, um sich aus eigener Anschanng zu
überzeugen, daß in der That die Aepfel ce, in bloßer
Erde sich sehr gut konserviren. Besonders in Torf
oder Tnrben-Erde halten sie sich oft bis Mitte Soin
mer absolut wie frisch vom Baum gepflückt, sie
haben zwar, sobald sie ans dem Boden kommen, scheinbar

das Aroma verloren, allein sobald sie gewaschen

und abgetrocknet sind, riechen und schmecken sie nnr
wieder um so vortrefflicher, weil die sich verflüchtigenden
lätherischeni Oele nnr zurückgehalten worden sind.

Wir haben — bemerkt „Der erfahrene Führer
für Hans- und Blumengarten" — schon seit vielen
Jahren alle möglichen Versuche gemacht mit Konser-
virnngen in bloßer Erde, und zwar immer mit bestem

Erfolg, auch init ganz feinen Sachen, wie Trauben
n, s, w,, sogar mit jungen, zarten, kaum recht ge-
keimten Pflänzchen, wie Berbenen, Phlvp n, s, w.
Da, wo die Erde nicht ganz gesund ist, kann man
nur die betreffenden Früchte ce, ans etwas Gerbelohe
legen tauch Holzkohlen, wie man sie von den Bäckern

billig kauft, sind sehr guti, und wo Regenwürmen
vorhanden sind, legt man die Früchte ans Turben-
erde oder streut etwas Asche dazwischen, gleichviel ob

Holz- oder Steinkohlenasche :c.
Wo man zwar Platz genug im Keller hat,

überwintert man das Obst allerdings mit Vorliebe im
Keller und es hätt auch da, wenn richtig behandelt,
sehr lange. Wir wollen deshalb die Hauptpunkte der

richtigen Obstkonservirung (im Kellert hier kurz
zusammenstellen:

Der Keller soll vor Allem pünktlich gereinigt und
wo möglich ausgeschwefelt werden.

Das reife Obst wird sorgfältig in Körbe gepflückt
und ohne weiteres in den Keller getragen.

Die Früchte werden behutsam herausgenommen
und wie Eier ans die „Hürden" gelegt.

Die „Hürden" oder Obsttragen sollen aber frei
hängen und nicht mit Stroh belegt werden.

Bei etwa stehenden Tragen sollen wenigstens die
Füße oder Säulen mit Papier umwickelt werden.
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ß? wirb tjicp am befielt ççfatteë (fatinirte?) (8mtf=

papier üermeitbetiutb iticfji gcbitnben, foitbern îtntgeïlebt.
Tie SJtäitje müffcit überhaupt ititb burcpait? fern»

gehalten ober iveggcfattgctt werben.
©er Setter Wirb nun mügücßft lütit gehalten, b. t).

bei füplcnt SBctter fleißig gelüftet.
®rft wenn bie Temperatur int fyreien unter 4 ©rab

Satte finît, unterläßt man bad Säften.
Sei warmem unb feitdftem SSettcr wirb fo forg=

fältig gefd)laffeit wie bei großer Seilte.
littted befd)übigte ober ieidjt mtftecfeube Dbft wirb

forgfättig mtdgelefeu nnb fofort üerweubet.

gm Àritbliug fotite fobattn alle? wette Dbft in
tütfle, fendjte ßrbe gelegt werben, an fdfattiger Sage.

SSeiut biefe 1.2 (pauptpunlte genau eiugetjalteu tuer»

ben, fo wirb man niept ftetdfort nur faulige?, foubent
immer fcßmaclßafte? Dbft genießen fönneu, bid e» wieber
frifdjed gibt.

Sollte in feuchten, fdjlecpten Settern trob ftrengem
©infjalten obiger bieget bad Dbft niept palten wollen,
fo wirb badfetbe ant befteit mit (poljfoplen (fogen.
(öäcferf'oplen) oermengt ober folepe bagiutfepen gelegt,
cüentnelt bad Dbft and) einfad) blod mit trodeuer
©erbetobe in Stiften uerpaeft.

Sräuterfuppe. Sitte tteinc (Rübe, eine s4Jcterfiiieit=

Würget, cine (ftoreegWiebel, etwa? Sellerie, ein ©tiiefeßen

(Blumenfopl unb einige grüne SBopueit ober gehörete font»
fen oott foleßen werben jauber gewafcßeit, fteilt gefeifnitten
in 1/2 Siter Staffer etwa 40 SRiiutten getoeßt unb buret)

ein ßaarfteb ober ©cmüfepreftc getrieben. ®a? $urcß»
getriebene rüßrt man mit einer SRefferfpiße SRept mit
einem ©i fein gufammen, gießt löffelweife unb unter be»

ftänbigem (Hüpfen bie foepenbe fylüffigfeit bagu unb fügt
eine ©abe Siebig'? glcifdjejtratt, fowie ein Söffelcßen tiott
(Butter Bei. ©eriebene 3Ru?fatnuß unb feilt gefepnittene?
©uppengrün bient at? Stürge.

* *
Saft a Uten mit Step fein. Sîacfjbent man Polt

etwa 150—200 ©ramm (auf eine fßerfon) guten Saftanten
bie ©djalc entfernt pat, läßt man fie in wenig Staffer
10 SRiitufeu bämpfen, nimmt fie mit beut Söffet perau?
unb giefjt bie Braune Saut ab. ®amt läßt mau bie Sa»
ftauien mit 1 ©affentopf Boll Staffer, 1 ffkife ©alg, 1

©peelöffet (Butter unb 2 mittelgroßen, gefepntten unb in
©cßet6eit gcfcpnittcucn Slepfelu 30 SRinuten bünften, gibt
unter tlmrüpreu 1 ©ßlöffel Poil in etwa? SRitcp ober
Staffer glattgcviiprte? SRepl piitgu, läßt alle? gufamtnen
iiocp 5 ffltiiiutcn bämpfen unb riiprt c? gut burepeinanber.

** *
Quitte n»G£ompote. ®ie Quitten Werben gefepält

unb in lange Stüde gefcpnittcu, al?bamx in rotpem Stein
mit gnder, gangem gimmet unb ein wenig gitrouenfdjate
gefotteu. ©iub bie Quitten weiep genug unb ift bie ©aitce
itod) niept gum ©prup eingefodjt, fo nimmt mau bie
grüepte perau?, bindet Qititteitferne in eilt reine? SRouffe»
linläppcpen unb läßt fie mit ber (Brüpe nod) gut burcp»
fodieu, Pi? biefe bie reepte ©prupbide erreidft pat, bann
gießt man fie über bie Quitten.

** *
Sie pf e It pee. 3 ©tüc! würgige Stepfei ((Reinetten)

fdjneibet matt mit ber ©dfale unb ben Serngepäufen in
bitnue ©epeiben unb gibt fie in eine ©peetamte ober fonft
reine? ©efüß an? ©mail ober Storgellan, übergießt fie
mit ll;o Siter ïoepenbem Staffer unb läßt bie SIepfct wopt
gugebedt in einer Warmen Ofcnrüprc etwa 12 ©titnben
lang giepeu.

®a? fcßmeigerifdje ©cputmefen pat an ber
(ftarifer S(u?ftettung feep? pöcpfte greife erpalten.

gm „SRerittr", Organ be? (Berein? ©djWeigerifcper
®eftpäft?reifenber, berüprt ein ©adjtuubiger ein ©ebiet,
ba§ unbedingt befferer (Beadpttng gewürbigt werben foüte.
©? betrifft ben guftaitb ber (Betten in ben ©aftpäitfern.
Slacpbem bon ber oft unreinen (Bettmäfcße gtfprocpen
warben, fäprt ber ©infenber fotgenbermaßen fort:

„Slocß gefäprlicßer ai? bie fepmußige ift eine gewiffe
Slrt „reine Stäfcpe", wie fie an ben meiften Orten ge»
funbett wirb. SRan nimmt ba nämltcß ba§ gebrauchte
Setnengeug, wäfept e§ nießt, fonbern feueptet e? nur an
unb preßt e§, genau fo, wie bie ©erbietteu in (Bierpätt»
fern Bepanbelt werben. Unb in biefe? unreine unb gum
Ucberfluß nod) feucfjte fjeng muß ber arme, mitbe unb
abgefpamite tftaffagier fid) pineintegen. SDann Wunbert
man fid), Wenn gwei ©rittet unfercr foltegen mit (Rpeuma

nnb @eteii!?tran!peiten bepaftet ftnb, unb wenn fie natp
beren Itrfacpe forfepen, fo Werben bie SBapnpöfe, bie Çapr»
ten unb ©änge Bei fdjtedjtem Stetter unb wa? fonft niept
Sitte? befdjnt'bigt — nur ntdjt bie breipunbert fempten
Seiten, in benen man im tepten (gapre gefcpïafen pat.
SSorfcpläge, wie biefem fcpweren Uebetftanbe gu begegnen
fei, liegen un? in Stenge Bor, nur leiber feiner, ber nur
einigermaßen gwecfentfprecpcnb ift."

Sttr meinen, bie SSeforgung Bon reiner, gut au?ge»
troäneter Stettwäfcpe für ben ©aft foüte fiep febe SSor»

fteperin eine? ©aftpaufe? gut ©prenfadje mad)en. ®aß
©teiepgültigfeit unb ©orglofigfett in biefem Ißunfte fepon
mandjen Sranfpcit?- unb ®obe?faü öerfepulbet pat, ift
fieper, unb bie §erren ©efepäftereifenben, bie btefeu ©e»

fapren am meiften au?gefept finb, Wären Bollftänbig be»

reeptigt, jene ©aftpäufer an bie fcpwarge ©afel gu fdjrei-
ben, weldje in biefer Sleife ©efnnbpeit unb Seben tprer
©äfte gefäprben.

** *
W. K. Pgnbem itp bie (vcber ergreife, lim über bie am

16. September teppin in Si o r b bei Sern gu ©nbe gegangene
§au?pattung? =@cpute

_

einige Sßorte gu fipreiöen,
brängen fiep mir unwiüfürltcp gwei gang wiberftrebenbe
gragen auf. gft e? etn erfreutiepe? getepen, baß in
neuerer Qeit, wo man iit Leitungen unb $riBatfreifen fo
Biet über bie Berfepite, ungwedmäßige ©rgiepung ber
SRäbdieu gu lefen unb gu puren befommt, folepe Surfe
abgepalten werben, bie berufen finb, jene iprer päu?ltcpen
Seftimmung entgegen gu fiipren? Ober aber, ift e? niept
Bieimepr gerabe ein Semei? bafür, baß in ber praftifepen
©epntung fiinftiger §au?fvauen füplbare SOtißftänbe ein»

getreten'finb, Wenn e? notpwenbig ift, unter Stnwenbung
einer feputgemäßen SRetpobif Pom Satpeber perab para»
grappenweife ben jungen Söpfen basjenige cingutricptern,
Wa? naturgemäß am rußigen Serbe bei praftifeper Sin»

leituitg in gteifcp unb 33Iut iibergepen foüte? S3ir über»

laßen jebodj bie Seantwortung biefer gragen irgenb einer
geiftreiepen gamilieubtatt»@(priftfteÜerin unb begnügen
un? bamit, gu fonftaliren, baß Wir ©etegenpeit palten,
wirflid) praftifepe (Refuttate ber genannten |>au?paltung?»
iepule gu beobaepten. llnb foüte uidjt Wäprenb einer ®auer
Bon Bollen fünf SRonaten auep bei ben fcpwadjften etwa?
erreidjt Werben? ®agu fünf Seprfräfte unb nur 21 ©peil»
nepmerinnen, günftige Sofatitäten unb ber |muptfporn,
bie SSerurtpeilitng, ooit feI6ft bereiteter Soft leben gu
muffen! ®a muß wa? ©üeptige? gu'©taube tommeu. ®a?
ôauptBerbienft gebiiprt ber leitenben gürforge ber Stor»

fteperin, g-rt. Upimann. Slm Unterrid)t betpeiligten fiep

ferner S;>err Pfarrer (Rie?, weteper bie ©ipülerinnen über
bie ©runbgüge einer gefunben ©iüentepre aufttärte; §err
©etunbarteprer SRarti erfeploß ipnen bie ©epeimniffe ber
popern §au?paltung?4iemte unb übte gur gemütplicpen
Slbwcd)?lung einige ©porgeiäugeTnit ipnen ein. Sit? mc»
biginifepe Autorität War §err Dr. Steibet gugegen. ©tnige
Senntniffe über ben Sßau° be? menfd)lid)en Sörper? unb
.pülfeleiftungen bei Ung(ücl?fäüeit finb nun einmal für
bie Poüenbete §au?frau unerlaßlicp. Sit? Sj)ülf?teprerin
für praïtifepe Slrbeiten fungirte grt. SRüüer, bie wieBiette
biefe? Stamen? Bermag id) niept gu fagen.

SRontag ben 16. September fanb emfeiertid)e? 3cßluß»
eranten ftatt, wogu fid) Biete Stngepörigc unb Steugierigc
eingefunden patten. §err ©roßratp Shtßbaum in SSorb
fprad) fid) at? Ißräftbent be? Somite'? im Stamen be?»

fetben fepr aneifenncnb über bie gu ©age getretenen Sei»

ftungen an? unb gollte ber treff(id)en Seitung ben Oer»
bien'ten ®an!. Pfarrer Stmniaitn Bon Soßwit toaftirte auf
bie §an?paltung?fd)ule, Pfarrer Sepmann Bon Slettgi mit
Slnfpielung auf bie gur 3ed im ®orfe einquartiert ge»

wefctten ©ruppen, auf ben ©encralftab be? Surfe? unb
tßfarrcr 3iie? in SJorb gog_ eine launige ißarallele gwifepen
ber SRilitärfücpe unb ber Siupe in ber .d)au?paltung. ®a?
Bon beit Möglingen felbft gubereitete g-efteffen munbete aü»

gemein. Sticpt Oergeffen fei bie Slbwecpêlung, wekpe burbp
bie SlnWefenpeit be? gwölften iRcgimente? in SSorb in
ba? einförmige Sebeit ber Scpule gebradjt würbe, ©ine
gemütpliepe Slbeubunterpaltung Pereinigte bic Ofßgiere
unb bie merbenben ôan?frauen gu gefeüigem ©ange. Stun
fipen fie aüe mieber gu saufe unb gebenlen ber leprreicpen
©tunben. Unb nad)bem fie be? ©age? über ipre Sennt»
niffe tpätig erprobt, polen fie be? Slbenb? bie fauberen
.vjefte perBor, bie ipneti für'? gange Seben ein fitperer
Ssegwetfer fein foüen. ®ie SRutter felbft Weiß bie neue
Ski?peit gu fepäpen unb läßt fiep'? ntept entgepen, au?
beut Sorratp ber ©oeßter aüfäüige Süden gu ergangen,
fogar bie ältere, gartere ©djwefter, bie ftip fonft tnepr auf
SRufif unb anbere eblere S8efd)äftigungeit oerftept, pält
e? niept unter iprer Stürbe, gelegentlid) einen Berftoplenen
Slid in ba? Betpängnißboüe ©Baitgelium gu tpun, unb
aüe ©anten nnb SSafen leben unb weben in bem neuen
©eifte, ber über bie gamilie gefommen ift. Stur Bon einer
©peiltiepmerin be? Surfe? gept bic ©age, baß er ipr niept
gum Stortpeil au?gefd)lagen. ®? peißt, fie fipe bapetrn im
ftiüen SSinlel, pärme fid) unb träume immerfort nur Bon
tßrem fcplanteu Sieutenant au? bent gwölften (Regiment.

** *
Sur Starnung für ©cpweigermäbcpen wirb

in ber „©traßb. )ßoft" neuerbiitg? ein galt Bon 18er»

loditng unerfaprener SRäbcpen in'? Stu?lanb ergäplt. ©iner
jungen pübfdjen ®ante würbe eine ©teüe al? ©rgieperin
in ©lodpolm angeboten mit 1900 gr. ©epatt int erfteit
unb 2500 gr. im gweiten gapre. Sie retête pin, würbe
aber bureß gufäüige Sagwifcpeutunft eine? aitgefepeneit
£anb?manite? Bor ©cpanbc unb ©lenb bewaßrt unb rei?te,
um eine traurige ©rfaprung reieper, iit ipre §eintatp gurüd.

gn ©nglaub werben in ben ©täbten unb ®örfern,
Wo ba? ©cparlacpfieber auep gar niept aufpören wiü,
bie ©cpulbtbliotpeten gefcploffeu, ba e? fiep geigte,
baß fie bureß ipre inftgtrten (Bücper eine |>aupturfacße
ber Serbreitung ber anftedeuben Sranlpeiten finb.

** *
Stie man au? ben Saubt'äfern fräftige ©uppe

bereitet, fo foü jept au? ben §eufepreden bie feinfte
©eife pergefteüt werben.

grage 1210: Sann mir eine Wertpe Sefertn mit»
tpeilen, ob in ber ©cpweig eine gabrif beftept, Wo ©i»

garrentiftepen gefertigt werben unb gu Welipem Sßretfc

folepe bei Slbnapme Bon fünfgig ©tüd erpättliep Wären?

gür gefäüige 2!u?tunft Wäre fepr bantbar
©ine Sföoniienttu.

grage 1211 : Slie entgiept man bie geueptigteit eine?
Siegelboben? auf Satfenunterlage, ber Bon einem naffen-
§ofe mit (Brunnen bireït in bie ©cßlaf» unb SBopnräume
füprt, Bieüeiept burd) Sluffteüen ober (Befpripen irgenb
weldjer ©ubftang? S?a? burcp ®urd)gug ergwedt werben
tonnte, ift feit gapren opne genügenben ©rfolg gefdjepen.

grage 1212: gft ba? ©djnupfen Bon ©abat für
©tärtung ber Singen anguempfeplen? gür gütigen Sîatp
wäre fepr banfbar m. s.

grage 1213: SSie werben SReffer ttnb ©abeln am
fcpneüften unb befteit fdjön glängenb gepupt unb aüe
gleden befeitigt?

grage 1214: S5etd)e? ift ba? gefünbefte Scatptlitpt?
®a? Umlegen be? ®ocpte? mit ©alg gelingt mir ltiipt;
wo feple icp?

grage 1215 : gn welcpem Sitter muß man bei SRäb»

epen mit Sorfettragen beginnen, wenn man gang unb
gar nur bie ©efnnbpeit im Singe paben möcpte?

grage 1216: $3te fängt man e? an, baß fleinc
Sinber auf bem Söpfcpen teine ©djuppen triegen? SRan

foil niept ftarf mafd)en, wegen ber weiepen ©teüe, unb
bann gibt'? palt ©djuppen! gcp wäre für guten (Ratp
bantbar.

grage 1217 : ©ibt e? attep ein unfcpäbtidje? SRittel,
um gleden im ©eftd)te, Ooit ©^wangerfdjaft perrüprenb,
bie grnar porbei ift, gu entfernen?

grage 1218: SJelcße 3u0obe brauept e?, um beut
3ltnb?braten bie fepöne gelbbraune garbe unb ben feinen
©efcpmac! gu geben, wie er in ben ©aftpöfen gubereiter
Wirb? (»ine atSomientitt.

grage 1219: Sktcpe? Spftem Bon ßletrollampen pat
fiep at? gute Slrbeit?lantpe in jeber §infid)t bewäprt?
Um fretmblicpe 3lu?funft Bon prattifcp ©rfapretten bittet

©tne öietjä^rige 2ÏBonitenttTi.

HixütTDrlett.
Sluf grage 1186: Stäre grau 8-, güriep, fo

freunblicp, mir per Sorrefponbeitgtarte ipre wertpe Stbreffe
mitgutpeilen? gcp möcpte mid) Bei ipr genauer nad) bem

Serfapren, nad) Welcpent fie raupe, tannene (Böbeit mit
(Bobenwicpfe bepanbelt, ertunbigen unb märe ipr fepr banf»
bar für gütige Slu?tunft. grau öBb©, geuertrmicit.

Stuf grage 1204: ©ine (paferfuppe, bereu ©enuß
©inent nie gu Biel Wirb, fteüt man folgenbermaßen per:
®a? benötpigte §aferntepl Wirb am SSorabenb fcpön golb»
gelb geröftet, mit peißem SBaffcr abgelöfcpt unb mit etiti»

gen Sörnern ©etteriéfamen ober mit einem ©eüerieblatt
unb einer ©abe Boit Stebig'? gleifcpertraft 10 SRinuten
angetoept unb über sRad)t im ©el6fttocper eingefteüt. Slm
SRorgett ift ba? ein ©üppepett, an bem auep ber geilt»
fdpmeder feilte greube paben tann ttnb ba?, mit einem
©tüd SBrob unb etwa? Säfe genoffen, ein äußerft uapr»
pafte? gritpftüd abgiebt.

Sluf grage 1205 : (Bunte ©cpürgen werben al? neu
in ftarf mit ©ffig gefäuerte? Staffer gelegt, meprere ©tun»
ben barin liegen gelaffen, am ©cpatten palb getrodnet
unb mit redjt peißem ©ifett geglättet. (Bei fpäterem Stafcpcn
barf teine ©oba gur Stnwenbung tommen, foitbern Sleteit»
waffer ober Staffer, ba? mit ©almiatgeift Oermengt würbe.

Sluf grage 1206: ®a? tägtieße (Blocpeit Bott guß»
Böben erforbert einen träftigen Sörperbau unb naeppaitige
Sraft. (BernünftigerWeife wirb Sliemanb einem bleiip»
füdptigen SRäbcpen biefe Slrbeit al? tägliche (Befcßäftigung
gumutpen Wollen.

Sluf grage 1208 wüßte icp folgenbe? ju jagen : Stenn
®rüfenanfd)Weüungett,fo märeba?SRaffage fcpäbticp; eine
altgemeine SBepanblitng ftroppulöfer guftanbe wäre bann
am (fttape. gft e? aber, ma? Waprfd)eintid), ein lieber»
beiit, fo nutß gerbrüdenbe? unb gertpeilettbe? SRaffage
pelfen, wenn rieptig burd)gefüprt. (Bei partem lieber»
beiit (geronnener gaferftoff) gept e§ Biet laitgfamer mit
ber gertpeilung, al? bei gattertartigent Ueberbetn.

S. Äinbcr^eif'anftatt §unt „©oitneii^üget", ©petd^er.
ètuf guage 1209 : © o I § ft a it g e n. kneten 6ie 270

©ramm SRepI, 125 ©ramtn (Butter, *
2 Siter Staffer, 3

©ibotter, etwa? ©alg unb 30 ©ramm §efe moßl burdp»
einattber, formen e? gu fingerlangen unb fingerbideit
©tätigen unb laffeit fie ait einem warmen Orte gepeit.
Süit oerttopftem ©i beftriepen, mit ©alg beftreut, werben
fie rafd) im Dfeit gebadett. ®iefe ©taugen finb beliebt
gu Stein, (Bier ober ©pee.
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Es wird hiczu am besten glattes ssatmirtes) Bauk-
papier vcrwendetnnd nicht gebunden, sondernnmgeklebt.

Die Mäuse müssen überhaupt und durchaus
ferngehalten oder weggesangen werdem

Der Keller wird nun möglichst kühl gehalten, d, h,
bei kühlem Wetter fleißig gelüftet.

Erst wenn die Temperatur im Freien unter 4 Grad
Kälte sinkt, unterläßt man das Lüsten,

Bei warmem und feuchtem Wetter wird so

sorgfältig geschlossen wie bei großer Kälte,
Alles beschädigte oder leicht ansteckende Obst wird

sorgfältig ausgelesen und sofort verwendet.

Im Frühling sollte sodann alles welke Obst in
kühle, feuchte Erde gelegt werden, an schattiger Lage,

Wenn diese 12 Hauptpunkte genau eingehalten wer
den, so wird man nicht stetssort nur fauliges, sondern
immer schmackhaftes Obst genießen können, bis es wieder
frisches gibt.

Sollte in feuchten, schlechten Kellern trotz strengem
Einhalten obiger Regel das Obst nicht halten wollen,
so wird dasselbe am bestell mit Holzkohlen (sogen,

Bäckerkohleu) vermengt oder solche dazwischen gelegt,
eventuell das Obst auch einfach blos init trockener

Gerbelohe in Kisten verpackt.

Kräutcrsuppe, Eine kleine Rübe, eine Petersilien-
Wurzel, eine Poreezwiebcl, etwas Sellerie, ein Stückchen

Blumenkohl und einige grüne Bohnen oder gedörrte .Hül¬

sen von solchen werden sauber gewaschen, klein geschnitten
in !/z Liter Wasser etwa 40 Minuten gekocht und durch
ein Haarsieb oder Gemüsepresse getrieben. Das
Durchgetriebene rührt man mit einer Messerspitze Mehl mit
einem Ei sein zusammen, gießt löffelweise und unter
beständigem Rühren die kochende Flüssigkeit dazu und fügt
eine Gabe Liebig'S Fleischextrakt, sowie ein Löffelche» voll
Butter bei. Geriebene Muskatnuß und sein geschnittenes
Suppengrün dient als Würze,

Kastanien mit Acpfcln, Nachdem man von
etwa 156—MV Gramm (auf eine Person! guten Kastanien
die Schale entfernt hat, läßt man sie in wenig Wasser
19 Minuten dämpfen, nimmt sie mit dein Löffel heraus
und zieht die braune Haut ab. Dann läßt man die
Kastanien mit 1 Tassenkopf voll Wasser, 1 Prise Salz, 1

Theelöffel Butter und 2 mittelgroßen, geschälten und in
Scheiben geschnittenen Aepfeln 30 Minuten dünsten, gibt
unter Umrühren 1 Eßlöffel voll in etwas Milch oder
Wasier glattgerübrtes Mehl hinzu, läßt alles zusammen
noch ö Minuten dämpfen und rührt es gut durcheinander.

Quitt en-Compote, Die Quitten werden geschält
und in lange Stücke geschnitten, alsdann in rothem Wein
mit Zncker, ganzem Zimmet und ein wenig Zitronenschale
gesotten. Sind die Quitten weich genug und ist die Sauce
noch nicht zum Syrup eingekocht, so nimmt mau die
Früchte heraus, bindet Qnittenkerne in ein reines Monssc-
linläppchen und läßt sie mit der Brühe noch gut
durchkochen. bis diese die rechte Syrupdicke erreicht hat, dann
gießt man sie über die Quitten,

»
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Acpfelthee, 8 Stück würzige Aepfel (Reinetten)
schneidet man mit der Schale und den Kerngehäusen in
dünne Scheiben und gibt sie in eine Theekanne oder sonst
reines Gefäß aus Email oder Porzellan, übergießt sie
mit 1h 2 Liter kochendem Wasser und läßt die Aepfel wohl
zugedeckt in einer warmen Ofenröhre etwa 12 Stunden
lang ziehen.

Das schweizerische Schulwesen hat an der
Pariser Ausstellung sechs höchste Preise erhalten.

Im „Merkur", Organ des Vereins Schweizerischer
Geschäftsreisender, berührt ein Sachkundiger ein Gebiet,
das unbedingt besserer Beachtung gewürdigt werden sollte.
Es betrifft den Zustand der Betten in den Gasthäusern,
Nachdem von der oft unreinen Bettwäsche gesprochen
worden, fährt der Einsender folgendermaßen fort:

„Noch gefährlicher als die schmutzige ist eine gewisse
Art „reine Wäsche", wie sie an den meisten Orten
gefunden wird. Man nimmt da nämlich das gebrauchte
Leinenzeug, wäscht es nicht, sondern feuchtet es nur an
und preßt es, genau so, wie die Servietten in Bierhäusern

behandelt werden. Und in dieses unreine und zum
Ucberfluß noch feuchte Zeug muß der arme, müde und
abgespannte Passagier sich hineinlegen. Dann wundert
man sich, wenn zwei Drittel unserer Kollegen mit Rheuma

und Gelenkskrankhciten behaftet sind, und wenn sie nach
deren Ursache forschen, so werden die Bahnhöfe, die Fahrten

und Gänge bei schlechtem Wetter und was sonst nicht
Alles beschuldigt — nur nicht die dreihundert feuchten
Betten, in denen man im letzten Jahre geschlafen hat,
Borschläge, wie diesem schweren Uebelstande zu begegnen
sei, liegen uns in Menge vor, nur leider keiner, der nur
einigermaßen zweckentsprechend ist,"

Wir meinen, die Besorgung von reiner, gut
ausgetrockneter Bettwäsche für den Gast sollte sich jede Bor-
steherin eines Gasthauses zur Ehrensache machen. Daß
Gleichgültigkeit und Sorglosigkeit in diesem Punkte schon

manchen Krankhcits- und Todesfall verschuldet hat, ist
sicher, und die Herren Geschäftsreisenden, die diesen
Gefahren am meisten ausgesetzt sind, wären vollständig
berechtigt, jene Gasthäuser an die schwarze Tafel zu schreiben,

welche in dieser Weise Gesundheit und Leben ihrer
Gäste gefährden,
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IV, K, Indem ich die Feder ergreife, um über die am
16, September letzhin in W o rb bei Bern zu Ende gegangene
Haushaltung^-Schule einige Worte zu schreiben,

drängen sich mir unwillkürlich zwei ganz widerstrebende
Fragen auf, Ist es ein erfreuliches Zeichen, daß in
neuerer Zeit, wo man in Zeitungen und Privatkreisen so

viel über die verfehlte, unzweckmäßige Erziehung der
Mädchen zu lesen und zu hören bekommt, solche Kurse
abgehalten werden, die berufen sind, jene ihrer häuslichen
Bestimmung entgegen zu führen? Oder aber, ist es nicht
vielmehr gerade ein Beweis dafür, daß in der praktischen
Schulung künftiger Hausfrauen fühlbare Mißstände
eingetreten Find, wenn es nothwendig ist, unter Anwendung
einer schulgcmäßen Methodik vom Katheder herab
paragraphenweise den jungen Köpfen dasjenige einzutrichtern,
was naturgemäß am rußigen Herde bei praktischer
Anleitung in Fleisch und Blut übergehen sollte? Wir
überlassen jedoch die Beantwortung dieser Fragen irgend einer
geistreichen Familienblatt-Schriftstellerin und begnügen
uns damit, zu konstatiren, daß wir Gelegenheit hatten,
wirklich praktische Resultate der genannten Haushaltungsschule

zu beobachten. Und sollte nicht während einer Dauer
von vollen fünf Monaten auch bei den schwächsten etwas
erreicht werden? Dazu fünf Lehrkräfte und nur 21
Theilnehmerinnen, günstige Lokalitäten und der Hauptsporn,
die Berurthcilung, von selbst bereiteter Kost leben zu
müssen! Da muß was Tüchtiges zu Stande kommen. Das
Hauptverdienst gebührt der leitenden Fürsorge der
Vorsteherin, Frl, Uhlman», Am Unterricht betheiligten sich

ferner Herr Pfarrer Ries, welcher die Schülerinnen über
die Grundzüge einer gesunden Sittenlehre ausklärte; Herr
Sekundarlehrer Marti erschloß ihnen die Geheimnisse der
höhern Hanshaltungschemie und übte zur gemüthlichen
Abwechslung einige Ehorgesängennit ihnen ein. Als
medizinische Autorität war Herr 1)r, Weibel zugegen. Einige
Kenntnisse über den Bau des menschlichen Körpers und
Hülfeleistungen bei Unglückssällen sind nun einmal für
die vollendete Hausfrau unerläßlich. Als Hülfslehrerin
für praktische Arbeiten fungirte Frl, Müller, die wievielte
dieses Namens vermag ich nicht zu sagen,

Montag den 16, September fand ein feierliches Schluß-
examen statt, wozu sich viele Angehörige und Neugierige
eingefunden hatten, Herr Großrath Nnßbaum in Worb
sprach sich als Präsident des Komite's im Namen
desselben sehr aneikenncnd über die zu Tage getretenen
Leistungen aus und zollte der trefflichen Leitung den
verdienten Dank, Pfarrer Ammann von Lotzwil toastirte auf
die HaushaltungSschule, Pfarrer Lehmann von Wengi mit
Anspielung auf die zur Zeit im Dorfe einquartiert
gewesenen Truppen, auf den Gencralstab des Kurses und
Pfarrer Ries in Worb zog eine launige Parallele zwischen
der Militärküche und der Küche in der Haushaltung, Das
von den Zöglingen selbst zubereitete Festessen mundete
allgemein, Nicht vergessen sei die Abwechslung, welche durch
die Anwesenheit des zwölften Regimentes in Worb in
das einförmige Leben der Schule gebracht wurde. Eine
gemüthliche Abcndunterhaltung vereinigte die Offiziere
und die werdenden Hansfrauen zu geselligem Tanze. Nun
sitzen sie alle wieder zu Hause und gedenken der lehrreichen
Stunden, Und nachdem sie des Tages über ihre Kenntnisse

thätig erprobt, holen sie des Abends die sauberen
Hefte hervor, die ihnen für's ganze Leben ein sicherer
Wegweiser sein sollen. Die Mutter selbst weiß die neue
Weisheit zu schätzen und läßt sich's nicht entgehen, aus
dem Vorrath der Tochter allfällige Lücken zu ergänzen,
sogar die ältere, zartere Schwester, die sich sonst mehr auf
Musik und andere edlere Beschäftigungen versteht, hält
es nicht unter ihrer Würde, gelegentlich einen verstohlenen
Blick in das verhängnißvolle Evangelium zu thun, und
alle Tanten und Basen leben und weben in dem neuen
Geiste, der über die Familie gekommen ist. Nur von einer
Theilnehmerin des Kurses geht die Sage, daß er ihr nicht
zum Bortheil ausgeschlagen, Es heißt, sie sitze daheim im
stillen Winkel, härme sich und träume immerfort nur von
ihrem schlanken Lieutenant aus dem zwölften Regiment,

»
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Zur Warnung für Schweizermädchen wird
in der „Straßb, Post" neuerdings ein Fall von
Verlockung unerfahrener Mädchen in's Ausland erzählt. Einer
jungen hübschen Dame wurde eine Stelle als Erzieherin
in Stockholm angeboten mit 1966 Fr, Gehalt im ersten
und 2560 Fr, im zweiten Jahre, Sie reiste hin, wurde
aber durch zufällige Dazwischeukunft eines angesehenen
Landsmannes vor Schande und Elend bewahrt und reiste,
um eine traurige Erfahrung reicher, in ihre Heimath zurück.

In England werden in den Städten und Dörfern,
wo das Scharlachfieber auch gar nicht aufhören will,
die Schulbibliotheken geschlossen, da es sich zeigte,
daß sie durch ihre infizirten Bücher eine Hauptursache
der Verbreitung der ansteckenden Krankheiten sind,
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Wie man aus den Laubkäfern kräftige Suppe
bereitet, so soll jetzt aus den Heuschrecken die feinste
Seife hergestellt werden.

Frage 1216: Kann mir eine werthe Leserin
mittheilen, ob in der Schweiz eine Fabrik besteht, wo Ci-
garrenkistchen gefertigt werden und zu welchem Preise
solche bei Abnahme von fünfzig Stück erhältlich wären?
Für gefällige Auskunft wäre sehr dankbar

Eine Abonnentin.

Frage 1211 : Wie entzieht man die Feuchtigkeit eines
Ziegelbodens auf Balkenunterlage, der von einem nassen-
Hofe mit Brunnen direkt in die Schlaf- und Wohnräume
führt, vielleicht durch Aufstellen oder Bespritzen irgend
welcher Substanz? Was durch Durchzug erzweckt werden
konnte, ist seit Jahren ohne genügenden Erfolg geschehen,

Frage 1212: Ist das Schnupfen von Tabak für
Stärkung der Augen anzuempfehlen? Für gütigen Rath
wäre sehr dankbar M, S,

Frage 1213: Wie werden Messer und Gabeln am
schnellsten und besten schön glänzend geputzt und alle
Flecken beseitigt?

Frage 1214: Welches ist das gesündeste Nachtlicht?
Das Umlegen des Dochtes mit Salz gelingt mir nicht;
wo fehle ich?

Frage 1215: In welchem Alter muß man bei Mädchen

mit Korsettragen beginnen, wenn man ganz und
gar nur die Gesundheit im Auge haben möchte?

Frage 1216: Wie fängt man es an, daß kleine
Kinder auf dem Köpfchen keine Schuppen kriegen? Man
soll nicht stark waschen, wegen der weichen Stelle, und
dann gibt's halt Schuppen! Ich wäre für guten Rath
dankbar,

Frage 1217 : Gibt es auch ein unschädliches Mittel,
um Flecken im Gesichte, von Schwangerschaft herrührend,
die zwar vorbei ist, zu entfernen?

Frage 1218: Welche Zugabe braucht es, um dem
Riudsbratcn die schöne gelbbraune Farbe und den feinen
Geschmack zu geben, wie er in den Gasthöfen zubereite?
wird? Eine Abonnentin.

Frage 1219: Welches System von Petrollampen hat
sich als gute Arbeitslampe in jeder Hinsicht bewährt?
Um freundliche Auskunft von praktisch Erfahrenen bittet

Antworten.
Auf Frage 1186: Wäre Frau H. Z., Zürich, so

freundlich, mir per Korrespondenzkarte ihre werthe Adresse
mitzutheilen? Ich möchte mich bei ihr genauer nach dem

Verfahren, nach welchem sie rauhe, tannene Böden mit
Bodenwichse behandelt, erkundigen und wäre ihr sehr dankbar

für gütige Auskunft, Frau Hoßly, Feuertliaicii.
Auf Frage 1264: Eine Hafersuppe, deren Genuß

Einem nie zu viel wird, stellt man folgendermaßen her:
Das benöthigte Hafermehl wird am Vorabend schön goldgelb

geröstet, mit heißem Wasser abgelöscht und mit einigen

Körnern selleriesamen oder mit einem Sellcricblatt
und einer Gabe von Liebig's Fleischextrakt 16 Minuten
angekocht und über Nacht im Selbstkocher eingestellt. Am
Morgen ist das ein Süppchen, an dem auch der
Feinschmecker seine Freude haben kann und das, mit einem
Stück Brod und etwas Käse genossen, ein äußerst
nahrhaftes Frühstück abgiebt.

Auf Frage 1265: Bunte Schürzen werden als neu
in stark mit Essig gesäuertes Wasser gelegt, mehrere Stunden

darin liegen gelassen, am Schatten halb getrocknet
und mit recht heißem Eisen geglättet. Bei späterem Waschen
darf keine Soda zur Anwendung kommen, sondern Kleienwasser

oder Wasser, das mit Salmiakgeist vermengt wurde.
Auf Frage 1266: Das tägliche Machen von

Fußböden erfordert einen kräftigen Körperbau und nachhaltige
Kraft. Vernünftigerweise wird Niemand einem
bleichsüchtigen Mädchen diese Arbeit als tägliche Beschäftigung
zumuthen wollen.

Auf Frage 1268 wüßte ich folgendes zusagen: Wenn
Drüsenanschwellungen,so wäre das Massage schädlich; eine
allgemeine Behandlung skrophulöser Zustände wäre dann
am Platze, Ist es aber, was wahrscheinlich, ein Ueberbein,

so muß zerdrückendes und zertheilendes Massage
helfen, wenn richtig durchgeführt. Bei hartem Ueberbein

(geronnener Faserstoff) geht es viel langsamer mit
der Zertheilung, als bei gallertartigem Ueberbein,

I. Zuppinger, Kindcrheilanstalt zum „Sonnenhügel", Speicher.

Auf Frage 1209 : S alz st a n gen. Kneten Sie 270
Gramm Mehl, 125 Gramm Butter, M Liter Wasser, 3

Eidotter, etwas Salz und 36 Gramm Hefe wohl
durcheinander, formen es zu fingerlangen und fingerdicken
Stangen und lassen sie an einem warmen Orte gehen.
Mit verklopftcm Ei bestrichen, mit Salz bestreut, werden
sie rasch im Ofen gebacken. Diese Stangen sind beliebt
zu Wein, Bier oder Thee,
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BivvitniiirclnrlU'alo.
Gsrgäljtung aus unfern Stögen. SSoit ff. ©itgell*® ünt per.

I.
fräitft% bafe ntait mid) fränfeit famt

IInb bitfc id) baratt benfeit fait it."

|er @efd)id)tsmtterricgt ber überfielt .STlaffe luav
beenbct uitb ber jtuigc Scgrer ttagttt feine
©iid)er gttfammen, roagreitb bic SJtäbdjcu fdjon
in boiler Hurtige fief) boit igrett ©lägen er»

fjoben fjatten unb gur Xgüre brängteit, um bie 3mifc^ert=
ftunbe im freien gu geitiefjett. Stur eine Scgüterin
auf ber fegten Sauf, ein fanges, mageres. Sing, Sucie

©gier®, mar faft unbeweglid) unb mit gefenftem Stopfe

bor beut fdjwargen, gerfragten Sdjultifcge figett ge=

blieben, auf bent fie etwa® ©efottbere® entbeden 51t

moßeit fegien. ItnWißfürlicg fiel ber ©lid be® Dr. Sir»
nofb Stuft auf ba® gerabe bttrd) einen Somtenftragl
uergofbete, gebbraune, natiirfief) geträufelte ©aar be®

©täbegen®, unb fo tonnte er fid) nidjt entgalten, fie
int ©oritbetgegett aitgurufen. ©te fd)aute iïjtt boll mit
igrett großen, bimtten Singen an, entgegnete aber auf
feilte fyrage: warum fie niegt audi auf bett Spielplan
eile? teilt SBort, unb guette nur bie Stdjfeln mit einem

beinage üerädjtlicgen SlttSbrud igrer foitft niegt utt»
angenegmen Büge. Stmt erinnerte er fieg ntaneger Seit»
famfeit, bic ignt fegott ait Suciett® ©etragett attfge»
gefallen mar, unb ftatt fid) gu ergünten, fügfte er
fidj eger bewogen, ba® Slätgfel, weldje® fie ignt barbot,

Wo möglicg*gu ergrihtben.
„SBie tomint e§," fing er freunbtieg an, „baß Sie,

liebe Sucie, im miutblicgen ©ganten immer fo fdjlecgt
beftegett, wägreitb 3gre fdjriftlicgen Slrbeitcn im (Sangen
ftet® gelobt gu ioerbett üerbietten?"

Sab SMbdjen öffnete bett SDtunb, fegfof; ign je»

bocg fofort Wieber, ittbem fie nur traurig unb wiber»

Willig gugleicg igre Socfen ein wenig fdjüttelte unb
Weiter bor fieg ginftarrte. ©ießeidjt glaubte fie, baff
bie ffragc nur einen Xabel auSbritcfctt füllte itub
foitft faum eruft gemeint fei, aber Setter fttgr mit
einiger Uttgebttlb fort: „3d) gäbe mir eigentlich fdjon
fangft borgenommen gegabt, Sie gu einer ©rflärung
barüber ,31t beranfaffen, weswegen Sie fid) niegt beffer
anftrengeu, um einen gögeren ©lag 31t erlangen, ba

icg fieger meine, baft Sie bie itütgigcn ffägigteiten
gaben?"

» „0, ba® benteit Sie?" rief Site te fegt lebgaft,
fegteiubeffen balb ttiebergefegfagen gittgtt: „3Bn® tonnte
e® mir niigen?"

„Stögen?" roiebergolte er. „3ft es niegt ©orfgeil
genug, wenn matt feinen (Seift bifbet unb ign mit
unberfierbarett Scgägen bereichert — ©aben Sie
nod) nie beöadjt, wie efenb bas gange menfdjlicge
Seben ift, fofern es nicht erfüllt Wirb buret) bas
Streben ttaeg ©erüottfonmuuing, bie Wieberum nur
auf ber Senntnig ber ©ergetngengeit bes SDtenfcgem

gefcglecgt® berugt "
Dr. Stuft fag bie großen Singen abermals, unb

luie ignt fegien, mit Staunen ttnb ©eWuttberung auf
fid) geriegtet; allein eine Slntwort erfolgte niegt. ©lög»
lid) erinnerte er fieg, bewerft gu gaben, baff Sucie
immer nur fegr ärmfid) gelfeibet gewefen war unb
bag igr gauges SliiSfegen non groger Xürftigfeit geitgte.
SBie tant e® battit aber; bag fie bie gogere Xöcgter»
fdjttle befudjte? — @r wollte barnaeg inbeg niegt
fragen, unb fo fegrte er nur gtt feinem 2lu®gang®punft
gttriief uttb fagte: „3<g möcgte Wiffen, warum Sie
ftet® fo gleieggültig bleiben, e® mag üorgetragen Wer»
bett was will, ttttb fo wenig Suft geigen, borwärt®
gtt fommeit?"

„3d) War niegt immer fo," oerfegte fie ttttb fegwieg
üon Steuern.

„lim fo megr wuttbere icg wieg," fugr er fort,
„bag Sie jegt feilte Steigung megr gaben, bie Qeit
gut attgitWenben."

„SBogu?" rief fie faft geftig, „unb überbie® Will
icg niegt nod) weitere geiitbfegaften gegen mieg ger»
Oorrttfett!"

„Scg Derftege niegt," fagte er. „©01t Wa§ für
{feinbfegaften fprecgen Sie?"

„3a, Wie fottten Sie bergleicgett gtt fegen im
Staube feitt?" erwieberte Sucie, niegt ogne eilten Sin»

flttg Oon ©itterfeit. „Slber biedeiegt gaben Sie bocg
attcf) im Seben fegon einmal erfagren, bag ber Steib
fiel ©öfeS gn tgun oermag ; unb — fegen Sie, wenn
matt arm ift, wie icg, fo barf matt nocg weniger als
Slnbere fieg attSgeicgnen wollen. @s Wirb fegr übel
genommen, unb — was gat matt gulegt baöon?"

„0, 0!" entgegnete er migbidigenb, inbem er ba§
tpaugt wiegte. „3cg fällte benfeit, bag gute Sentit»
ttiffe, gang abgefegen Oon ber Slnneginlicgfeit, bie fie
geWägren, au^ materiellen Stugen bringen Werben,
ber niegt gtt oerad)ten fein fattn. Sffienn Sie Wollten,
Würben Sie bocg gulegt ba§Segrerinnen»(Sgatnen madjen

fönnett ttttb bamit im Staube feitt, fiel) eilte gefitgerte
Ëjçifteitg 31t Oerfcgaffett."

„3a, oorauêgefegt, bag icg bie Scgitle ginläuglicg
benugett biirfte, Wag aber feitte»wegg ber 3nd ift."

„SBie fo?" fragte ber junge SJlantt gefgannt, ttttb
Sucie, bie nuit felbft Warnt geworben War, erwieberte :

„"Sie Sacge ift einfad) genug. SJteinc (Sltern ftub
tobt, mtb ein $atge gat egebent grogmittgig bett Unter
riegt für ntieg big guttt fünfsegnten 3'igoe att btefer
Slnftalt begaglt. ÜDeggalb ift meine laute, bei bcr
icg lebe, oergflicgtet, mieg berfelbett üor biefer ßeit
niegt gtt eutgiegen. Sobalb icg jebocg frei fein werbe,
mug icg Sdjiteiberiit werben, wie fie eg ift, ba mir
iticgtg Slitbercg übrig bleibt."

„Slber — ift beim bag fo 3gr SBnufcg? Stimmt
bas mit 3grer Steigung übereilt?" rief 3encv oöllig
faffuttgslos. Sie antwortete mit trübem Sädjelrt:

„SSteine ©efiigle ttnb Slnfidjten fommeit niegt itt
©etraegt. SBcr folltc fiel) um bie flimmern? Steine
Xante gat fegon genug getgan, mid) bis jegt gtt er»

nägrett ttttb gu bleiben, unb fie ift niegt itt ber Sage,
nod) foitft Sluggabeit für tnieg maegen gu föttneu, alfo "

®cr juttge Dr. Strnolb Stuft fragte nicfjt weiter
unb fegritt gittattg in bas fröglidje Xageg'licgt. ®oig
umfonft bemiigte er fieg, bett (Sinbrucf 31t überWinben,
bett bas fttrgc jjwiegefgräcg mit ber arntett Següleriu
ignt giiiterlaffeit gatte. SBomit gatte fie feilte Xgeil»
nagme für igr ©efegief 31t oerbienett ucrmodjt? Sr
Wngte es nic£)t, aber er tonnte ttiegt megr gleicggültig
bagegen feilt. 3:(w aitffageitber ©tief Oerfolgte ign.
Sltn Slbeub, als er beim ©nregfegen ber Sluffäge attcf)

Suciettê Strbett gtt prüfen gatte, ftetgerte fiel) feilte
Unbegaglicgfeit nocg; beim — Wie fegr übertraf fie bic
fiebrigen in ber g-ertigfett, igre ©ebmtfett flar itub
fdjött auggitbrücfett

@r Oerglicg alle bie Seifinngett ttnb bie gange
Sßefengeit ber Slnbern mit ber igrigett, unb mugte
fieg immer Wieber geftegen, bag feine (gingige igr bic
SSage galten fonnte, trogbem fie fiel) in ber legten
Seit oft unb üiedeiegt abfitgtlid) unattfntcrffam gegeigt
gatte. (gitt SBurm nutgte igr am ©ergeh nagen, wenn
fie fag, wie Diele biefer Xöcgter Woglgabettber 3a»
milieu jegliche SDtögltcgfeit galten, es gttiit ©pantett gu
bringen, ntcifteuâ aber gar niegt geneigt waren, ba»

bon ©ebraitcg gtt maegen, uttb — wagrfdjeinlicg fag
fie e®. ©atte fie fieg niegt über bie ßttrüdfegung ttttb
Slnfeinbttttg, bie fie oon 3enett erfuhr, beflagt? Hub
Wenn igre Gsmpfinblicgfeit bagegen auch «iegt align
lebgaft feitt moegte, fo war bies bocg nur ber g-all,
Weil ber Summer über igre jjohtnft fie ftärfer be ¬

wegte, alb alle® fiebrige.
SBas ging e§ aber ign eigentlich ait? — g-reilicg,

im ©rnnbe War e® tgöriegt, bag er fieg bttreg Wiege

©etraegtungen in feiner Stuge beeinträchtigen tief).

Sennoel) fegrieb er ttocg an bemfelben Slbeub an
feine gute SDfutter, bie jegt einfant itt ber nücgften
llniOerfität®ftabt lebte, ba feitt ©ater, bcr bort eine

ijgfarrftelle befleibet gatte, üor einigen 3agtctt gc=

ftorben unb feine Scgwefter Weit weg üergeiratget
war: uttb er legte igr bett gangen Sacgüergalt bar,
um fie gum Scgluffe gu fragen, ob fie niegt ben

SJtitfg faffen möcgte, fieg bes armen SOtäbcgen® ait»
gunegmen, bis biefe® auf eigenen gügett 31t ftegcu
gelernt hätte.

3war nicht auf btefen erften ©rief gilt, aber bod)
ttad) einer SBeile fegott, gab bie wagrgaft tnenfegen»

freunblicge grau ißfarrer beut liebeüoden ©orfteduitgeit
igre® Sogne® ttaeg unb erflärte fieg bereit, bie arme
Sucie al® igre ©efellfcgafterin gtt empfangen. ®ocg maegte

fie e® gttr ©ebittgung, baf) biefe fiel) oerpftidjte, fpäter
Oott igrem ©rwerbe bie Soften igre® ftnterricgt® 31t

erfegen, ttttb Strnolb beeilte fieg" bann, beut jungen Stäb»
cgeu biefe gltidlicgen Slu®fiigten mitgutgeiten, worauf
fie natürlicg mit neuem C£tfer igrett Stubien oblag
uttb fegned ttocg bebeutenbe gortfegritte maegte. ®ie
Xante war niegt adgtt uttgufrieben über biefe @nt=

Widlung ber Xinge, weil fie, Wie fie fagte, fegott

längft Bweifel in bie rechte ©efägigttttg igrer Stidgte

gur Sdgtteiberei gefegt gatte, unb biefe üerfpradj gern,
fieg trogbent igr immer al® gärttiege, treue Xocgter
beweifett gu Wollen. Sotgtitg gab e® atteg Oott biefer
Seite fein crufte® ©inbernif), uttb Sucie burfte fid)
ungeftört auf bett erWäglten ©erttf üorbereiten.

II.
„Wid) fränft'g, bafe man mic^ lenfen fann,
S)cr Siebe @trom befcfjrcinfen fann."

3nt ©aufe ber 'gratt ißfarrer Stuft, ttttb al® bereit
geliebte ©ertoattbte uttb ^Pflegetochter geltenb, tourbe
nuit ba® junge SRäbdjett atteg nicht megr Oon beut

©ogtt ttnb Steib igrer SJtitfcgülerinnen Oerfolgt, bttrd)
bie fie fieg früger oft gn ©oben gebrüdt gatte fügten
müffen. ©ier galt e® niegt megr fiir unberechtigte

Slnntafsnttg, wenn fie itt geiftiger ©infiegt einen Sor»
rang cinnagm, beut fie freilieg nie gu fliegen fegien.
(£® lag igr and) Wirttieg gar niegt® barau, Slnbere
neben fieg gebemütgigt gtt fegen ober ftd) irgettb ger»
üorgutgun; aber igr felbft beinage ltnbewufjt, lebte
fie nur in beut Streben, ignt, bent jungen Xoftor,
beut Sogne igrer SBogltgäteriu, bereiuft genügen 31t

gu föttnen. ©erbauftc fie ignt bocg eigentlich Side®,
was fie je 311 feilt oermögen Würbe, unb gatte er fie
niegt guerft auf ben bogen Segen bes SBiffcitS ttnb
ber ©ilbung gingewiefeu? — So eradjtete fie fiel) für
oerpftiegtet, um feiuetwideu ba® ©ödgfte, beffen fie
fägig feitt würbe, 311 erreichen ; unb bei jebem ©efueg,
ben er gu üeriengeiteu feiner SJcutter abftattete, be

ftärfte er fie in biefer Stidjtuitg, ba er nie unterlief),
igr eitt freunblicge® SBort über igrett g-leifs gn fagett
ttnb fie gtt Weiteren Slnftrengungeit 31t ermntgige.it.

3nbeffett war fein Senfctt ttttb Sinnen auf weit
attsfegenbe glätte geriegtet, ba es ignt gang einfach
fegien, bag er fieg bie SBelt im (Prägen mtb (Bangen
anfegen titüffc, bettor er fieg entfcgliegcn fönne, im
engen Streife eine Stellung aitgitncgmen, bie ignt ge=

ftatten Würbe, fiel) ©att® unb ©erb gu grünbeu; uttb
obgleich er fid) Wog! gittete, biefe Slbfidjteu in (Segen»
Wart feiner SJiuttcr adgtt lebgaft 31t oerratgeu. weil
fie gewig niegt fegr erfreut barüber gewefen Wäre,
fo arbeitete er bocg im Stillen um fo eifriger au
igrer ©erwirfiiegung. ©ei aller feiner ©utgergigfeit
War er fegr egrgeigig, unb ber (Pefeflfcgaftsfreis, in
beit er gang jung gernfgen war, gatte biefe ©igen»
fegaft aiigerorbeutlieg ftarf in ignt entwideln müffeu.
SU® Segrer au bcr fögeren lücgterfegule einer be»

beutenben ©mtbelsftabt war er tuegett feine® tabel»
lofett Stufe® ttttb feine® angeneguteu SBefeus früh mit
beut meiften Ëltern feiner Scgiilerinuen in fvcuitb
}d)aftlicgen ©erfegr getreten ttttb überall gern em»

Pfaugen worbeit. Xie SBoglgabengcit, mit ber er fieg
bort umgeben fattb unb bic fo. maitegett, foitft tut»
möglichen Sebeitegenug oerfegaffte, tonnte igrett ©itt»
brud auf fein leiegt erregbare® ©emütf) niegt Oer»

fegien. So bilbete fid) naeg uttb ttaeg immer megr
bie Steigung 31t einem gewiffen, wenn auch bttreg
3Biffeitfcl)nft ttttb Slunft gcabclten Surus in ignt aus,
beut er am befielt bttrd) augevgcwügnlicge Seiftuugeu
erringen gtt fönnett goffte. ©itt ©ereilt, beut er feit
lange angegörte, gatte unter Slnberem fieg bic ©flidjt
auferlegt, 001t Qeit gtï 3e't ©rei®attfga6eu gu fteden,
um ben ©ewittuertt bie SJtittel 31t einer größeren Steife

gu geWägren, wclcgeu Itmftnnb fieg Sfrnolb natürlicg
gu Stugeu gu maegen nntgte. Xie ©ewiggeit, ttaeg

feiner Srücffegr mit Slusgeiegnung gu Dielen gcroor»
ragenben Slemtern tauglich gefttnbett gu werben, lief)
ihn bie guerft uttoerttteiblicgen Slnftrengungeu gering
aegten, mtb fogar bie befolgte SOtnttcrliebe mupte fieg

Oott feinem munteren 3ugeubmntg befiegt erflären mtb

fcgtiefjlicg in bett gittern Slbfcgicb willigen. 3rog uttb

mittgig gog er gtttans, bas ©lücl 311 erjagen, wie
fegott fo SJtaucger üor ignt getgan; ogne gitrcgt üor
©efagren, nur mit ©übern feiner ©rfolge ttaeg bcr

cttblidjen ©eimfegr befegäftigt, ba ignt battit ja Stile®,

loa® er wimfdjen moegte, gnfaden mufgte.

Unb Sucie? - ©iedeiegt wäre e® gut gewefen,
wenn fie gewufgt gälte, baf) fie gar feilte Stolle in
ben Xräumen bes jungen Statute® fpielte, Woran fie

freilich niic!' nie baegte. 3gre grDBe ©efegeibeugeit
ignt gegenüber erlaubte igr niegt, felbft im innerften
©ergen je bie geritt'gften Slttfprücge ait ign gn maegen,
aber feitt Xafeitt war igre eingige, wirfliege Àreube
ttttb feine freunblicge ©eaegtuug igr göcgfter Staig.
Xie Sonne umleucgtete fie frgötter, Wenn et: 3ngegc.1t

War, unb fie oermodjte feilte Slbwefengeit nur in beut

fielen ©efügl feiner belebenben ©egenwart erträglich

gu finben. Xic ©rinnerung gatte eine fo grope @e=

Walt über fie, baf) fie fiel) ber Xremtung fogar fattm
bewufjt würbe, ©leicgwogl erfegien igr feitbem ade®

wie itt büftern Sdjleier gegüllt, aber um fo ernfter
ftrebte fie, ba® oorgeftedte ©iel 31t erreichen.

Sie liebte bie Heine, fonfte grau ©farrer, weil
e® feine SDtutter War, mtb leiftete igr gern ade

Xienfte, bereit jene bebiirfen mod)te, fo üiel e® itt
igrett Straften fiattb; aber bennod) Wtinfegte fie fid)
unabgängig Oon igr gu maegen, ober üiedeiegt gerabe

beêmegen. 'XBeun er gurüdfegrte, Wollte fie ignt nidjt
megr al® Sllmofenempfängeriit gegenüber treten, fon»
bertt enblid) weiiigften® in ©infiegt auf igrett Unter»

galt feincsgleicgett feitt fönnett. SBas ntüjjte er oon
igr benfen, wentt fie bann ttocg nidjt im Staube märe,
Igre Xanfbarfeit bttrd) adntälige ©rftattung ber für
fie aufgeweitbeten .(toften tgatfäcglid) gu beweifett?

(gortjegung folgt.)

Stud unb SSerlag ber 3Dt. Sältn'fdjen Sudbiucterei in ©t. ©allen.
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Herzensschicksale.
Erzählung aus unsern Tagen. Von I. Ei: gell-G ünther.

I.
c^sc>-^? »Mich kränkt's, das; man mich kränken kann

Und daß ich daran denken kann."

^RâHer Gesclsichtsnnterricht der obersten Klasse war
beendet nnd der junge Kehrer nahm seine

fflsTZA Bücher zusammen, wahrend die Mädchen schon

^ in voller Unruhe sich von ihren Plätzen er-
hoben hatten und zur Thüre drängten, um die Zwischenstunde

im Freien zu genießen. Nur eine Schülerin
auf der letzten Bank, ein langes, mageres Ding, Lucie
EhlcrS, war fast unbeweglich und mit gesenktem Kopfe
vor dem schwarzen, zerkratzten Schnltische sitzen

geblieben, ans dem sie etwas Besonderes entdecken zu
wollen schien. Unwillkürlich fiel der Blick^des vr.
Arnold Ruft auf das gerade durch einen Sonnenstrahl
vergoldete, hellbraune, natürlich gekräuselte Haar des

Mädchens, nnd so konnte er sich nicht cuthalten, sie

im Vorübergehen anzurufen. Sie schaute ihn voll mit
ihren großen, dunkle» Augen an, entgegnetc aber auf
seine Frage: warum sie nicht auch auf den Spielplatz
eile? kein Wort, nnd zuckte nur die Achseln mit einen:

beinahe verächtlichen Ausdruck ihrer sonst nicht
unangenehmen Züge. Nun erinnerte er sich mancher
Seltsamkeit, die ihm schon an Lncieus Betragen anfge-
gefallen war. nnd statt sich zu erzürnen, fühlte er
sich eher bewogen, das Räthsel, welches sie ihm darbot,

wo möglich"zu ergründen.
„Wie kommt es," fing er freundlich an, „das; Sie,

liebe Lneie, in: mündlichen Examen immer so schlecht

bestehen, wahrend Ihre schriftlichen Arbeiten in: Ganzen
stets gelobt zu werden verdienen?"

Das Mädchen öffnete den Mund, schloß ihn
jedoch sofort wieder, indem sie nur traurig und widerwillig

zugleich ihre Locken ein wenig schüttelte und
weiter vor sich hinstarrte. Vielleicht glaubte fie, daß
die Frage nur einen Tadel ausdrücken sollte und
sonst kaun: ernst geineint sei, aber Jener fuhr mit
einiger Ungeduld fort: „Ich habe mir eigentlich schon

langst vorgenommen gehabt, Sie zu einer Erklärung
darüber zu veranlassen, weswegen Sie sich nicht besser

anstrengen, un: einen höheren Platz zu erlangen, da

ich sicher meine, daß Sie die nöthigen Fähigkeiten
haben?"

» „O, das denken Sie?" rief Lucie jetzt lebhaft,
setzte indessen bald niedergeschlagen hinzu: „Was könnte
es mir nützen?"

„Nützen?" wiederholte er. „Ist es nicht Vortheil
genug, wenn man seinen Geist bildet und ihn mit
unverlierbaren Schätzen bereichert? — Haben Sie
noch nie bedacht, wie elend das ganze menschliche
Leben ist, sofern es nicht erfüllt wird durch das
Streben nach Vervollkommnung, die wiederum nur
auf der Kenntniß der Vergangenheit des Menschengeschlechts

beruht? "

Dr. Ruft sah die großen Augen abermals, und
wie ihn: schien, mit Staunen und Bewunderung auf
sich gerichtet: allein eine Antwort erfolgte nicht. Plötzlich

erinnerte er sich, bemerkt zu haben, daß Lucie
immer nur sehr ärmlich gekleidet gewesen war und
daß ihr ganzes Aussehen von großer Dürftigkeit zeugte.
Wie kau: es dann aber? daß sie die höhere Töchterschule

besuchte? — Er wollte darnach indeß nicht
fragen, und so kehrte er nur zu seinen: Ausgangspunkt
zurück und sagte: „Ich möchte wissen, warum Sie
stets so gleichgültig bleiben, es mag vorgetragen werden

was null, nnd so wenig Lust zeigen, vorwärts
zu kommen?"

„Ich war nicht immer so," versetzte sie und schwieg
von Neuem.

„Um so mehr wundere ich mich," fuhr er fort,
„daß Sie jetzt keine Neigung mehr haben, die Zeit
gut anzuwenden."

„Wozu?" rief sie fast heftig, „und überdies will
ich nicht noch weitere Feindschaften gegen mich
hervorrufen!"

„Ich verstehe nicht," sagte er. „Von was für
Feindschaften sprechen Sie?"

„Ja, wie sollten Sie dergleichen zu sehen im
Stande sein?" erwiederte Lucie, nicht ohne einen Anfing

von Bitterkeit. „Aber vielleicht haben Sie doch
auch in: Leben schon einmal erfahren, daß der Neid
viel Böses zu thun vermag; nnd — sehen Sie, wenn
man arm ist, wie ich, so darf man noch weniger als
Andere sich auszeichnen wollen. Es wird sehr übel
genommen, und — was hat man zuletzt davon?"

„O, o!" entgegnete er mißbilligend, indem er das
Haupt wiegte. „Ich sollte denken, daß gute Kenntnisse,

ganz abgesehen von der Annehmlichkeit, die sie

gewähren, auch materiellen Nutzen bringen werden,
der nicht zu verachten sein kann. Wenn Sie wollten,
würden Sie doch zuletzt das Lehrerinnen-Examen machen

können und damit in: Sstande sein, sich eine gesicherte
Existenz zu verschaffen."

„Ja, vorausgesetzt, daß ich die Schule hinlänglich
benutzen dürfte, was aber keineswegs der Fall ist."

„Wie so?" fragte der junge Mann gespannt, und
Lucie, die nun selbst warm geworden war, erwiederte:

„Die Sache ist einfach genug. Meine Eltern sind
todt, nnd ein Pathe hat ehedem großmüthig den Unter
richt für mich bis zum fünfzehnten Jahre an dieser
Anstalt bezahlt. Deshalb ist meine Tante, bei der
ich lebe, verpflichtet, mich derselben vor dieser Zeit
nicht zu entziehen. Sobald ich jedoch frei sein werde,
muß ich Schneiderin werden, wie sie es ist, da mir
nichts Anderes übrig bleibt."

„Aber — ist denn das so Ihr Wunsch? Stimmt
das mit Ihrer »Neigung übercin?" rief Jener völlig
fassungslos. Sie antwortete mit trübem Lächeln:

„Meine Gefühle und Ansichten kommen nicht in
Betracht. Wer sollte sich un: die kümmern? Meine
Tante hat schon genug gethan, mich bis jetzt zu
ernähren und zu kleiden, und sie ist nicht in der Lage,
noch sonst Ausgaben für mich machen zu können:, also "

Der junge I)r. Arnold Ruft fragte nicht weiter
und schritt hinaus in das fröhliche Tageslicht. Doch
umsonst bemühte er sich, den Eindruck zu überwinden,
den das kurze Zwiegespräch mit der armen Schülerin
ihm hinterlassen hatte. Womit hatte sie seine Theil
nähme für ihr Geschick zu verdienen vermocht? Er
wußte es nicht, aber er konnte nicht mehr gleichgültig
dagegen sein. Ihr anklagender Blick verfolgte ihn.
Am Abend, als er dein: Durchsehen der Aufsätze auch
LncienS Arbeit zu Prüfen hatte, steigerte sich seine

Unbchaglichkeit noch; denn - wie sehr übertraf sie die

klebrigen in der Fertigkeit, ihre Gedanken klar und
schön auszudrücken!

Er verglich alle die Leistungen nnd die ganze
Wesenheit der Andern mit der ihrigen, und mußte
sich immer wieder gestehen, daß keine Einzige ihr die
Wage halten konnte, trotzdem sie sich in der letzten
Zeit oft und vielleicht absichtlich unaufmerksam gezeigt
hatte. Ein Wurm mußte ihr am Herzen nagen, wenn
sie sah, wie. viele dieser Töchter wohlhabender
Familien jegliche Möglichkeit hatten, eS zum Examen zu
bringen, meistens aber gar nicht geneigt waren,
davon Gebrauch zu machen, und — wahrscheinlich sah
sie es. Hatte sie sich nicht über die Zurücksetzung und
Anfeindung, die sie von Jenen erfuhr, beklagt? Nnd
wenn ihre Empfindlichkeit dagegen auch nicht allzu
lebhaft sein mochte, so war dies doch nur der Fall,
weil der Kummer über ihre Zukunft sie stärker be

wegte, als alles klebrige.
Was ging es aber ihn eigentlich au? — Freilich,

im Grunde war es thöricht, daß er sich durch solche

Betrachtungen in seiner Ruhe beeinträchtigen ließ.
Dennoch schrieb er noch an demselben Abend an

seine gute Mutter, die jetzt einsän: ii: der nächsten

Universitätsstadt lebte, da sein Vater, der dort eine

Pfarrstelle bekleidet hatte, vor einigen Jahren
gestorben und seine Schwester weit weg verheirathct
war: und er legte ihr den ganzen Sachverhalt dar,
um sie zum Schlüsse zu fragen, ob sie nicht den

Muth fassen möchte, sich des armen Mädchens
anzunehmen, bis dieses ans eigenen Füßen zu stehen

gelernt hätte.
Zwar nicht auf diesen ersten Brief hin, aber doch

nach einer Weile schon, gab die wahrhaft
menschenfreundliche Frau Pfarrer den liebevollen Vorstellungen
ihres Sohnes nach und erklärte sich bereit, die arme
Lucieäls ihre Gesellschafterinzuempfangcn. Doch machte

sie es zur Bedingung, daß diese sich verpflichte, später
von ihrem Erwerbe die Kosten ihres Unterrichts zu
ersetzen, und Arnold beeilte sich' dann, den: jungen Mädchen

diese glücklichen Aussichten mitzutheilen, worauf
sie natürlich mit neuem Eifer ihren Studien oblag
und schnell noch bedeutende Fortschritte machte. Die
Tante war nicht allzu unzufrieden über diese

Entwicklung der Dinge, weil sie, wie sie sagte, schon

längst Zweifel in die rechte Befähigung ihrer Nichte

zur Schneiderei gesetzt hatte, und diese versprach gern,
sich trotzdem ihr immer als zärtliche, treue Tochter
beweise:: zu wollen. Folglich gab es auch von dieser
Seite kein ernstes Hinderniß, und Lucie durste sich

ungestört auf den erwählten Beruf vorbereiten.

II.
„Mich kränkt's, daß man mich lenken kann,
Der Liebe Strom beschränken kann."

Im Hause der Frau Pfarrer Rust, nnd als deren

geliebte Verwandte und Pflegetochter geltend, wurde
nun das junge Mädchen auch nicht mehr voi: dem

Hohn und Neid ihrer Mitschülerinnen verfolgt, durch
die sie sich früher oft zu Boden gedrückt hatte fühlen
müssen. Hier galt es nicht mehr für unberechtigte

Anmaßung, wenn sie in geistiger Hinsicht einen Vorrang

eimnchm, den sie freilich nie zn suchen schien.
Es lag ihr auch wirklich gar nichts daran, Andere
neben sich gedemüthigt zu sehen oder sich irgend
hervorzuthun; aber ihr selbst beinahe unbewußt, lebte
sie nur in den: Streben, ihm, dem jungen Doktor,
den: Sohne ihrer Wohlthäterin, dereinst genügen zn
zn können. Verdankte sie ihn: doch eigentlich Alles,
was sie je zn sein vermögen würde, nnd hatte er sie
»icbt zuerst ans den hohen Segen des Wissens und
der Bildung hingewiesen? — So erachtete sie sich für
verpflichtet, um seinetwillen das Höchste, dessen sie

sähig sein würde, zn erreichen: und bei jedem Besuch,
den er zn Ferienzeiten seiner Mutter abstattete, be

stärkte er sie in dieser Richtung, da er nie unterließ,
ihr ein freundliches Wort über ihren Fleiß zn sagen
und sie zu weiteren Anstrengungen zn ermuthigen.

Indessen war sein Denken nnd Sinnen auf weit
aussehende Pläne gerichtet, da es ihn: ganz einfach
schien, daß er sich die Welt in: Großen nnd Ganzen
ansehen unisse, bevor er sich entschließen könne, im
engen Kreise eine Stellung anzunehmen, die ihm
gestatten würde, sich HanS nnd Herd zu gründen: und
obgleich er sich wohl hütete, diese Absichten in Gegenwart

seiner Mutter allzu lebhaft zu verratben, weit
sie gewiß nicht sehr erfreut darüber gewesen wäre,
so arbeitete er doch in: Stillen um so eifriger an
ihrer Verwirklichung. Bei aller seiner Gutherzigkeit
war er sehr ehrgeizig, nnd der Gesellschaftskreis, in
den: er ganz jung gerathen war, hatte diese Eigenschaft

außerordentlich stark in ihm entwickeln müssen.
Ats Lehrer an der höheren Töchterschule einer
bedeutenden Handelsstadt war er wegen seines tadellosen

Rufes und seines angenehmen Wesens früh mit
den meisten Eltern seiner Schülerinnen in freund
schaftlichen Verkehr getreten und überall gern
empfangen worden. Die Wohlhabenheit, mit der er sich

dort umgeben fand nnd die so. manchen, sonst
unmöglichen Lebensgenuß verschaffte, konnte ihren
Eindruck auf sein leicht erregbares Gemüth nicht
verfehlen. So bildete sich nach nnd nach immer mehr
die Neigung zn einen: gewissen, wenn auch durch
Wissenschaft und Kunst geadelten Luxus in ihn: ans,
den. er am besten durch außergewöhnliche Leistungen
erringen zu können hoffte. Ein Verein, den: er seil
lange angehörte, hatte unter Anderem sich die Pflicht
auferlegt, von Zeit zu Zeit Preisaufgaben zu stellen,
um den Gewinnern die Mittel zn einer größeren Reise

zu gewähren, welchen Umstand sich Arnold natürlich
zu Nutzen zu machen wußte. Die Gewißheit, nach

seiner Rückkehr mit Auszeichnung zu vielen hervor-
ragenden Aemtern tauglich gefunden zu werden, ließ

ihn die zuerst unvermeidlichen Anstrengungen gering
achten, und sogar die besorgte Mutterliebe mußte sich

von seinen: munteren Jngendmnth besiegt erklären nnd

schließlich in den-bittern Abschied willigen. Froh nnd

muthig zog er hinaus, das Glück zn erjagen, wie
schon so Mancher vor ihm gethan: ohne Furcht vor
Gefahren, nur mit Bildern seiner Erfolge nach der

endlichen Heimkehr beschäftigt, da ihn: dann ja Alles,
was er wünschen mochte, zufallen mußte.

Und Lucie? Vielleicht wäre es gut gewesen,

wenn sie gewußt hätte, daß sie gar keine Rolle in.

den Träumen des jungen Mannes spielte, woran sie

freilich auch nie dachte. Ihre große Bescheidenheit
ihn: gegenüber erlaubte ihr nicht, selbst im innersten
Herzen je die geringsten Ansprüche an ihn zn inachen,
aber sein Dasein war ihre einzige, wirkliche Freude
nnd seine freundliche Beachtung ihr höchster Stolz.
Die Sonne umleuchtete sie schöner, wenn er zugegen

war, und sie vermochte seine Abwesenheit nur in den:

steten Gefühl seiner belebenden Gegenwart erträglich

zu finden. Die Erinnerung hatte eine so große
Gewalt über sie, daß sie sich der Trennung sogar kaum

bewußt wurde. Gleichwohl erschien ihr seitdem alles
wie in düstern Schleier gehüllt, aber nin so ernster
strebte sie, das vorgesteckte Ziel zn erreichen.

Sie liebte die kleine, sanfte Frau Pfarrer, weil
es seine Mutter war, und leistete ihr gern alle

Dienste, deren jene bedürfen mochte, so viel es in
ihren Kräften stand; aber dennoch wünschte sie sich

unabhängig von ihr zu machen, oder vielleicht gerade
deswegen. 'Wenn er zurückkehrte, wollte sie ihn: nicht

mehr clls Almosenempfängerin gegenüber treten,
sondern endlich wenigstens in Hinsicht ans ihren Unterhalt

seinesgleichen sein können. Was müßte er von
ihr denken/wenn sie dann noch nicht im Stande wäre,
ihre Dankbarkeit durch allmälige Erstattung der für
sie aufgewendeten Kosten thatsächlich zn beweisen?

(Fortsetzung folgt.)

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdiuckerei in St. Gallen.
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murjte, tote bie irrige. Sie arbeitete mit Slitfopferttng
uttb gönnte fid) feine 91u()e, efje itidjt SltteS pünft«
lid) luar; fie fjielt feft an bett ©f)riftenpfltc£)ten, mar
nie bei ©fatfcT) unb tliat int Stillen @utc§; ttad)
©efettfdjaft fitdite fie nie, ifjr tgeim mar ibjre Suft.

SBie fatn e§ nun, baff tip (Satte ifjr nie ein
SB ort bed Sobe» fagte, ttad) bent fie fid) bod) fo

fcf)r feljnte? ©r ging ttttb fam unb fpracl) oft feitt
SBort mit iljr; er batte it)r ttie ettuab jtt erpfjfett,
ntuittertc fie nie auf; er fragte fie nie, ob fie glücf»

ltd) fei, ob fie eilten Sßuttfd) batte; er bot if)r nie
feine Ipulfe ait, modjte and) bie SXrbeit fid) mebren,
aid bie gantMie fid) meljrte. ©r Ifielt tticbtd auf
bie fdjönen f)ändlid)eit fyefte, er fftielte nid)t mit bett

©ittbent, er füllte fidj immer mobler itt ber @e«

fellfdjaft, bie er aid gmtggefefle batte, aid in feinem
§eim; bort, itt frember ©efettfdjaft, brachte er meiftettd
feilten Sonntag ju. Mit ïïîeltgion nafjttt er'd, mie

mit allem, er machte bereit Hebungen mit, aber

ttaljtn Silled blod ättfjerfid). SBir föntten fagen, biefer
Mantt tlfat feiner grau meber etmad jttlieb, nod)

pletb, mcittt all' bad Dbige uid)t Seib unb ©djmerj
genug märe unb barter, aid bann unb mann ein

gauftfdjlag.
Mit Sdjreden fal) bie arme grau bieë nach

unb nach eilt; fie meinte biete, biete Straiten, benn
fie befafs ein tiefed ©emütf) ttttb fitchte ©entütljltdj«
feü. Sie fühlte ficht berlaffcn, üerrathett.

©nblich magte fie ed, bei ihm fid) über feine
©alte, feine fRüdfichtdlofigfeit 511 heflageit. ©r fonnte
cd nicht begreifen, baf; fie. ltidjt pftiebett fei, er
liebe fie fo feftr, tt)ue ihr fein Seib u. f. m., unb
felje gar nicht ein, mad fie molle! ©itttäufdjt! SBad

fottte fie fun? Sie itmrbe nicht nerftattben, il)r
Mann nal)tn fid) nie bie Mühe, fie 51t beobachten,
©r fal) ja nicht einmal ein, baff er int Unrecht fei;
er nannte fie fogar einmal „überreizt", aid fie flehte,
er folltc bod) mehr il)r gehören, aid ber ©efettfdjaft,
unb er füllte feine ©eluol)tt()etten ättbern, ba ja ber
Staub auch geänbert fei. Sie ftettfe tl)tn öor, baff
fie eitted tl)eilitel)menbett tperjeud bebürfe uttb ber

Somtenfcheitt feined ®afeind müffe auch befcheinen,
follte ihr Mut!) nicht finfen uttb iljrc ©raft nicht
bredtett. SSad Igörte fie ba? „3d) berjtdjte ttidji auf
meine ©cumltttbcttcit, id) mitt nod) menfdjlich lebctt,
id) laffe $id) ja auch ttjun, tnad ®u toittft." geht
mar fie am ©übe. Sllfo bad Ijeifît er menfdjtidj
leben; nur an feine fperfott beulen, fidj 51t tpaufe
bebiettett (affett, bad ©rob fc£;affen, aber fonft nicf)të
im tpaufe achten uttb feiner grau nur bie 3Cugen=

bltdc meifjen, in benett er gerabe nicht einen att«
beren Beitöertreib hat. Sraurigleit lagerte fid) je|t
über bad fonft fo frettttblidje ©efid)t ber guten grau,
fie lächelte ttod) mit ihren ©inherit, aber fo recht
erfreuen motlte fie nidjtd mehr; fie erfüllte iljre
)ßflid)teu nod), aber biefe mürben ihr' immer läftiger
uttb brüefenber ; fie marb ettblidj ganj fait gegen
ben, bent einft ihr boiled tperj fo mann entgegen
fcljlug. 3m fjaufe mürbe cd trüber, bie arme grau
meinte ftunbenlang, meitn fie fid) allein fal); bie
©ittber fragten oft; „Mutter, marttnt meiitft auch?"
Sie meinte nur mehr unb fagte nicljtd. ©e&et unb
Slrbeit liefen fie manchmal bad Seib ttergeffen, aber
bann brach «8 um fo nnaufljaltfamer bttreh- gaft
jefjit 3aljre hat fie fo getömpft, ba unterlag fie ber
2Bud)t ihrer Seiben, unb nun ift ihr (Seift um«
nadjtet. — —

3ei}t ift ber Sîater allein mit feinen ©ittbern.
Mdjt mehr fdjafft unb forgt fie, nein, fie gerreifjt
uttb jerftört ttttb menbet fich aï> bon SSater uttb
©ittb. Seilt mufj ber Mann fie behielten, aber fie
banft ihm nicht, ©r geht je|t freilid) itt fich, er
fiel)t jcjjt überall, baf bie §anb einer liebenben
grau fehlt; er fudjt fie tnrücfjugemittneit, aber —

fie ftöfjt, fie mirft if)it bott fich, oft mufj er fich

retten bor ihr. ®ic Slerjte erllären fie aid unheilbar.
D, märe biefer Mann itt fich gegangen, aid ed

ttod) nicht ju fpat mar; hätte er feine ©elooljnljeitett
bent Söoljle feiner grau jum Opfer gebracht, mie

er fie feft beut Uttglitcf offert, mie glüdlidj hätte
er feilt förtvtett mit einer foldjen grau!

®tefcd ©ilb, bad auf botter 2Bal)rf)eit beruht,
möge alle ffene pr ©efferung attffornen, mel^e
fid) fagett tttüffen: Meine üblen ©emohnfjeiten finb
ber Stein, ber mein eigen ©lud jermalmt. 9îid)t
immer führt fftMfidhtdlofigïeit ju foirent Unglücl,
aber ift cd nicht fcfjon genug, menn matt fich «t®!
bett Setnett frohe Stunben raubt unb ihnen bad
Sebett berbittert?

0, bad ^eiligthunt bed |)aufed fottte forgfältiger
bemacht merben! Slur p ffaitfe ift mahred ©lüd.
©tu Matttt, ber feiner grau nidjtd pliebe tljnt,
ift ber Mörber bed ©lüde« feiner ganttlie. 3n ber

©l)e unb gamitie mitffen bie 3büclfid)ten gegen greunb
ttnb ©ruber bor ben Sßflid^teit gegen grau unb
©inber prücltreten. gebe ©etbohnliet:, bie im SBege

fteXjt, mttf gebrochen merben, foil bad ©attb innig
ttttb glütflid) feilt, ©in biddten Selbfibenfen nur
braucht ed, um fich Silled flar 311 madiett.

SI n n a.

grau Çljvtffitte J,. in Sbr SBunfdj ftretft ari'g
Uttmögild)?. Sierfteften ä@te ju marten?

grau f. 3t. itt Jt. 3fjr Srief ift fofort att bie
r.icbtige Sibreffe abgegangen.

grau §. in gs. 28o bie SBäfdjerttt itt leiner
SBetfe B.auffichtigt merben fann, ba tnufj bie §andfrau
eben gemärtigen, nach melcfjem @hftem bie Slrbeit bor«
genommen mirb. Sin ©tfonung ber SBäfche mirb eben
nicht immer gebadf, bafür um fo mehr an bie Schonung
bei" ftänbe, ©itt einziger uiterroarteter Sofalbefnth mirb
gtjnen inbeß jeigen, mie Sie bebient ftttb.

gtnftdfci'C in 35. @3 fommt ichliehlich alle» auf bie
©emohnt)fit an. Sie .{inugfchlüffetfrage ift fchon bon allen
Seiten erörtert roorben, unb ba® pro unb contra fat
Dolle Berechtigung, flaibirt: 32er
Öauöfchliiffcl gehört itt beS SÄanneS $artb, uttb für bie

prte grau ift ed nothroenbig, baß fie friilpitig fish
fchlafett lege, fo mirb ba§ feine beftimmten (Drünbe haben.
SKan mag nun baüon benlen, mie man mill, fo ift ©tue?
ficher: Ser tpausfchlüffel itt ber §anb beë SJtanneë er«
hält biefent bie Sichtung unb bad Vertrauen ber grau,
unb bied ganj befonberd, mettn bie Sorge bed SRamted
fo meit geht, ba§ er bem prten grämten anernftfiehlt,
fid) beim gubettegeljen bie Dheen mit Baumroolle p
berftoofert, um — ben fdjlimmen Bahttfchmerpn andp«
m,eichen, ©itte Stathfchläge taugen auf biefem ©ebiete
nidjtd. @d mu§ ein fyebed felbft beobachten unb bett be«

ftehenbett Ber£)ältniffen Bethnuttg tragen.
^î. Slnch mir freuten und bed fonftatiften

gortfehritted ; ed tagt, menn attd) langfant.
.Önt. in (P* SBir merben und eittgehenb

mit ber grage befallen, fie öerbient bollc Stnfmerlfamfeit.
grl. §. in b. Sie Sucht, für etmad Slujjer«

gemöhnliched p gelten, ift noch lange lein ©enie. 2Bir
unferfeitd mürben auch bis begabtefte Sochter nicht bon
ben handlichen SIrbeitcn bidpenfiren; fie mühte menigftettd
Oerfteljen lernen, load bie güljrung ttttb Beforgung etned
$audl)alted Bebarf. ©tn SKäbcljen, bad meber ftaudlidje,
nod) Itaiibarbeiten lennett Witt, mirb fpäter einmal biefe
Senntniffe Bitter Dermiffen.

grau !>uf. 4- in §5. 3n ber Ûîechnungdfteïïung
eined Sieferanten lann both gemih feine Beleibigung
liegen, befottberd menn fie and ©rünbett ber Selbfter«
Ijaltung gefdjettett muff. Sott benn bie arme Sdjneiberin
ber Begüterten Same jahrelang Irebitireit, blod meit biefe
ed nicht rangt, bem ©atten bie Rechnung p präientiren?
SSie herabmürbigenb ift eine foldfie Bitmuthung für beibe
Stjeile. Sie nothmenbigen Bebürfniffe barf eine grau
Oon ihrem Manne beanfftruchen, mentt fie fonft ihre fßflicjjt
erfüllt. Sie muh M biefe» Dîedjt aber fichent, beoor fie
SInbern gegenüber Bepfltchtungen eingeljt. ©rlauben bie
Berljalttiiffe eine Sfttdgabe einmal nicht, fo mirb bie ber«
nünftige grau Don felbft babon abftehett. SBo ed aber
bent ©bemann ant nöthigen Berftänbnif; unb guten SBitten
fehlt, ba ift ed BflichÜ ü)m menigftend bad erftere bei«

pbtingen. @d fehlt oft nur an ber richtigen Belehrung,
gu bett befottberd angenehmen Singen mag eine foldfe
Unterridjtdftunbe freilich nfid^t gehören, aber fie mith eben
burdjgefmuit merben, menn ein gefuttbed Berfjältnih ge«
fdfjaffen merben jott.

grau glof. in ß. Sie prte jpgenb unb bad
höhere Sllter haben ungefähr biefelheu SBärmehebürfniffe,
ed muh Bei beiben auf bie geringere ©igeitmärnte Bebad)t
genommen merben. Sad mittlere Sllter, bad Sllter ber
allfeitigen Dtcgfamfeit unb Äraft, friert nicht fo teidjt, ed

lann fidj aber and) leicht anbeten Bebürfniffen anfmffen.
Soçh ttjrannifirt and) bie leibige ©emohnijeit mandjed
Iräftige jugenblidje ©efchöftf, bah M nur in ber Brut«
hij)e behaglich p fühlen glaubt. @d ift Sache ber ben«
lenbett unb beoachteuben .^audfrau, auch i't biefer Be«
jieljung einem geben bad Seine p geben.

f3rn. ttt 4' äßangelnbe @efe|ederlenntnih
hat fetjon manche etnpln ftehenbe grau fchmer gefdjäbigt
uttb ed mirb biefer Üebelftanb attd) fefir emhfttnben.
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Str. 808. — Yictoria Regia, ß. Sa Bebarf ed ja
gar feiner @ntfd)ulbigung! giir road bentt auch? ©ie
finb recht gemanbt unb bon einer D.ffenl)eit, bie in'd
Staioe htnüberfhielt. Sie lernen leicfjt, hoben einen Be«

ftimmten Söitten, überhaupt einen feften ©haralter, unb
ber Berftanb meih bad ,§erj p betnetftern.

Str. 809. — 4. 23. Slug im Berfrijmeigen, felbft
Unroahrl)ett;£iinftlcri)chegahigfcit, Oiclleidjt SOtufif? Reiter«
feit, Siebendmürbigleit, Bilbung, Slnftanb, gute ttmgattgf«
formen, int Slerger redjt böfe.

Str, 810. — immergrün ant ^iermafbflätl erfee.
Slbcrmald unb abermald fei ed gefagt, bah ©ofttett uitge«
eigneteS Material finb. ©ute Begabung, entmidelte 3n«
tettigen^, Seichtigfeit im Sernetr, rafdjed ©rfaffett, geiftige
gntereffen. Selbftgefühl, feiner ©eift, aber ein groher
gehler: nicht immer maljr.

Str. 811. — Slöljnt. (Sehr litibliche, fattigrabhodl
gemalte Schrift.) Offenheit, Diel ©ettiütf), ©mpfinblichleit.

Str. 812. — 25t. ß. §. Sanlbared ©emüth,
begeifleruttgdfähig, pairiotifii), aufopferungdoott, Begabt,
fahft, meid), gut, • lie&eöotl, Oon geiftiger ©rajie, groher
©emanbtl)eit, aber ohne Sludbauer unb ntandjmal melan«
tholifct).

Str. 813. — 4• 'S- $1. Stoib in Slnfidjten unb
SBiffen. Sie haben SInlage pr Sprannin, aber natürlich
ift biefe noch nid)t entroidett. ghr ©haralter ift bieafam,
gtjr ©emüth liebebebürftig unb atten ©inbrüefen offen.

Str. 814. — 28. itt gS, Streitfüdttig, aufroieglerifth,
ciferfüdjiig, fenfibel, nerböd! ghnen lommt matt beffer
nicht 31t nahe. Sie finb fehl" intelligent, haben geiftige
gntereffen, tool)! and) litnftlerifche gâïjigïeiten.

Jlesßnfnp |>t. Raffen, (©ebieftt.) Bitte, geben Sie
3hre Sibreffe ait bie Sibreffe: S. SÉetjer, St. Slttna 2,
Büridt. Slntmort fofort.

gut? ^Rttd|tttU0+
Sic SPitBlifation ber grapfjologifdjcn Slnaltjjen Scr

hid jeRt ctngejanBtcn Schtiftprohcn fiebarf ju tfjrcv
lebtguttß längerer Bcit. SBtr tttüffen baher Sitten, toeitcre
gufenbungett ftftirett tu toatten.

«Der öctfag tfer „Stfittteijer frauet^Seifung".

818] Slid hlutreinigenbed Mittel umthertvefflicf) ift ber
Slpoth- Mofimattn'jche ©ifenhittev. (S. fpf.) 3501 Y

I Itiitt fptifdie Peilte;
unb Dessert-Weine, Madeira unb Oporto oerfenben
inffiiften Don 12 g(afd)en an, ab Bafel, p bill ig ft en
greifen: Pfaltz, Hahn & Cle., Barcelona
u. Basel, .Hoflieferanten 3. M. ber Sönigin=Stegentin
oon Spanten. Siretter Import. Sj3rei§Itfte franfo. [9

<Sri)toar5fetbeue Faille Française,
Armure, Sural), Satin merveilleux,

Satin Luxor, 2tttaffc, Santaftc,
9îi^j[e, ^affctc :c. ^r. 2.— Biê 15. 50
(in ca. 120 oerfcf). Öual.) üerfenbet in einzelnen Stoben
unb Stüden bad Seibenfabrif«Sépot G. Heimeberg,
Zurich. Mnfter utngehenb. [297—3

Carreaux & Brochés,
garantir! reine SBoïïe à 80 ®tê. per ©He bid gr.
1. 75 per ©Oc ober gr. 1. 45 per Meter hid
gr. 2. 95 per SJlctcr
—— modernste Winter-NoiiTeautés

Perfenbctt in beliebiger Meterphl hired an fprioate
portofrei in'd Hand Setlittger & ©o., ©entra!«
l)of, Büttel).

P. S. Mnfter unferer reid)haltigften unb praiht«
Pollen ©ottecttonen umgehenb franco, neuefte SJlobe«

briber gratid. [764—s

Mrnitltnllintr S' SMeUer, St. Slnna Sir. 2,
II-» görid), ©raphologtn bicfed

unb anberer Blätter, fertigt ftetd prompt unb ausführlich
btr eft per fßoft fßribatfihrtftattaltifen and à gr. 2. — unb
Dtüclporto. [822

5>t. Gallen. Beilage zu Nr. HO der Schweizer Frauen-Zeitung. 6. Oktober 1889-

Ein Oild aus dem Leben für
gewisse Ehemänner.

fr war ein stiller Mann; nie hatte er Streit
und allgemein War er geachtet. Ein Mädchen,

gebildet, klug und christlich, ward seine

Frau, Der Bund schien glücklich, die Frau
verehrte den Gatten und liebte ihn; es kam ihr
nicht in den Sinn, daß seine Liebe nicht so tief
wurzle, wie die ihrige, Sie arbeitete mit Aufopferung
und gönnte sich keine Ruhe, ehe nicht Alles Pünktlich

war; sie hielt fest an den Christenpflichten, war
nie bei Klatsch und that im Stillen Gutes; nach

Gesellschaft suchte sie nie, ihr Heim war ihre Lust,
Wie kam es nun, daß ihr Gatte ihr nie ein

Wort des Lobes sagte, nach dem sie sich doch so

sehr sehnte? Er ging und kam und sprach oft kein

Wort mit ihr; er hatte ihr nie etwas zu erzählen,
munterte sie nie auf; er fragte sie nie, ob sie glücklich

sei, ob sie einen Wunsch hätte; er bot ihr nie
seine Hülfe an,, mochte auch die Arbeit sich mehren,
als die Familie sich mehrte. Er hielt nichts auf
die schönen häuslichen Feste, er spielte nicht mit den

Kindern, er fühlte sich immer wohler in der

Gesellschaft, die er als Junggeselle hatte, als in seinem

Heim; dort, in fremder Gesellschaft, brachte er meistens
seinen Sonntag zu. Mit Religion nahm er's, wie
mit allem, er machte deren Nebungen mit, aber

nahm Alles blos äußerlich. Wir können sagen, dieser

Mann that seiner Frau nieder etwas zulieb, noch

zuleid, wenn all' das Obige nicht Leid und Schmerz

genug wäre und härter, als dann und wann ein

Faustschlag,

Mit Schrecken sah die arme Frau dies nach
und nach ein; sie weinte viele, viele Thränen, denn
sie besaß ein tiefes Gemüth und suchte Gemüthlichkeit.

Sie fühlte sich verlassen, verrathen.
Endlich wagte sie es, bei ihm sich über seine

Kälte, seine Rücksichtslosigkeit zn beklagen. Er konnte
es nicht begreifen, daß sie nicht zufrieden sei, er
liebe fie so sehr, thue ihr kein Leid u. s, w., und
sehe gar nicht ein, was sie wolle! Enttäuscht' Was
sollte sie thun? Sie wurde nicht verstanden, ihr
Mann nahm sich nie die Mühe, sie zu beobachten.
Er sah ja nicht einmal ein, daß er im Unrecht sei;
er nannte sie sogar einmal „überreizt", als sie flehte,
er sollte doch mehr ihr gehören, als der Gesellschaft,
und er sollte seine Gewohnheiten ändern, da ja der
Stand auch geändert sei, Sie stellte ihm vor, daß
sie eines theilnehmenden Herzens bedürfe und der

Sonnenschein seines Daseins müsse auch sie bescheinen,
sollte ihr Muth nicht sinken und ihre Kraft nicht
brechem. Was hörte fie da? „Ich verzichte nicht auf
meine Gewohnheiten, ich will noch menschlich leben,
ich lasse Dich ja auch thun, was Du willst." Jetzt
war sie am Ende, Also das heißt er menschlich
leben: nur an seine Person denken, sich zu Hause
bedienen lassen, das Brod schaffen, aber sonst nichts
im Hause achten und seiner Frau nur die Augenblicke

weihen, in denen er gerade nicht einen
anderen Zeitvertreib hat, Traurigkeit lagerte sich jetzt
über das sonst so freundliche Gesicht der guten Frau,
sie lächelte noch mit ihren Kindern, aber so recht
erfreuen wollte sie nichts mehr; sie erfüllte ihre
Pflichten noch, aber diese wurden ihr immer lästiger
und drückender; sie ward endlich ganz kalt gegen
den, dem einst ihr volles Herz so warm entgegen
schlug. Im Hause wurde es trüber, die arme Frau
weinte stundenlang, wenn sie sich allein sah; die
Kinder fragten oft: „Mutter, warum weinst auch?"
Sie weinte nur mehr und sagte nichts. Gebet und
Arbeit ließen sie manchmal das Leid vergessen, aber
dann brach es um so unaufhaltsamer durch. Fast
zehn Jahre hat sie so gekämpft, da unterlag sie der
Wucht ihrer Leiden, und nun ist ihr Geist
umnachtet, — —

Jetzt ist der Vater allein mit seinen Kindern,
Nicht mehr schafft und sorgt sie, nein, sie zerreißt
und zerstört und wendet sich ab von Vater und
Kind, Jetzt muß der Mann sie bedienen, aber sie
dankt ihm nicht. Er geht jetzt freilich in sich, er
sieht jetzt überall, daß die Hand einer liebenden
Frau fehlt; er sucht sie zurückzugewinnen, aber —

sie stößt, sie wirft ihn von sich, oft muß er sich

retten vor chr. Die Aerzte erklären sie als unheilbar,
O, wäre dieser Mann in sich gegangen, als es

noch nicht zu spät war; hätte er seine Gewohnheiten
dem Wohle seiner Frau zum Opfer gebracht, wie

er sie jetzt dem Unglück opfert, wie glücklich hätte
er sein können mit einer solchen Frau!

Dieses Bild, das auf voller Wahrheit beruht,
möge alle Jene zur Besserung anspornen, welche
sich sagen müssen: Meine üblen Gewohnheiten sind
der Stein, der mein eigen Glück zermalmt. Nicht
immer führt Rücksichtslosigkeit zu solchem Unglück,
aber ist es nicht schon genug, wenn man sich und
den Seinen frohe Stunden raubt und ihnen das
Leben verbittert?

O, das Heiligthum des Hauses sollte sorgfältiger
bewacht werden! Nur zu Hause ist wahres Glück,
Ein Mann, der seiner Frau nichts zuliebe thut,
ist der Mörder des Glückes seiner Familie, In der

Ehe und Familie müssen die Rücksichten gegen Freund
und Bruder vor den Pflichten gegen Frau und
Kinder zurücktreten. Jede Gewohnheit, die im Wege
steht, muß gebrochen werden, soll das Band innig
und glücklich sein. Ein bischen Selbstdenken nur
braucht es, um sich das Alles klar zu machen,

A n n a.

Frau Christine L. in A. Ihr Wunsch streift ans
Unmögliche. Verstehen ^Sie zu warten?

Frau K. Z>. in A. Ihr Brief ist sofort an die
richtige Adresse abgegangen.

Frau K. I. in K. Wo die Wäscherin in keiner
Weise beaufsichtigt werden kann, da muß die Hausfrau
eben gewärtigen, nach welchem System die Arbeit
vorgenommen wird. An Schonung der Wäsche wird eben
nicht immer gedacht, dafür um so mehr an die Schonung
der Hände, Ein einziger unerwarteter Lokalbesuch wird
Ihnen indeß zeigen, wie Sie bedient sind.

Änlichere in ZI. Es kommt schließlich alles auf die
Gewohnheit an. Die Hausschlüsselfrage ist schon von allen
Seiten erörtert worden, und das pro und voatr» hat
volle Berechtigung, nnd wenn 'à -Wann plaidirt: Der
Hausschlüssel gehört in des Mannes Hand, und für die
zarte Fran ist es nothwendig, daß sie frühzeitig sich

schlafen lege, so wird das seine bestimmten Gründe haben.
Man mag nun davon denken, wie man will, so ist Eines
sicher: Der Hausschlüssel in der Hand des Mannes
erhält diesem die Achtung und das Vertrauen der Frau,
und dies ganz besonders, wenn die Sorge des Mannes
so weit geht, daß er dem zarten Frauchen anempfiehlt,
sich beim Zubettegehen die Ohren mit Baumwolle zu
verstopfen, um — den schlimmen Zahnschmerzen
auszuweichen, Gute Rathschläge taugen auf diesem Gebiete
nichts. Es muß ein Jedes selbst beobachten und den
bestehenden Verhältnissen Rechnung tragen,

C- Il> W. Auch wir freuten uns des konstatirten
Fortschrittes; es tagt, wenn auch langsam.

Hrn. Ä- G- in Gh. Wir werden uns eingehend
mit der Frage befassen, sie verdient volle Aufmerksamkeit.

Frl. Z. S. in H. b. H. Die Sucht, für etwas
Außergewöhnliches zu gelten, ist noch lange kein Genie, Wir
unserseits würden auch die begabteste Tochter nicht von
den häuslichen Arbeiten dispensiren; sie müßte wenigstens
verstehen lernen, was die Führung und Besorgung eines
Haushaltes bedarf. Ein Mädchen, das weder häusliche,
noch Handarbeiten kennen will, wird später einmal diese
Kenntnisse bitter vermissen,

Frau Sus. L. in ZS. In der Rechnungsstellung
eines Lieferanten kann doch gewiß keine Beleidigung
liegen, besonders wenn sie aus Gründen der Selbsterhaltung

geschehe» muß, Soll denn die arme Schneiderin
der begüterten Dame jahrelang kreditiren, blos weil diese
es nicht wagt, dem Gatten die Rechnung zu Präsentiren?
Wie herabwürdigend ist eine solche Zumuthung für beide
Theile, Die nothwendigen Bedürfnisse darf eine Frau
von ihrem Manne beanspruchen, wenn sie sonst ihre Pflicht
erfüllt. Sie muß sich dieses Recht aber sichern, bevor sie
Andern gegenüber Verpflichtungen eingeht. Erlauben die
Verhältnisse eine Ausgabe einmal nicht, so wird die
vernünftige Frau von selbst davon abstehen. Wo es aber
dem Ehemann am nöthigen Verständniß und guten Willen
fehlt, da ist es Pflicht, ihm wenigstens das erstere
beizubringen, Es fehlt oft nur an der richtigen Belehrung,
Zu den besonders angenehmen Dingen mag eine solche
Unterrichtsstunde freilich nicht gehören, aber sie muß eben
durchgepaukt werden, wenn ein gesundes Verhältniß
geschaffen werden soll,

Frau Iîos. H. in K. Die zarte Jugend und das
höhere Alter haben ungefähr dieselben Wärmebedürfnisse,
es muß bei beiden auf die geringere Eigenwärme Bedacht
genommen werden. Das mittlere Alter, das Alter der
allseitigen Regsamkeit und Kraft, friert nicht so leicht, es

kann sich aber auch leicht anderen Bedürfnissen anpassen.
Doch tyrannisirt auch die leidige Gewohnheit manches
kräftige jugendliche Geschöpf, daß es sich nur in der Bruthitze

behaglich zu fühlen glaubt. Es ist Sache der
denkenden und beoachtenden Hausfrau, auch in dieser
Beziehung einem Jeden das Seine zu geben,

Hrn, Z. I. Zkf. in T- Mangelnde Gesetzeserkenntniß
hat schon manche einzeln stehende Frau schwer geschädigt
und es wird dieser Uebelstaud auch sehr empfunden.

-> MpWogWr KieMN ^

Nr, 808, — Viotorin Noxia. K. Da bedarf es ja
gar leiner Enischuldigung! Für was denn auch? Sie
sind recht gewandt und von einer Offenheit, die in's
Naive hinüberspielt, Sie lernen leicht, haben einen
bestimmten Willen, überhaupt einen festen Charakter, und
der Verstand weiß das Herz zu bcmeistern,

Nr, 809, — L. ZZ. IZ. Ktug im Verschweigen, selbst

Unwahrheit Künstlerische Fähigkeit, vielleicht Musik? Heiterkeit,

Liebenswürdigkeit, Bildung, Anstand, gute Umgangsformen,

im Aerger recht böse,

Nr, 810, — Immergrün am Irerwakdstättersce.
Abermals und abermals sei es gesagt, daß Kopien
ungeeignetes Material sind. Gute Begabung, entwickelte
Intelligenz, Leichtigkeit im Lernen, rasches Erfassen, geistige
Interessen, Selbstgefühl, feiner Geist, aber ein großer
Fehler: nicht immer wahr,

Nr. 81l, — ZZöhni. (Schr kindliche, kalligraphisch
gemalte Schrift,) Offenheit, viel Gemüth, Empfindlichkeit,

Nr, »12, — W. K. H. A. Dankbares Gemüth,
begcisteruugsfähig, patriotisch, aufopferungsvoll, begabt,
sanft, weich, gut, liebevoll, von geistiger Grazie, großer
Gewandtheit, aber ohne Ausdauer und manchmal
melancholisch,

Nr, 813, — L. H. St. H. Naiv in Ansichten und
Wissen, Sie haben Anlage zur Tyrannin, aber natürlich
ist diese noch nicht entwickelt, Ihr Charakter ist biegsam,

Ihr Gemüth liebebedürftig und allen Eindrücken offen,
Nr, 814, — ZI. in W. Streitsüchtig, aufwieglerisch,

eifersüchtig, sensibel, nervös! Ihnen kommt man besser

nicht zu nahe, Sie sind sehr intelligent, haben geistige
Interessen, wohl auch künstlerische Fähigkeiten,

Aeskulap St. Kalken. (Gedicht,) Bitte, geben Sie
Ihre Adresse an die Adresse: L, Meyer, St. Anna 2,
Zürich, Antwort sofort.

Zur gest. Keachtung.
Die Publikation der graphologischen Analysen der

bis jetzt eingesandten Schriftproben bedarf zu ihrer
Erledigung längerer Zeit. Wir muffen daher bitten, Weitcrc
Zusendungen sistiren zu wollen.

Ner 1stc lag tier „Zàeizer Fraueu-Zeiàg".

818) Als blutreinigendes Mittel unübertrefflich ist der
Apoth. Mosimann'jche Eiseubitter. (S, Ins.) 3801 7

I Feine (MW Weine: SIS:
und vssssrt-ûtzàs, àààa und Qxorto versenden
in Kisten von 12 Flaschen an, ab Basel, zu billigsten
Preisen: ?1à1t2, Hs,diz. L <Z1e., Larvelous,
u, Sssel, Hoflieferanten I. M, der Königin-Regentin
von Spanien. Direkter Import, Preisliste franko, zg

Schwarzseidene lìille Lruuyào,
Liiuûro, Surah, 8ntiu niviveil-
loux, 8utin Luxor, Atlasse, Damaste,
Ripse, Taffete:c. Fr. 2.— bis 15. 50
(in ca, 120 versch, Qual.) versendet in einzelnen Roben
und Stücken das Seidenfabrik-Dêpot C. Ilennester^,
Aüriest. Muster umgehend. zss?—z

Doppeltbrcite L Zrookes,
garantirt reine Wolle à 80 Cts. per Elle bis Fr.
1. 75 per Elle oder Fr. 1. 45 Per Meter bis
Fr. 2. 95 per Meter
—— moàrnsts 1Vintkr-?soiiv<za,nts8

versenden in beliebiger Meterzahl direct an Private
portofrei in's Haus Oettiuger di- Co., Centrat-
hos, Zürich.

8. Muster unserer reichhaltigsten und prachtvollen

Collectionen umgehend franco, neueste Modebilder

gratis. ^7«—s

Ml'Uttinal tiui? L. Meyer, St. Anna Nr. 2,
i4». Zürich, Graphologin dieses

und anderer Blätter, fertigt stets prompt und ausführlich
direkt per Post Privatschriftanalysen aus à Fr. 2. — und
Rückporto. (822
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p Zur gell. Beachtung. ^
Inserataufträg'e — sofern dieselben in der

nächstfolgenden Sonntagsnummer Aufnahme finden
sollen — müssen vorher spätestens bis Alittwoch
Abend in St. Gallen eintreffen. — Schriftliche
Anfragen und Offerten können nur gegen
Einsendung von 10 Cts. (in Marken für Porto) berücksichtigt

werden ; mündliche Auskunft dagegen
wird gerne gratis ertheilt.

Zu Kindern eine treue, durchaus

zuverlässige Tochter braver

Eltern, die im Nähen und Flicken
geübt ist. Gute, familiäre Behandlung
wird zugesichert. Es werden nur
Anmeldungen mit ganz guten Zeugnissen
oder Empfehlungen berücksichtigt.
Offerten wenn möglich mit Photographie
sub Chiffre R S24 bef. d. Exp. d. Bl. [824

Stelle-Gesuch.
796] Ein Mädchen aus guter Familie von
18 Jahren sucht eine Stelle, um sich in
den häuslichen Arbeiten weiter
auszubilden. Die Belohnung ist weniger
massgebend. es wird mehr auf humane
Behandlung gehalten. Offerten nimmt
entgegen das schweizerische Annoncen-Bureau

Orell Füssli & Oie., zur Walhalla,
in Arbon. (0 F 131)

Stelle-Gesuch.
Eine achtbare Tochter, beider Sprachen

mächtig, im Serviren bewandert, wünscht
Stelle als Saalkellnerin in einem Hotel
oder Gasthof. Schriftliche Offerten unter
Chiffre H c 299!) 0 befördern Haasen-
stein & Vogler, Basel. [811

Gesucht:
Auf November in ein besseres Privathaus

in Stein a. Rhein ein ordentliches,
treues Mädchen, das kochen und waschen
kann und die übrigen Hausgeschäfte
versteht. Gute Zeugnisse sind erwünscht.

Anmeldungen sind unter Chiffre L W
740 an die Exped. d. Bl. abzugeben. [740

Ein
gewandtes Mädchen, deutsch und

französisch sprechend, welches im
Nähen gut bewandert ist, wünscht
Stelle in einen Laden oder als

Zimmermädchen. Nähere Auskunft ertheilt
Herr Joh. Hirsbrunner, Müller in Ma-
disicil, Kt. Bern. [812

Eine
junge, gut erzogene Tochter

sucht Stelle als Zimmermädchen in
ein solides Haus, am liebsten wo
sie Gelegenheit hätte, die italienische

Sprache zu erlernen.
Gefl. Offerten sub Chiffre G 793

befördert die Expedition d. Bl. [793

Eine achtbare Tochter, der deutschen
und französischen Sprache mächtig,

bewandert im Nähen und allen
häuslichen Arbeiten, wünscht eine angenehme
Stelle hei einer älteren Dame, übernähme
auch die Pflege von 1—2 Kindern. Gute
Zeugnisse stehen zu Diensten.

Gefl. Offerten sub Chiffre F 801
befördert die Expedition d. Bl. [801

Bin gebildetes Frauenzimmer mit guten
Kenntnissen im Hauswesen und treu

und gewissenhaft, sucht auf Ende
Oktober eine Stelle als Haushälterin, oder
als Stütze der Hausfrau. Beste Zeugnisse
und Empfehlungen. [802

Gefl. Offerten erbittet man unter Chiffre
M 802 an die Expedition dieses Blattes.

Eine der Lehre entlassene Tochter
sucht unter bescheidenen Ansprüchen
Stelle in einem Lingerie-Gesckäft, in
welchem auch Gelegenheit zum Bügeln
geboten ist. — Gefl. Offerten snb Chiffre
Z 803 befördert die Exped. d. Bl. [803

w o in Zug zwei Töchter die Damen-
sehneiderei erlernen können, sagt
die Expedition d. Bl. [805

Eine junge Tochter,
welche die Damenschneiderei gründlich
erlernt hat, der französischen Sprache
in Wort und Schrift mächtig ist, sucht
Stelle als Ladentochter oder in ein Hotel,
wenn möglich in der französischen oder
italienischen Schweiz.

Gefl..Offerten sub Chiffre F R 807
befördert die Expedition d. Bl. [807

ooooooooooooooooooooooog
§ Beachtenswert!*! 8
0 814] Eine ältere, gebildete Dame, 0
q welche ein sehr schön gelegenes g
O Landgut in der Nähe von Vevey O
0 allein bewohnt, wünscht über die 0
q Wintermonate einen Herrn oder Q
O eine Dame zu billigem Preis in O

0 Pension zu nehmen. 0
O Sie wäre auch geneigt, ein junges g
O Mädchen (nicht unter 16 Jahren) O

0 zur Erlernung einer guten Küche 0
q und geordneten Haushaltes aufzu- g
O nehmen zum Preis von Fr. 40 per O

0 Monat. Einige Vorkenntnisse der 8
g französischen Sprache sind sehr er- g
O wünscht, da die Dame kein Deutsch O
0 versteht. — Nähere Auskunft er- 0
g theilt Madame W. de Vigneulle in g
ö La Chaux sur Vevey. O
O Q
OOOOQOOOÖOOOOOQOOOOOOOOO

Oesucht.
821] Für sofort ein treues williges
Mädchen, das bürgerlich kochen kann und
die Hausgeschäfte etwas versteht.
Familiäre Behandlung. Ohne gute Zeugnisse

unnütz, sich zu melden. Offerten an
die Exped. d. Bl. unter Chiffre M D 821.

FillP TrtffbtW1 aus guter Familie, die
lilllu 1 UliliICI im Zimmerdienst, sowie
in der Erziehung grösserer und kleiner
Kinder gut bewandert ist, sucht eine
passende Stelle für sofort. — Gefl. Offerten
sub G 820 befördert die Expedition. [820

Mesdames Piguet, öron (Yaud).
Pension auf dem Lande für junge-MiiçH

eben. Sehr massige Bedingungen. Christliche

Erziehung. Empfohlen durch Frau
Hedinger, Hafenplatz, Rorschach. [794

Gegen Magenleiden
Appetitlosigkeit, Hämorrhoiden u. alle derartigen
Leiden gibt es kein Onhrüflop'c! Ühhto
bess. Hausmittel als öUlidllOi ödUlltj

weisse Lebens-Essenz nZlae0I[m
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckborn,
In den Apoth. zu St. Gallen, Baden, Basel

(Adler-, Greifen- u. St. Elisabethenapoth.),
Bischofzell (v. Muralt), Flawyl, Frauenfeld
(Dr. Schröder), Heiden, Herisau (Lobeck),
Ereuzlingen, Luzern (Weihet), Rapperswyl,
Ragaz (Sünderhauf), Rehetobel (Job. Hohl),
Rorschach (Rothenhäusler), Schaffhausen
(Pfähler und Fiez z. Klopfer), Waldstadt
(Droguerie Eichmann), Winterthur
(Mohrenapotheke), Zürich (Fingerhut a. Kreuzplatz,

Lavater z. Elephant, Lilienkron am
Weinplatz, Brunner zum Paradiesvogel,

Baumann in Aussersihl).

Ein treues, fleissiges Mädchen
sucht eine Stelle, nm die französische
Sprache gründlich zu erlernen. Etwas
Lohn erwünscht. — Gefl. Offerten sub
Chiffre M 810 bef. die Exped. d. Bl. [810

Trauerhüte
Trauerschleier jeder Art,
Halsrüschen für Trauer
sind stets, in grösster Auswahl vorräthig

im Modegeschäft von
L. Wulpillier z. Regenbogen,

St. G-alleir.
NB. Nach Auswärts werden

Auswahlsendungen sofort effektuirt. [780

L'Echo littéraire.
778] Sorgfalt. Auswahl aus der.neuern franz.
Litter. mit deutschen Noten. Jährl. 24
Nrn. Fr. 4. Probe-Nr. gratis vom Herausgeber

A. Reitzel, prof., Lausanne.

Hydroleine, engl. Seifenpher, ein Packet à 15 Cts.,
_ _

ersetzt 1/2KiloMarseiller-
Seife, reinigt die Wäsche weisser und schneller. In Fässchen von
50 Kilo à Fr. 52. — Ehrendiplom Brüssel 1888. — Best lautende Zeugnisse

vieler Spitäler, Waschanstalten etc. (H4145Q) [1032
Dépôt hei: Füllemann, Speisergasse 17, St. Gallen.
— En gros: Iîobert Wii*z, Basel. »

0000000000000800000000000o Mit 6 Ehrendiplomen und 10 goldenen und silbernen Medaillen ist in O
o _

den letzten drei Jahren der

8 Echte Eisencognac Golliez
prämirt worden.

OSein löjähriger Erfolg in der Schweiz und dem Auslande ist der beste
Beweis für seine unbestreitbare Wirksamkeit gegen Appetitlosigkeit, '

_QP Bleichsucht, Blutarmuth, Magenkrämpfe, Müdigkeit, schwere §8
Verdauung, Schwächezustände, Uebelkeit, Migräne etc. [18 Q

8 Ausgezeichnetes Stärkung»- und Wiederherstellungsmittel, allen
schwächlichen und an Frost leidenden Personen bestens zu empfehlen. Je

Man weise alle Nachahmungen zurück, deren Wirkung \Junbekannt ist und verlange ausdrücklich den allein echten Eisenoogziac Asf öolliez, Marke der zwei Palmen. Flacons à Fr. 2. 50 und Fr. 5. —.

8 Hauptdépbt : Apotheke Golliez in Murten. q0000000000000800000000000
pica GuHs-H e

aus der ersten schweizer. Gesundheits - Corset - Strickerei von

E. 0; Herkchleb in Romansliorii,
als praktisch und gesundheitsgemäss von Aerzten und
Fachzeitungen sehr empfohlen, zeichnen sich vor allen
andern derartigen Fabrikaten aus durch gutes Material,
vorzügliche Façon und elegante Ausführung. Man achte
desshalb beim Ankauf solcher genau auf beigedruckte
Schutzmarke. Dieselben sind zu haben in jeder bessern
Corset-Handlung der Schweiz und des Auslandes. [39

— Probe-Corsets per Nachnahme. —

[782Direkt bezogene, garantirt reine

Mala^aweine
in Flaschen à Fr. 1. SO, 2. —, 2. 50 und 3. 50 (achtjährig),

iVedicinal-Tokayer
von Ern. Stein, in Flaschen à Fr. 1. 50, 2. 50 und 3. 50,

Cognac, Rhum, achtes Zugerkirschwasser
empfiehlt offen und in Flaschen

Friedr. Klapp, Droguerie i Falken, Marktplatz, St. Gallen.

Müller's Kokosnussbutter
wird von ersten
Aerzten und
Chemikern rühmlichst
empfohlen und ist

in zahlreichen Familien und Anstalten eingeführt. Viele Atteste und Empfehlungen
liegen vor. — Die Conservenfabrik in Frauenfeld schreibt u. a. : „Wir möchten
liiemit Jedermann empfehlen, wenigstens einen Versuch zu machen, und
wir sind überzeugt, dass sich Müller's Kokosnussbutter bald bei uns einbürgern
wird." — Sprüngli !i Sohn in Zürich bemerken: „Wir erklären gerne, dass wir
Müller's Kokosnussbutter erprobt und als in jeder Beziehung gut befunden
haben." — Herr Fischer, Bäcker in Basel, theilt mit: „Müller's Kokosnussbutter
eignet sich punkto Fettgehalt und feinem Geschmack vorzüglich zu Backwerk
und für die Küche." — Preis per Pfund à Fr. 1,

n A0 VAM1« ^ von reinem Geschmack wie But-
JP wlii» UvS AvvUIvlv ter, per 4-Pfund-Büchse à Fr. 4.

Zu geneigter Abnahme empfiehlt sich, bestens

785] F. Henne, Schmidgasse 10, St. Gallen.

(H4208 Q)

BvaaFa'ci Piilr/cmifn sollte in keiner Haushaltung mehr
DiUUlVv Ö 1 Ullüvllc fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,
Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in allen hessern Droguen und Spezerei-
handlungen. — Preis 25 Cts. [22

En gros: Robert Wirz, Gartenstr. 66, Basel.

l«r Lennler's Eisenbitter
seit 25 Jahren angewandtes, ärztlich approbates Stahlmittel

zu wirksamer Bekämpfung der Blutarmuth und der damit zusammenhängenden

Bleichsucht, Nerven- und Verdauungsschwäche,
sowie Abschwächung überhaupt. Hebt auch in direkter Weise die Kräfte
bei Genesenden, schwächlichen Frauen und Kindern, Altersschwachen u. s. w.

Inter! aken & Zürich. Aug. F. Dennlcr, Apotheker.
Zu haben in allen Apotheken. — Preis Fr. 2.— per Originalflasche.

Man verlange ausdrücklich : Dennler's Eisenbitter. [248

Schweizer Freuen-Zeitung — Matter für den häuslichen Kreis

à' M. àcktWK. A
luseraraukiräxs — soksrn àisselbsn ii> àsr

sollen — -Nüssen voider spätestens dis Aittnoell
àbenà in 8t. Seilen einti-eSen. — Leiinit'tlioiie
L.ut'raZ'eu nnà oiksrisu könneii nur l^c^sn I-i-n-

sîodtixt vrsrâen ; zutìnâlîoZls L.tlsicunt't: iin^sxen

Au Linâern sinv troue, durcit-
aus zuverlässige l'ooliter bra-

ver Litern, die im Läbsn und Lücken
geübt ist. Oute, ksmililirs Lebandluug
vird zmgssicbert. Es verdeu nur Ln-
Meldungen mit ZàNîi guten Asugnissen
oâor Empfebluugsn bei ücksiobtigt. Ot-
tertsn Venn möglicb init pbatograpbie
sud Obitkre it §24 bek. d. Exp. à. Ll. (824

Z-dSllG-^SKIlà.
7S6Z Lin Zckâàoksu nus guter Eamilie von
18 labren suât eine Ltelle. uin siob in
den bänsliobsn lrbeitsn veiter aus?:u-
bilden. Oie Lslobnung ist vsniger mass-
gebend. es viril mebr nut bumano Le-
bsudlung gebalten. Ottertsn ninnnt ent-
gegen das scbvàerisobs Lnnouosn-Lu-
reau OrsII Ellêêli Ä Ois., ?iur Walballa.
in àbvll. (O E 131)

8te>l6-L68uek.
Line aobtbsre Loobter, beider Lpraobsu

luäcbtig, iin 8erviren bevaudert, vünsebt
Ltelle als Lsalksllllsrill in einein Llvtel
oder Oastliak. Lebrittliebe Otterten unter
Olüttrs II o 2333 >> befördern HaaSLN-
stein â Voiler, Basel. (811

6î68U0îìt:
àk November in ein besseres privat-

liaus in Ltsin a. kbsiu ein ordeutliobes,
treues Mädobeu. das koobsn und vasobsn
Kanu und die übrigen Ilausgescbäkte ver-
stebt. Oute Aougnisso sind eivünsolit.

Lnmstdungen sind unter Obill're O IV
74t) an die Exped. d. Ll. abzugeben. (743

?1in gsvaudtes Mädoben. äeutseb und
i-I ànîiSsisâ spreobsnd, velobes im
I I Höben gut bevaudert ist. vünsebt

Ltelle in einen Lsäsn »der als Aim-
Mkrillädobsu. Xäbsre Ouskunkt ertbsilt
Herr.Vo/?. IV/?c«ûru?»îsr, Müller in d/a-
clisn.nV, Lt. Lern. (812

H 'ine fange. gut erlogene Loobter
ê—t suebt Nteüs als AtîllMêrillââollêll in
A ein solides Laus, am liebsten vo

sie Oelsgenbsit bätts, die italie-
nisobe Lpraobe 2U erlernen.

Oetl. Otterten sub Obitkre O 733 be-
fördert dis Expedition d. LI. (733

"IVîìne aobtbare Loebter, der deutsebsn
i und fran^ösisoben Lpraobe mäobtig.

bsvandsrt iin Höben und allen böus-
lieben Arbeiten, vünsebt eins angenebme
Ltelle bei einer älteren Oams. übernöbnre
auob die Pflege von 1—2 Lindern. Oute
Zeugnisse sieben 2U Oisnsten.

Oetl. Oü'erten sub Obittre E 831 be-
fördert dis Expedition d. Ll. (831

Tlilin gebildetes prausn^lmmer mit guten
->—i Xsnntnissen im Llausvvsgn und treu
und gevissenbakt, sucbt auf Ende Ob-
tober eins Ltslls als Uâllàâltsà, oder
als Ltàs àsr Röusfröil. Lests Asugnisss
und Lmpfeblungen. f832

Oetl. Otterten erbittet man unter Obitkre
N 832 an die Expedition dieses Blattes.

Lins der bsbrs snilssseiis ?ovbter
suebt unter bssebeidsneu ànsprûvbsu
Stelle iu eiuem I-illgeris-Kssebütt, in
veiebsm sueb iZelegeubeit Zium Lügslu
gebotsll ist. — Keil, viterteu sllb Obitkre
A 333 dskördert dis Lxpsd. d. RI. )833

o in Aug ?vsi Oöobter die Damen-
sebllêiàerei erlernen können, sagt
die Expedition d. BI. ^835

Hnk junge loekter,
vslobs die Oamsnsobneiderei gründliob
erlernt bat, der kranâsisoben Zpraebs
in Vort und Lobrikt möobtig ist, suebt
Ltslls als Eadsntoobtsr oder in sin Hotel,
venn möglieb in der franüösisoben oder
italisnisobsn LebvsiiZ.

Osfl..Otksrtsn sub Obitkre E R 837 bs-
fördert die Expedition d. Ll. ^337

oOoovezoOOooocxxzoooooczooo

Z 8
^ 814) Eine ältere, gebildete Dame, ^
xz vslcbs ein sobr sebön gelegenes g
O Landgut in der bläbs von Vsvez- O
ö allein bsvobnt, vünsobt über dis ^
X IVintsrmonats einen Lsrru oder xz
O eine llsme ^u billigem Lreis in O

^ ?KN8i0ll i?u nebinen. ^
xz Lie väre auob geneigt, sin )unges g
O Nädebeu )niàt unter 16 labrsn) O
ö 2ur Erlernung einer guten Lücbs ^
g und geordneten Eausbaltes autku- xz
O osbmen ?nm Lreis von Er. 43 per O
8 blonat. Einige Vorksnntnisss der 8
g fran^ösisobsn Lpracbs sind sebr er- x)
0 vünsobt, da die Oams kein Oeutsob t)
8 vsrstsbt. — blöbsre .Auskunft er- 8
1 tbsilt Audsme IV. ds Vigneulls in g
O bu Obaux sur Vsvsv. O
ez v
0OO0SOOOQ0acZ000OOOO0Q0cZ0

821) Eür sofort ein treues villigss Nad-
eben, das bitrgerliob koobsn kann und
die Eausgssobafte stvas versiebt. Ea-
miliärs Lsbandlung. Obns gute Aeug-
nisse unnüt?, sieb melden. Offerten an
die Exped. d. Lt. unter Obitkre bl O 821.

Oino MS guter Eamilis, die
ttlllu lUbUilll im Aimmsrdisnst, sovis
in der Erhebung grösserer und kleiner
Linder gut bsvandsrt ist, suebt oins pas-
sende Ltslle kür sokort. — Oetl. Offerten
sub 3 823 befördert die Expedition. î)823

ààkîMt, i)iM(sM).
Lension auf dem Lands kür )ungs-U-iä

eben. Lsbr inässige Lsdingungen. Obrist-
liebe Erhebung. Empfoblsn durob Erau
llsdingei', Esfênplaà, korscbsek. )734

Kegen àgsnîeîà
losigksit, Llämorrboidsn u. alle derartigen
Leiden gibt es kein OoLposio-n'o ö/chlo
bess. Hausmittel als dwllâl d àMtj
UKÌ88K ?°2S^'°°°1?1

Ksnsraldep. : Lpotb. Hartmallll in Ltsikboru.
In den Lpotlu 2u Lt. Sallsll, Lsdsu, Lass!
(Ldlsr-, Oreilsn- u. Lt. Elisabstbsnaxotb.),
Lisààsll (v. Nuralt), ?rausllksld
(Dr. Lebrödsr), Usiàêll, Hsrisllll (Lobeok),
TrsllîàZsll, Lll^srll (TVslbsl), Kaxxsrsv/I,

(Lündsrbauk), Rsbstobsl (lob. Llobl),
lìorsebaeb (Rotbsnböuslsr), LibsTbaussll
(Lkablsr und Eie^ 2. Lloptsr), Ualdstaät
(Droguerie Eiebmano), lVilltsrtbur (Nob-
rsnapotbsks), 2ürisb (Eingerbut a. Lreu?-
plat^, Lavater Elepbant, Lilisnkron am
VVeinxlat^, Lrunner ^um Laradissvogsl,

Laumann in Lusssrsibl).

^>n ireus8, ^Ie'i88igk8 IVZääekkn
suebt eine Ltslls, um die fra»2ösisobs
Lpraebs gründlieb ^u erlernen. Etvas
Lobn srvünsobt. — Osb. Offerten sub
Obitkre N 810 bek. die Exped. d. Ll. (813

bià33.-
I'rg.usi'sczlilsisr jvâN' àit,
ÛÂlsrÛLàsn kür Irâr
sind stets, in grösster Lnsvabl vorrätbig

im ItoàsgssàW von
V^uìpMisr x. ksAOnkogsn,

î??L. < I: > Il <v> ».
NL. blaeb Lusvärts vsrden Lusvabl-

Sendungen sofort stksktuirt. (783

Ii'Lào littààs.
718) Largfalt. tlusvabl sus derneusrn krau^.
Litter, mit dsutsoben Lotsn, läbrl. 24
blrn. Er. 4. Erobe-blr. gratis vom Heraus-
geber li. Boitziel, prob, I-ansanns.

Pà okiuL, LliKl. 8àMsLr, vw Bavlioi à IS vts.,
„ â .- ersetzt^/gLiloblarseillsr-

Leite, reinigt die Wöscbe vsisssr uud sebnellsr. In Eässeben von
53 Lilo a Er. 52. — Hbrsllàiploill Lrüsssl 1888. — Lest lautende Asug-
nisse vieler Spitäler, Vasebanstaltsn sie. (O4145O) (1332

vöxot bei- ^ÜÜKMkiNN, 8p6Î8SrM836 17, 8t. Kcillkil.
— Du. Z?OL: I î » j» x, t îkzxtil.

czoexzsocxxxxxxzsovoovexxxxzo
blit ö Ebrsndiplomsn und 10 goldenen und silbernen Nedaillen ist in O

den letzten drei labrsn der

8 ^àte lÜssucoAnc äo1ÜS2
prämirt vordsn.

Lein 1ö)äbrigsr Erfolg in der Lcbveix und dein Luslande ist der beste
Levsis kür seine unbestreitbare IVirksamksit gegen àNZZlltitlolligchvit,

^

„M Klsivàsuvdt, Blutarinntb, SlaNeulrràVks, Nüdigksit, scbvere JA
Verdauung, Lobväcbs^uständs, Lsbelksit, bligräus ete. (18

biisgeiuOvlinvte« Ltiii'kiings- und IVleilei-iiei-stellungsinittel, allen Fz
Z? sobväeblioben und an Erast leidenden Personen bestens M empksblen.

Man weiss alls NavdattinuiiASn 2!«riivk, deren IVirkung
unbekannt ist und verlange ausdrüokücb den allein sobten TÜsSQvo^llao
Eiollios, Zlarke der 2wsl ?alllasu. Elaoons à Er. 2. 53 und Er. 5. —.

^ HüüMchSt^ lpä>!« klollis/ i» Unrten. ^
vcxZOOoexZQ0QQL80QOOcxxzex)Q0

MM -
W8 àr Slà sàsiûôk. KösMdöik-Lgrsöt-Stki^örm voll

L. H. lltzrààlâ -n
als praktisob und gssundbsitsgomäss von Lernten und
Eaebxeitungsn sebr empfoblsn, ^eiebnsn sieb vor allen
andern derartigen Eabrikatsn aus durob glltss llaisrisl,
vorzügliobs Eazos und slsgants /iuskübrllllZ. Nan aobts
dsssbalk beim Lnkauf soüber genau auf beigsdruokte
Lobut^marks. Dieselben sind mr baben in jeder bessern
Oorsst-Eandlung der Lobveix und des Luslandss. (39

— pl-à-Lvi^à per ^ALknaiime. --

(782Direkt Le^ogsiiS, garuirtirt rsiris

in Dlasàsn à ?1'. 1. ZV, 2. —, 2. ZV nnà 3. ZV (aokiiakriZ),

— ÎII»I V »K»)» « I —
von Drn. Ltsin, in Dlasàsn à ?r. 1. ZV, 2. ZV rìnâ 3. ZV,

Ràum, iielià ^iiA6i'Icîr8à^a886r
Slnxkìsblt okksn nnd in ?1ascî1isn

?rÎCàr. vroAkile 2. Men, UMM, SallZri.

Ww'k
vird von ersten
Lernten und Obs-
mikern rübmliobst
empfoblsn und ist

in ?ablreioben Eamilien und Lnstaltsu singsfübrt. Viele Lttests und Empkeblungen
liegen vor. — Ois Lollssrvsllkàík ill ?rllllêllkslà sobroibt u. a.: ,7Vir möobtsn
bismit lsdermann smpfsblen, venigstsns einen Versuob !?u maobsn, und
vir sind überzeugt, dass sieb Nüllsr's Lokosnussbuttsr bald bei uns einbürgern
vird." — Lxrüllgli Ä 3à ill Mried. bemerken: ,1Vir erklären gerne, dass vir
Nüiler's Lokosnussbuttsr erprobt und als in )sdsr öexisbuug gut bskuudsu
baben.° — Herr ?issbsr, Lsiksr ill Lassl, tbsilt mit: Müller's Lokosnussbuttsr
eignet sieb punkto Esttgebalt und feinem Oesobmaok vor^ügüob ^u Laokvsrk
uud kür die LüobsO — Brvis per ?kn»â à ?r. 1.

von reinem Oesobmaok vis Lut-
>1» â»V v »F «» ter, per 4-Lkund-Lüobss à Er. 4.

Au geneigter Lbosbms empbsbit siob bestens

785) >>lenne, 3eàlàg'8886 10, 8î. kallen.

(O 4238 0)

sows in keiner Lausbaltung mebr
U1VVN.V îû t U^tlàvIIv keblsll, ist das beste Mittel, um Lost,
Lobinutx, Elsoksn, Lnlauksn -:u entkernen, reinigt alle Lüoben-
gerätbs, maobt Messing, Lupksr, Lsstsoks, Waffen sto. spiegel-
blank. — Au baben in allen bessern Orogusn und Lpssersi-
bsndlungsn. — Ersis 28 Lts, (22

En gros: Nodert DîkirZ!, Oartenstr. 66, Basel.

AW- vsittllsr's Nssil'bittsr
8«it 25 .Illlikkil WMViìiMW, llklitliell llppi'0biit«8 ^tlilllilliitbl

^u virksamsr Lskämxkung der Bluiarinntk und der damit Zusammen-
bangenden Bloivdsuottî, Nerven- und VvräanunNsgvIiwävttv, so-
vis UllsvIiwäolinnK überbaupt. Bebt anob in direkter Weiss dis Lräkts
bei Osvsssndsn, sobväobliobsn Erauen und Lindern, Lltsrssobvaobsn u. s. v.

Illiei-Iaksll <k Aüriob. lug. E. Osnnlsr, Lpotbsksr.
2!u babsu iu allen Lpotboksn. — preis Er. L.— per Originalklasobs.

Man verlange ausdrüoküob: Dsnnlvr's Biseirliittsr. (248



StfjitnetjEr JfrauBn-jBttung — ©latter für freu Ijäueltdjsn ©ret®

Walliser Trais Isen

per Kistchen von 5 Kilos franko gegen
Nachnahme à Fr. 4. 50. [738

Bosivin Pierre, Sitten.
Walliser-Trauben

in Kistchen von 5 Kilo à Fr. 4. 50 franco
gegen Nachnahme hei (O4902L) [733

Frans de Sepibus, Sitten.

Walliser-Tranben
prämirt: [771

Lausanne 1885 — Neuenbürg 1887

das Kistchen von brutto 5 Kilos
franco zu Fr. 4. 50

versendet
R. Julier, Weinbergbesitzer I

in Sitten,
ältester Traubenversender im Wallis.

Feinste Tafeltrauben
aus eigenen Weinbergen, nebst Anleitung
zur Traubenkur gratis jedem 5-Kilö-Kist-
chen beigefügt à Fr. 4. 50.
772] Tschop, Siders-(Wallis).

500 iai Gold,
»enn Creme firolich ni#t äffe Saut*
uitreini g leiten, al§ ©owmcrfjiroffen, Vcöer» ,—,
flctfc, Sonucuüranö> SJHteffer, 9£a}cnr3tlje it. co
befeitigt u. ben Steint bi§ i. Älter bïenbenb zo
weif} uitb jugenblicb frifcfc erhält fteine 1—'

©djminfe! $reiS fÇrê. 1.50.
A. Büttner. Äbotb-, Basel.

Bfl'ndher Wolltuch.
Dieses vorzügliche, einheimische

Fabrikat für Herren- und Knabënkleider,
9li breit, per Meter Fr. 8. 60 (per Elle
Fr. 5. 20) empfiehlt in hübscher Auswahl

L. Äug. Schneider,
798] z. „Oelblatt", Gallusstr., St. Gallen.

Für Neubauten, [804

Wohnungseinrichtungen etc.
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Vorhängen aller Art
abgepasst und am Stück,

gestickte und fraiiz.-engl. tiuipurès.
Vadianstrasse 19 Cr,!} g iif7 hinter der

St. Gallen tyil" Llil£ Helvetia.

Hei [125

offenen Wunden und bösen Füssen
leistet das Schrader'scbe Indian-
Pflaster Nr. 3, bei nässenden Flechten
Nr. 2, bei bösartigen, krebsähnlichen
Geschwüren und Knochenkrankheiten Nr. 1
die vorzüglichsten D ienste uifmdet dieses
berühmte Pflaster deshalb auch
ausgedehnteste Anwendung. Paq. Fr. 3. 75.
Apoth. J. Schräder, Feuerbäch-Stuttgart.
Broschüre in allen Dépôts gratia franko.
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckborn.
In St. Gallen in sämmtl. Apotheken, sowie

den meisten Apotheken der Schweiz.

Fiir 12 Fr.
erhält man eine
prächtige Weckeruhr

mit Federzug,
Echappementancre
von sehr schönem
Aeussern, reich

— nikelirtund feines
garantirtes Werk, Durchmesser 10 cm.Zifferblatt mit Sekundenzeiger, garantirteQualität. Freie Verpackung. — Zu
beziehen durch die Wanduhrenmagazine
und Taschenuhrenfabrik W. Hummel
fils in Chaux-de-fonds, Nachfolg, von
Dessaules & fils. — Franko-Zusendung des
Kataloges. (H 1005J) [234-6

Cacao soluble
(leicïit lösliclier Cacao)

Ph. Suchard.
Die V2 Kilo-Büchse im Detail

1U
11 ' * 11 11 ii

Fr. 3. —
„1.60

v V® „ „ „ • „ • 90
5 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten

Tasse Cacao. — 1 Kilo 200 Tassen. [350
Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Ein prima Hausmittel
ist der Eisenbitter von Joh. P. Mosi-
maan, Apotheker in Langnau i. E. Aus den
feinsten Alpenkräutern der Emmenthaler-
berge bereitet. Nach den Aufzeichnungen des
s. Z. weltberühmten Naturarztes Michael
Sohüppach dahier. In allen Schwächezu-
ständen (tpeciell Magenachwäche, Blut-
armuth, Nervenschwäche, Bleichsucht)

ungemein stärkend und überhaupt
zur Auffrischung der Gesundheit und des

guten Aussehens unübertreffl.; gründlich
blutreinigend. Alt bewährt. Auch

den weniger Bemittelten zugänglich, indem
eine Flasche zu Fr. 21/«, mit Gebrauchsanweisung, zu einer desundheitskur von
vier Wochen hinreicht. Aerztlioh empfohlen. Dépôts in St. Gallen in den
Apotheken: Rehsteiner, Hausmann, Schobinger, Stein, Wartenweiler; überhaupt in
den meisten Apotheken der Schweiz. (3501 Y) [817

r Zuppinger'sche Rinder - Heilanstalt
œ zum „Sonnenhügel'' in Speicher (Appenzell A.-Eh.) »
<£ — Prospekte gratis. — Beste Referenzen. — [626 S

tbvyyvwwHwwwiwtfMyywwwvvwwwiywwwwwyy*
Färberei u. Wascherei

aller Artikel der
Damen- und Herren-

Garderohe.

Auffärben
in Farbe abgestorbener

Herrenkleider.

ZESeirs. ig"u.mg-
671] ^ von
Tisch- u. Boden-Teppichen,

Pelz, Möbelstoffen,
Gardinen etc.

Kleiderfärberei
und

ehem. Wascherei
von

Gr. Pletsclier
Winterthnr.

Prompte und billige Bedienung.

"Wa, sclx e r e 1
und

Bleicherei
weisser Wollsaehen.

Bruchbänder
bester Konstruktion, in allen Formen und Grössen werden auch auf briefliche [

Bestellung, jedem einzelnen Falle entsprechend, geliefert. Broschüre-: Diel
Unterleibsbrüche und ihre Heilung gratis. Professor Kargacin aus
Novi hei Fiume (Oesterreich) schreibt uns: Die Bandage- ist ein Meister-1
stück und zu meiner Zufriedenheit ausgefallen. Dieselbe sitzt ausgezeichnet,
macht mir keine Beschwerden und hält den Bruch, trotz seiner Grösse,
vollkommen zurück. Ich bin Ihnen um so mehr verpflichtet, da ich früher nie eiïi I

Band erhalten konnte, welches eine Zurückhaltung bewirkte " Man adressire : j
An die Heilanstalt für Bruchleiden in Crlarus. (H1753Z) [4021

Torhangsioffe
oigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

il] Nef & Baumann, Merisau.

versäume es, hei Bedarf unsere Muster-Collection
zu verlangen ; dieselbe wird franco zugesandt und

enthält eine prachtvolle Auswahl einfacher bis feinster Stoffe für Damenkleider

und Regenmäntel, sowie Herren- und Knabenkleiderstoffe. Preis per
Meter oder Elle sehr hillig. Versandt franco. Modebilder gratis. Grosse
Confections-Magazine Wormann Söhne, Basel. [792 |

Patent -Yentilations - Füllöfen
von Heiniger & Wegmann (vormals Schnell & Schneckenburger)

in Oberburg bei Burgdorf (Kt. Bern).
Grosse Brennmaterial-Ersparniss ;

grosse Heizkraft; gesunde Wärme;
Luftzirkulation. Doppelte Chamotte-
Ausfütterung. 38 verschiedene Nummern

mit Blechmantel oder
Kachelumhüllung. — Beste Zeugnisse von
Ingenieuren und Privaten des In-
und Auslandes. [645

— Diplom ist Zürich. ——

Preise von The®
feinster Qualität und neuester Ernte

von Carl Osswald in Winterthur.
Ceylon in Original-Packimg:

1 Paquet, von 2 eng). Pfd. (906 Gr.) Fr. 7. —
1 „ „ 1 „ „ (453 Gr.) „ 3.50
1 (113 Gr.) 1, 20

Chinesischer, Kongou oder Souchong:

per J/2 Kilogramm Fr. i. 25

Franco gegen Nachnahme.
Wiederverkäufer und Abnehmer von mindestens
10 Pfund erhalfen Rabatt. [800

Beber fi a u§ i) a It it h g iff .ut emöfefflert :

2>ie
Gsntfjaltenb: berfcfjiebene bet fdjmaclfjaftejïert

.fartoffelfuppen, î)5afïetert, frwbel, ,fra=
pfert, Sartoffeluubeln, $artojfeï6rei, Dme»

leiten, Aufläufe, Rubbing, Strubel, ben
{(fieberte ©entitle bon .Sartoffeln, SBürfte,
§efeit6acferei, ffiartoffelcoteletten, berfcfjie*
bene ©dmialjlincfereten boit Sartoffetrt,
Lorten, Meine 33ac!ereieu, Sudjen, Salate,
Beridfjiebene rooljtfeite Öiericfjte bon San
toffelfaucetuc. Sott Karo line® ilm tdj er.
dehnte, üermefirte unb toerbefferte 9(uflage.
8" ©leg. broth. s]irei§ gr. 1. '20.

USF"" SGorrätbjig in affeit 23uc£)t)anblnrtgen.

ß. gfitlifrger's Hering, Bern.

Mit allen Nouveautés
zur Eerbstsaison

assortirt. empfehle reichhaltig am Lager :

Soutache-Galons, schwarz und farbig.
Atlas-Agrement, abgepasst u. pr. Mtr.
Taillen-Garnituren von den billig¬

sten bis feinsten, in allen Modefarben.
Tabliers, gestickte Einsätze, Ecken¬

garnituren.
Spitzen in Seide und Wolle.
Spitzen für Lingerie in Leinen und

Baumwolle, Häkel borten.
Spitzen in crème, écru und weiss, für

Rouleaux etc.
Spezialität in Passementerie- und

Perlmutterknöpfen.
Mercerie-Artikel etc., Marabout,

Plüsch etc.
Fabrikation von Passementerie für

Möbel, Teppiche etc., für
Confection jeder Art.

819] Hochachtungsvoll
J. D. Scheit 1 in Sohn,

Posamentier, St. Gallen.

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

leicht löslicher reiner!

ZÜRICH. [553
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Oelseife
L'Olivier Oelseife, Marseillaner 40 Rp.
Extra 72 % Oelseife 45 Rp.

Dieselbe könservirt die Wäsche, gibt
ihr einen frischen, gesunden Geruch-,
Es ist wohl die einzige Seife, welche in
kurzer Zeit so beliebt geworden, [779.

S. Essinger, St. Jakobstr, 14, St. Gallen.

Piano!!!
Besonderer Verhältnisse wegen wird

ein neues ausgezeichnetes Piano
bedeutend unter dem Fabrikpreise
verkauft, Garantie fünf Jahre. Auskunft
ertheilt die Expedition d. Bl. [81Q

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Hh ttZNk«»! I S STSsßSt n

per l^istvliva von 5 Kilos franko gegen
Màulimv àKr. à. Ll>. ;?38

îî'z«»i>n«>. Mittel».

in Klstoken von 5 Kilo à kr. 4. 50 franco
gegen Kacknakms bei s04932K) s733

Xl? ês «z« SWs».

^ÄÜiMI-li SîâM
prämlrt: s771

I^allSâs ILLS — Nsrsàrg ILL?
das Kistcksn von brutto S Kilos

krsnvo ^n lke. 4. Sv
versendet

lîì. ^»!isr, Msiolzsrgìssiwsr!
W Kitts»,

Sitestsr Iraubenverssncier im iVallis.

î^eià làlàubsn
aus 61A6N6U ^eiudei'ASU, usdst ^uIsituuA
2U1' 'I'iaudenkui' Ai-atis jecleiu 5-Xilô-Xist-
olieu IieiAe^üKt à 4. 50.
772Z ^sâvV, Ziâers CWallis).

^>00 I-x <^oZâ,
wenn 06,nv Si» «ìieîi nicht alle Haut-
unreinigteiten, als Sommersprossen, Leber« ,—.
flecke, Sonnenbrand, Mitesser, Nasenröthe :e. ^beseitigt u. den Teint bis i. Alter blendend <^>
weis; und jugendlich frisch erhält. Keine '—'
Schminke! Preis Fá 1.50. Hhk-Dep.
á. kûìtnpi'. Avotb-, kiusel.

Niiàier RvIIàd.
Kieses vor^üglicke, slnksimiscke Kg.-

brikat für Derrsn- und Kuabenklsider,
breit, per Aistsr lkr. L. SS sxer Klls

Kr. 2. 22) emptisklt in kübsoker Kuswakl
à»A. Ksknsiâsr,

798) !Z. „Vsldlstt", (lallusstr., Lt. Kallen.

I'ÜI' NsudÄUtS», »804

MoàuQZseiiiKiLlàrtTSQ sto.
smpksklv mein rsickkaltiges Kager in

sorliWn gükr
Al»Aez»g.sst uuâ ain Stiivk,

M8tie!it« »»<! llâ.-kiiZ!. ltiiipiià.
sziljâiiàizîi! l!> ê kinter der

8t. kalien Delvstia.

MSR ^lSS

offenen V/undsn nncl bösen Küssen
leistet «lss Kvdrs.âer'svdo Inâtan-
?Ls.ster dir. 3, bei nässenden Klsoktsn
lVr. 2, bei bösartigen, krebsäknlieken de-
sokwürsn nnà Knocksnkrankksitsnlkr. 1
àis vor^üglicksten l) isnsts uikndet dieses
bsrükmts Kllastsr dsskalb auck ausge-
dekntssts Anwendung. Kag, Kr. 3. 75.
Kpotk, 1. Lekradsr, Ksusrbäok-Ltuttgart.
Drosoküre in allen Depots gratis franko.
(Zsneraldsp. : Kpotb.HartinaniiinLtsckboru.
In Lt. Lallen in sämmtl. Kpotksksn, sowie

den meisten Kpotksksn der Lokwsi?:.

fin t'i'.
erkält man sine
präcktigs Vsàr»
ukr mitKsdsr^ng,
Lebappementanore
von sskr sokönsm
Ksussern, rsiok

— nikelirtund feines
garantirtcs V^erk, Durekmssssr lg ein.
chnsrklatt mit 8ekunden?:eiger, garantirtsDualität. Kreis Verpackung. — ?ln 5e-
?isüen dnreli die wgndnlirenmgKg^ine
nnd KgselmnnürsnfgdriK "ZV. Huchviol
Kls in vdâx-âe-konâs, Kgàtolg. von
DsZSDUlss Ä üls, — KrgnKo-?lussndnnA des
Kataloges. (D 1005 4) )234-6

»SlUUK»RS
(IsZ.Qài 1Ss1i.<2!làSZ7 cüs.-2D.Q)

?Iì. ^uàarâ. ^vis vs Xilo-Lûàss im vàil
V4

vr. 3. —
„1.60

?' „ „ „ - „ - 90
ö Srs.wna älssos Vulvsrs KvnüAS» snr NsrstollnnF glnsr xntsn

?s.sse Ls.os.0. — ^llo — 200 ?s.sson. ^350

vrapüsvlt sià ài-ok vyrZlûMàs (juäütät unà biUiASN vrsis.

Lin pZ7à^ NÂUSZWiiîSl ^ist der Msvllkittor von ^lod. Alost-
lNSNN, .^potnelcsr in DàNAnau i. K. Kus den
tvlnstsn àlxsnkrântsrn der Kminentlialsr-
bsrse dereitet. Klaed den ààsioKnnn^sn des
s. êl. weltdeiülimten Klatnrsr^tss Alodnol
Kvdii.xNs.vk daliier. In «.lion 8e!rw««Ke?u-
stàdsn làpeeisll MsKSQgod'îvàvds, Mut»
sriuutd, Zîkvrveusvdv?âodv, SZsiod»
guodt) unjzsuisin stärkend und übsidg.npt
?nr àukkrlsokuuN der (issundlrsit und des

Autsu KusâsKsns uuiidsrtreM.; Arûuâ-
livd dlutràlKkuâ. Kit dswäürt. KucK
den ivoutKsr Lsmlttslten isu^änchieli, indem

sins Klaseüe !iu Kr. 2'/-, mit dsdränedsanwoisunA, ?.u einer Llssuuâdvitsdur von
vtsr 'Movdsn Kinrsiolit. äsrütltod oruxtodlon. Noxots in 8t. (lallen in den

/ixotlàsn! kslisteiner, Hausmann, LoliobinKsr, stein, ZVartsnwsilsr; üdsrtianpt in
â«n meiàn chmttiàen <l«r 8odivà. (3501 !)817

r ^iipp!iixer'8elie tlinàc-Hànàlt
A 3UI» „FoQDsàûAsI" iri Lpeîelier (^.x>p6lQ?l6l1 L..-IU4.) »
« — KrosxàKs Frstls. — IZssts Hslsrsn^sn. — )626 I

?ärdsrsi n. I^asoiisrsi
aller Artikel der

Dsinen- und Herren»
Karderolie.

^nliülixln
in Karbs al>Asstorl>snsr

UZrrslMsiäsr.

^S,Sl.2lK 1.U">4Kr4. M
67!) von
?ià- u. Loàên-Isxxiedêii,

l'sliî, Alödelstvtken,
Kardlnen ste.

^Isiàêrkàrdôrsi
und

edorn. Ma.LoIl.srsi
V0N

ix. ?l6t8âtz1'
IViiltsràr.

kromM ullà billig« ksbieiiullg.

'^7"s. D Qà s ^ s Z.

nnd

IîI<i<ll<i<Z
vsisssr Vollsnâsn.

Uz7AiàîAàâS^
ksster Konstruktion, in alle» Kormen nnd drösssn werden auek aul brieûiàs l

össtellung, )sdem einzelnen Kalle entspreokend, geliefert. Lrosekürsv Die!
Uuterleidsdriivds und ikrs HolluuA gratis. ?rokossor lTar^aviu ans

Nvvi Kei I°luins )Osstsrreieli) sekreidt uns: ,Dis Laudags ist ein Nsister-1
stück und ^u meiner ^ufrisdsnksit ausgefallen. Dieselks slt^t ansge^sieknet,
maolit mir keine Dsselrwerdsn und kalt den Druck, trots: seiner drösss, voll-
kommen Zurück. Ick kin Iknen um so mekr verptlioktet, da ick früksr nie ein!
Dand erkalten konnte, welckes eine ^urückkaltung bewirkte! " Nan adrsssirs: I

Kn die Hsils.usts.lt für Lruvdleiâvu in Vlsrus. (D 1753 6) »402 >

— V«à»»gs»toKo —
zigsnk» unà ongüsok k^sdriksi, orêms nnà weî»» in Zrössisr àslvnlll lisksrt
dilIÎKsb àng kiôssux-EsîoiiM von — Nnàr Irnnoo —

ii^ Ask â ZZuuuiuuu, Zlsi'àu-

versäume es, ksi Dsdarf unsere Nnster-dollsetion
?n verlangen; dissslke wird franco Zugesandt nnd

sntkält eins praektvolls Knswakl einfacker kis feinster Ltoiko für Damen-
Kleider und ltsgenmäntsl, sowie Dsrreu- und Knakenklsidsrstolks. Kreis per
Äletsr oder Klle sskr KÍIIÍA, Versandt franco. Klodekilder gratis, drosse don-
fsotions-Alaga^ins VlZoriusuu Lödus, Lssel. )792 j

-Vààtions - ?ü1l0k6N
von Kài^ei' & >VeAiìiiinn (vorwâls 8etliisII K 8àkàbiiM)

in OKerdurK dsi lZurZäsil ^I<t. Lern).
drosss Lrsnninstörisl-Iilrs^srniss;

Arvsss Hsi^lcrakt; AS8unàs Märins;
vuktwrKuIstion. Doppelte Lîdsniotte-
L.u8knttsrunA'. 38 ver8ekis3ens àin-
inern init Lleelimsntsl oàsr UseKel-
unchnllunA. — Ls8te ^LUAni88s von
InASnienren unà l?rivatsn às8 In-
nnà 7lu8lsnäö8. ))645

—» Vipl«iu i-i Äiiiivli.

ki'ßisv von ?àvv
feinster duälität und neuester Krnts

von Lakl 088walc! in Winiortbur.
(Zszzlon in Oi'ÍAinûl-vààiuA:

l Kac^uet von 2 engl. ?fd. )!Il>K Kr.) Kr. 7, —
1 l W kel „ Z.S2
1 (UZ kr.» 1. 20

Ollàesisàer, ^ollM oà SoukbMgl

per ^/z Kilogramm Kr. 1. 2T

Kranco .gegen Kavknakms. 5Vledsr-
Verkäufer und Kknekmsr von mindestens
10 Kfuud erkalten Dakatt. ))s00

Jeder Haushaltung ist zu emvfehlen:

Die KartoffeNche.
Enthaltend: verschiedene der schmackhaftesten

Kartoffelsuppen, Pasteten, Knödel,
Krapfen, Karwsfclnudeln, Kartoffelbrei,
Omeletten, Auflaufe, Pudding, Strudel,
verschiedene Gemüse von Kartoffeln, Würste,
Hefeubackerei, Kartoffelcoteletten, verschiedene

Schmalzbackereien von Kartoffeln,
Torten, kleine Backereien, Kuchen, Salate,
verschiedene wohlfeile Gerichte von
Kartoffelsaucen ?c. Bon Carolin eKü mich er.
Zehnte, vermehrte und verbesserte Auflage.
s" Eleg. brock. Preis Fr. I. 2V.

Borräthig in allen Buchhandlungen.

I. Heàrger's Uerlug, Kern.

M allen ^0uveaute8
2ur Hêrd2ìZZ.ÌL0n

assortir!, empfskle rsiclckaltlg am Dager:
Koutseds-Nslous, sckwai-2 und farbig.
fktlg.s-âg'rsnr<zut, akgspasst u. pr. Ntr.
lksillsu-Nsruitursu von den billig-

stell kis feinstem in allen Älodsfarksn.
lksdliors, gestickte Kinsätze, Koken-

garnltursn.
Kpit^ou in ssids und 5Volle.
KpitzlSir für Dingerie in Keinen und

Daumwolle, Däksl borten.
3Nïi2vu in erêms, dorn und weiss, für

Rouleaux etc.
Lpenialität in ?ssseisezitsrie- und

?erlisstteràôNfev.
Mervsils-ártldel etc., ZTsrsdost,

?Iiisvd etc.
Kabrikation von ?ssssnrsmtsris für

dlödel, lr«NI>iivde etc., für von-
kootiou zeder Trt.

813) Dockaoktnngsvoll
,1. v. 8o!in,

K'osamentler, Kt. Nslleil.

cttocoi.^?
in lafein unä in?usver

ìsîelll! lösiicker KSlnsK!

I I < î l s553
Von Kennern bevorzugte Alarke.

darantirt rein bei massigsten Kreisen.

Oel^eikv
l.'01lvîer velseifs, lVIsi-seillsner 4V 0p.
l8xtrs 72 °/o velseike 45 Up.

Dieselbe konssrvirt die VVäsoKe, gibt
ikr einen frisoksn, gesunden deruok.
Ks ist wokl die einzige seife, wslcks in
kurzer ^sit so keliskt geworden, )773
K. RssinKsr, St.àliobà II, 8t.àII«ll.

Nîs.1»»!!?
Desondsrer Verkältnisse wegen wird

ein neues ausge?eicknstes ?iairo ks-
deutend unter dem Kakrikprelss
verkauft, garantie tünt labre. Kusknnft
ertkeilt die Kxpodition d. DI. s81g
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CHOCOLAf

,À W G;!

noisette!

K 125 GRAM.y£Sall

AMÉPÉE J<OHLER 8.JTII

LAUSANNE (SUISSE)

Starke leinene
Reblaubengaze

100 120 150 180 em. breit
40 50 60 70 Cts. per Meter,

per Stück von 54 Metern 10% billiger,

Traubensäckli
kleine mittlere grosse

per Dutzend Fr. 1. 50 2. — 2. 50

per 50 Stück „ 6 — 8. — 10. •—

Spalier-Netze
2 Meter breit, per laufd. Meter Fr. 1. 20

empfiehlt bestens [702

JD. JDenzler, Zürich.
Sonnenquai 12 und Rennweg 58.

Töcliterpensionat K&ÄSJi
Prosp. u. Referenzen zu Diensten. (H98&51)

Die diesjährigen Neuheiten
meiner Fabrikate in [783

Im Verlag von R. Weber in Heiden ist erschienen und bei den Kalender-
Verkäufern zu beziehen:

Neuer Appenzeller Kalender
für 1890.

Kinderbesehäftiguiigea etc.
bieten reiche Auswahl praktischer

Artikel zu billigsten Preisen.
— Cataloge gratis und franco. —

JL, Ansiohts-Sendungen bereitwilligst.
Winterthur. Carl Käthner.

Man beliebe hei Bestellungen von

Tricot-Taillen
nachsteh. Masse genau auszufüllen

Bettfedern - Reinigungs - Geschäft
013] ill Thal (St. Gallen)
versendet in anerkannt unübertrefflicher
Reinheit solide Bettfedern, per % Kilo
à Fr. 1. 50. 1. 80, 2. 20, 2. 50. 2. 80. 3. —,

3. 30, 3. 60, 8. 80, 4. 20. 4. 60, 5. — ;

Ordinäre à Fr. —. 70, 1. —, 1. 20:
Daunen à Fr. 4, sehr feine à Fr. 5, 6, 7, 8;

Halbdaunen à Fr. 2. —, 2. 30, 2. 50.

Médailles d'or
et d'argent

et diplômes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [13

Londres, Zürich
Cacao & Chocolat

en Poudre.

AB... Brustbreite,CD... Taillenlänge vornen,
E F Rückenbreite,
G K Rückenlänge,

J K J Brustunifang, [542LH.... Aermellänge,NO... Armweite,
P Kragenweite,

Q R Taillenumfang.
Trioot-Resten werden beigefügt.

Reichhaltige Muster-Collection von
Tricot - Stoffen in glatt und
gestreift, eigener Fabrikation. Grosse
Auswahl in Kinder - Kleidchen.
Prompte Bedienung. Fabrikpreise.

St. (xoar-Zéénder
Tricot-Fabrik Basel.

Ser Jlstbw

Nouveautés. L. Schweitzer, St. Gallen. Confections.

Magazin für Damen- und Kinder-Garderobe.
Grosses Lager in Stoffen u. Garnituren jeder Art. Confections: Morgenkleider.

Jupons. Tricot-Taillen. Ecbarpes. Corsets. Tournures.
Stets Eingang aller Neuheiten von Stoffen und Confections. [315

Anfertigung nach Mass unter Garantie eines modernen, passenden Schnittes.

Handschuhe
(eine Partie fleckige billig)
799] empfiehlt
G. Baumann a. Tyrol, Neugasse 30, St. Gallen.

„ .uH-euxn. Pulver UNO zmpi&Tä
RR. PP. BENEDIGT1NER

Q Eine kleine Schrift über den Q
HaaiaifallifrïtaeitliesEirara
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [287

DER ABTEI VON SOU LAC
(Frankreich)

Dom MÄGUELOW^E, Prior
2 goldne Medaillen : Brüssel 1880 — London 1881

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

ÈRFÛNDEK fj && Aurel) den Prior

ia'Jahre B ^2$ a Pierre BÖÜRSAUD

< Der taegliche Gebrauch des
Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedictiner, flgm jfifrafc
in der Dosis von einigen Tropfen
im Glase Wasser verhindert
heilt das Hohlwerden der Zaehne,so|S^^B||Èô
welchen er weissen Glanz und Fes
tigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund

« "Wir leisten also unseren
Lehern einen thatsächiichen Dien t indem wir sie
auf diese alte und praktische Praeparation
aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel und der
einzige Schatz für und gegen Zahnleiden sind,
Hans gegründet 1807 ö C#111JII i 0 6 410 8, rne Croix-de-Seguev

General-Agent : OCUUlN BORDEAUX
Zu haben in allen guten Parfumeriegeachaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Phönix-Pommade
für Haar- und Bartwuchs

von Professor H. E. Schneidereit,
flach Wissenschaft 1.

Erfahrungen und Be- ft*®
obachtungen aus be- ^/täflSk sten Präparaten her- I

jRÊBpWk gestellt, durch viele
MTWVaai Autoritäten nncr- jffi jnma

kannt,fördert unter
Garantie bei Damen
und Herren, ob alt
oder jung, in kurzer

MB lU Zeit einen üppigen,
LS schönen Haarwuchs
U W schützt vor
II ig Sehuppeiibildnng, tffrM'-'yt jftv

besorgt prompt und billigst auch bei den
grössten Aufträgen

die galvanoplastische Anstalt von

791] Börsenplatz, St. Gallen.

Ansuchen ui
s—* ten der Haare, frühzeitigem Ergrauen, wie au'ch

vor Kahlköpfigkeit etc. - Wer sich die natürliche
Zierde eines schönen Haares bis in das späteste Alter
erhalten will, gebrauche allein die Phönix-Pommade,
welche rieh durch feinen Geruch wie Billigkeit vor
allen ähnlichen Fabrikaten auszeichnet.

Preis pro Büchse Fr. 1.25 und Fr. 2 .50.

Titonius-Oel,
—Wiederverkäufe!* hohen llabatt. *

General-Depot :

Eduard Wirz, 66 Gartenstrasse, Basel.

Jede Hausfrau
wolle sich merken, dass [1034

Pfistex's
Möbel-Reinigungs-Politur
Hüter Garantie Möbeln, deren Politur
verdorben, beschmutzt oder verblasst ist, wieder

die ursprüngliche Frische und einen
dauerhaften Glanz gibt. Zeugnisse, wie
z. B. vom „Hôtel Trois Rois" in Basel, zu
Diensten. 2 Flacons à Fr. 2. — genügen
für ein ziemliches Ameublement.

Zu haben hei (II 4146 Q)

A. Füllemann,
17 Speisergasse 17 — St, Gallen.

.Pfeiffer
' SOHNBamenstoffe

von vorzüglicher Qualität, in grosser Auswahl, offerirt zu billigsten Preisen

der Vertreter der sächsischen Wollen-Weberei:

E. Stähelin-Hofmann, Schutzengasse, St.Grallen.
aar Muster umgehend und franko. "Hl

Versendet portofrei nicht unter 9 Pfd.
gegen Nachnahme :

Neue Bettfedern % Ko. à Fr. —. 60
Bessere Bettfedern „ „ „ —.80
Gute Entenfedern „ „ „ „ 1. 25
Flaumige Entenfedern „ „ „ „ 1.60
Halbflaum „ „ „ „ 1.85
Sehr feine fl. Federn „ „ „ 2.20
Flaum » » » » 3.—
u. s. f. Lager fortwährend in 25 Qualitäten.

Umtausch, gestattet.
Eigene Reinigungs-Anstalt.

Reinigungs-Dämpf- und Dörrmaschinen
neuesten Systems.

Auf Verlangen Muster sofort. [76

Für Kinder genügt
Vi—lhi fü*

Erwachsene 1/2—1
Tam.-Confltüre.
Schacht.k lFr.lOCt.,
einzeln für 15—20Ct.
nur in Apotheken.

Seit Jahren in
Kliniken u. grösser.

Heil-Anstalten
gegen

Verstopfung,
Blutandrang,

Yollblütigkeit,
Hämorrhoiden,

Migräne etc.
fortlaufend in An¬

wendung.

HgHPï^^poth. KanoIdt's 1

' Tatnar Indien ^
Aerztl.warm empfohl.,unschädl., rein
pflanzl., sicher u. schmerzlos wirkende
D9" Confiture laxative
von angenehm erfrisch. Geschmack,

t ohne jedenachtheil.Nebenwirkung. ;
afe». Allein acht.

Haupt-Depöt:Apoth.
O. Fingerhutli,

Neumünster-
Ziirieli.

Schweizer Frsuen-ZeMmg — Väter für den häuslichen Kreis

L«000l.ki!
à e»

xioisciici

l-KUSAtitic tZuisFr)

LtÄI'^S Islnsus
RodlaakoiiKa^o

100 120 150 18V om, kreit
40 50 60 70 (Its, per Aoter,

per Ltück von 54 lüstern 10°/» killiger,

Il'aubenZäekIi
per Dutzend Xr, 1, 5V 2, — 2, 5V

per 5V 8tüek „ 6 — 8. — 10, >—

8^a1Ì6i-Fàe
2 Bieter kreit, zier laukd. Bieter IV, 1, 20

emplleklt kestens (702

D622x262^ ^Ü^2c?Ä
Lonnsn^uai 12 und Bennveg SS.

«làMimt SKAZS^
Xrosx. u.Ràronson «u Oie»»t,>n. (kMil,)

vie dissjakrigen Feulieiten
meiner Xabrikate in (780

Im l^erlag von K. lìVslzer in klslâeu ist ersàiensn und kei (Ion Xalsndsr-
verkiiulern ÜU ksxisksii:

àsr ^.MnZsUsr H^Isuâsr
kür 1ZZ0.

Kinài'bk8e!iîiktiZiiilMii fie.
kieten reiekeVusvakl prakiiseker

Artikel diUigsteu ?rei«sn.
— Satalage gratis und Iranen, —

àiekts-Lsndunzsn dereitvilliZst.
Winiki-iw»-. Larl Xätlmsi-.

Älan kelisks kei Bestellungen von

1>ioot-1'siUen
naekstek, Classe genau auszufüllen

kâàrtt - I!i!Ìi>j<l!iiiW-<tl.^lIiii!i
»'Si ill ?èiNi (8t. wallon)
versendet in anerkannt uniibertreMlcker
Beinkeit solide Bettledsrn, per >/» Xi!o
dXV. I, 50, 1, 80, 2, 20, 2, 50, 2, 80."S. —.

3. 30. 3. 60, 3. 80, 4, 20, 4. 60. 5, —;
Ordinäre à IV, —, 70, 1, —, 1, 20:

DtNMSll à IV. 4, sekr kvinv à IV. 5, 6, 7, 8;
2»Idâ»UUSU à Xr. 2, —, 2, 30, 2, 50,

Nêàaille« à'or
st cCargont

Tìnistsràrs,
àvsrs, Baris

Aoaâêrllis national
Bonns lis

BonàsK, Lürioü
Oaoav & Vliovolal

«ri Z?c»rrâr»«.

X B Brustkroits,SO,,. Vaillsnlängs vornsn,
XX Bnekenbreits,
d X Büeksnlängs,

1X1 Lrnstnwtaug, (542
D lü Xsrmellängs,
X L> Vrmvsits,

Xragsnvsite,
(^ X Vaillenumlang,
?rÌ2ot-llêstsu vsràeu kêiZskûgt.

keiokkaltigs lüustsr-Oollsotion von
rrtvot - Ltotken in glatt und go-
strsiit, eigener Xabrikation, Orosss
àsvakl in ZLinàvr - icieiâvdeu.
Xrompts Lsdiennng. Xakrikpreise,

8t. (xoar-Aôààr
l'nioot-Baì'r'à IZs-ssI.

Der Anker

Nmà LLîiUZitis!', 8t. Kalls^. Mià
Na^àn Mr DAM6N- iliuì kwà'-àrà'<à.

drosses ila^sr in 8tl>ikva u. durniturou ^sàsr àt. dontsetions: Norton-
lilviàor. Supons. l'rlsvtchl'aillon. ûàarpss. dorssts. l'ouiiiuiOL.

8ieis Eingang aller kdeàiten von 8iotken unä Lontvoilons. (Lib
o),nksrtiAUQ^ uaà Nass unter Karantis sines inoàsrnsn, xasssnàen Lednittss.

Zàvàâià
(sins Barris tlsoiiii^s dillissi
793^ oinxkisklt
ô. ZZ-uiliann », ^r°I, ileuKsse 30,8t. Kg,I>M.

^ à-mîAz. kiiiml um

SUtt.àlî?»^ Lins Kleins Lokrikt über den ^
versendet nul àlingen grstis und lrnnko
dis Vsàsssrin Xrnu Carolina Xiseàsr,
8 Boulevard de Xlainpàis, denk. (287

rzcir? vczr, scz>rr.>^c:
(?raci^?eiek)

»0122 ?rtor
S / kriizze! i88i) — iMà i88t

!kWW S â stur^ ^eii

ils jüdkö L ^ lierre KVU^IIV

< Ver taeuliekg Lebraueìi àss
?à-L!ixir8 âsr KR??.Let'.eZjl:tiller, cK

im VI-186 ^Vasser verìiiikiert un!!sDzM^^M^sS
lìeiit àa8ltodlver^enderNsveleiisn ertveîsssn Vìan^ un>i?e8-^WMWMsMv
ìiFkeit verleidi. unâ cindsi das
^alìlàisck slààt unà Zszunà

a ^Vir leisten also unseren

ant öieso a!te un>i pivikìiZcde vraeparation
aufmerksam maelien. nelcdg äss dö8te LsIImittkI unâ âsr
village 8vdat? kür uvâ gegen ^ûdnleià sinâ,
LàllZ ^ezrô.ilietk 8 ö 7 HgISStSIg 6 Lk 0 8, rus fkoii-iis-8gxllsv

kà-tM : ScîulMK '

?kôiiix-?ornins.às
cou r>ri>re«sor â, Lo^nsickêr-s/t,

XesorZt prompt und dilliZst nuelr bei den
Aiösston Vultrngsu

à MaiitlMàkk àllstdlt ?0il

791( Börsenplatz, Lt. Kallsn,

Lduard V/irr, KS Sààzs-e, Basel.

ZI
rvolle sielr merken, dass (1034

IVlökel-ksinigungL-poiitui'
unter 2-arantie 51 ö6eln, deren Xolitnr ver-
darken, kesolunut^t oder verklasst ist, vie-
der die ursprüngliolis Xrisolie und einen
danerliakten dlan^ Zikt, ^euZnisss, vis
2, L, vom ^ Hôtel Vrois Xois" in Basel, üu
Diensten, 2 Xlaeons à ?r. 2. — genügen
lür sin ^iemliskes ^menklement,

?.u kaken kei M 4146 H)

ì. î iilZtin:»««,,.
17 Kpeisergssse 17 — Kr. (Ae>.11«ir..

DU
oLVMVSRZKSRàSîoKS

5'0N vor^üAiieüor (^nntitât. in grosser à.nsi?!ìdl, oikorirt ^u dilliAstsn ?rsissn

àsr Voitrotsr äst säcksisclisii UoIIsii-Usboroi:

^ìÛtldlili'tl vl'îNiìttîî, 8eiiàkiiZîì88e, Ht.àllen.
Zdustsr uirrgolasnä uirâ tVnnko. "HW

Versendet portotrsi oiàt unter 9 Bid,
gegen Haokualrnis:

^ous Seitisclern '/- Xo, à Xr, —, 60
Sssssrs gettledsrn ». » —.80
Luis Lntsntedern ». »

1. 25
flaumige Lntsnisilsrn » » » „ 1-60
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(Srfdjeint am erften «Sonntag jebtn Jilonats.

©alten. M. 10. 1889.

^a«^ Ba|"d|ftä^d|En.
(Sunt ©itclbilbc.)

fo en fd)ôneSumttiglïïorgen ifcfj,
's ober Stübli frifd; uttb fuber

g'riift'i.
Dumte fttjeb 2Illt fcljo am <Eifcf|,

Bloj; be Karl — me roeif; nit, roomier ift.
Bo tut ÎÏÏorgerôcEIt tjimmelblau
3ft er öppe nit fcfjo fort nf b'(5a§ —
3n pautoffeli, pog tufig an,
So en ïïïorgen=<EngeI mär ett (Sfpaj; 1

D'lïïuetter benft, fie melt go Iuege bod;,
©eb er bobe fei bim ©rofjpapa,
(Siiggslct miiiisliftill bur's Sdjlüffellod;
Uttb l;ät feg e netti llsjtdjt gtja :

Sietjt pilots em Karl fis Scfyelmegficbt
paffe, ob be ©rofjpapa nit lueg,
Ùnb berroil er 's (Sftd;t bort bure ridjt't,
^inbeb b' finger gucferbröcfli griueg,
Stecfeb's liftig, tjurtig, tiiiif iu Saif,
Hub beult ftigt be Sd)iiugel gfdfroittb

nom Sinei;!,
's ift e Biirftli colle Sd;abernatf,
Uf ber ©at;, bel;eim uttb i ber Sdjuel.
Drum l;at b' lïïuetter gent nerftolgigs

gfetî,
IPas be tufigs Karl bo obe rnell,
£fät jet; gnatte Bfcf;eib gtja, tuas ift

gfdjelj;
Docl; fie lofjt's nit merle nf ber Stell.
Sisli gol)t fie nomol b' Stegcroab,
Kiieft cm Karl: „Karl, djontm 311m

Kafft gfdjrotttbl"
Hnb er gumpet f;er, ber folgfam <£l;nab,
Sictjt, baj; Kilt fdjo bim Œcilgli finb;

Sigt benn Ijer, e d;Ii uerlege jroor,
's ift fd;o igfdjenft, b' IDeggli us-

tfjeilt fcfjo, —
Dod; jetjt loljt, em Siittberli ;ur ©fot;r,
D' lïïanta b' gucfcrbofe-n'timegof;.

IPo jet; b' Ketf;e=n=a be Karlt cfjunt,
IPirb fis ©fidjt uf eintol rotl; rote jflür
Hnb er grift in Saif bis uf be ©rttnb,
®b er au fei giütferli nerlüür'.
2(lli luegeb jeijt be Karlt a,
IPo grab fdjroitjt i fitter ©roiiffesangft,
„211;," fett b' lïïuetter, „fyäfi fd;o Surfer

3f)a,
Daj; b' ts Sätfli, ftatt t b' Dofe fangft?
£l;omm, laf; Iuege !" Dod; er l;ebet b'

tjanb
Ktigftnoll uf fts Särfli unb blibt füll,
Bts be Pater djuttt — 0 roel;, bie

Srf;anb! —
IPo bas Satfli mtberfuedie roil!.
3et; dfunt's us : jroei, fünf, fed;s,

fiebett, acf;t,
Seite Stiitfli finb 311m Dorfdjt d;o;
© teas für e ©firfjt be Karlt madit,
ïDte en arme Siinber fioljt er bo.
Bientert feit e Wort im gait;e Kreis,
© er fjett faft lieber b' Buetbe glja,
211s fo boftot;, roo jet; 3ebes roeijj,
(Er t;eb Surfer gnol; bitn ©rofjpapal

'5 ift fei Strof meb rtötbjig gfi ber Œag,
liefen Karl l;ät gittteg'glja a berSd;anb,
IPo jet; beffer uf itjrt rotrfe mag,
211s fuft IPort unb £Eat;e miteuanbl
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Das Naschkätzchen.
(Zum TitclbUde.)

en schöne Sunntig Morgen isch,
's ober Stübli frisch und snber

g'rüst't.
Dunne sitzed All! scho am Tisch,

Bloß de Karl — nie weiß nit, wo-n-er ist.
No iin Morgeröckli himmelblau
Ist er öxpe nit scho fort uf d'Gaß —
Zu pantöffeli, potz tusig au,
So en Morgen-Engel wär en Gspaß >

D' Muetter denkt, sie well go luege doch,
Veb er dobe sei biin Großpapa,
Gtiggslet inüüslistill dur's Schlüsselloch
Und hat setz e netti Ussicht gha:
Sieht präzis ein Karl sis Schelmegsicht
passe, ob de Großpapa nit lueg,
Und derwil er 's Gsicht dort dure richt't,
Linded d' Finger Juckerbröckli gnueg,
Stecked's listig, hurtig, tüüf in Sack,
Und denn stigt de Schlingel gschwind

vom Stuehl,
's ist e Bürstli volle Schabernack,
Uf der Gaß, deheim und i der Schuel.
Drinn hät d' Muetter gern verstohligs

gseh,
Was de tusigs Karl do obe well,
Hät setz gnaue Bscheid gha, was ist

gscheh;
Noch sie loht's nit merke uf der Stell.
Lisli goht sie nomol d' Stege-n-ab,
Rüeft em Karl: „Karl, chomm zuni

Kaffi gschwind!"
Und er gumxet her, der folgsam Ehnab,
Sieht, daß Alli scho bim Täßli sind;

Sitzt denn her, e chli verlege zwor,
's ist scho igschenkt, d' Weggli us-

theilt scho, —
Doch jetzt loht, em Sünderli zur Gfohr,
D' Maina d' Zuckcrdose-n-umegoh.

Wo jetz d' Reihe-n-a de Karli chunt,
Wird sis Gsicht uf eimol roth wie Füiir
Und er grift in Sack bis uf de Grund,
Gb er au kei Zückerli verlüür'.
Alli lueged jetzt de Karli a,
Wo grad schwitzt i finer Gwüssesangst,
„Ah," seit d' Muetter, „hast scho Zucker

gha,
Daß d' is Säckli, statt i d' Dose langst?
Ehoinm, laß luege I" Doch er hebet d'

Hand
Angstvoll us sis Säckli und blibt still,
Bis de Dater chunt — o weh, die

Schand! —
Wo das Säckli undersueche will.
Jetz chunk's ns: zwei, fünf, sechs,

sieben, acht,
Zehe Stückli sind zum Vorschi cho;
Ä was für e Gsicht de Karli macht,
Wie en arme Sünder stoht er do.
Niemert seit e Wort im ganze Kreis,
G er hett fast lieber d' Rnethe gha,
Als so dostoh, wo jetz Ieöes weiß,
Er heb Zucker gnoh bim Großpapa!

's ist kei Strof meh nöthig gsi der Tag,
Uesen Karl hät gnueg gha a derSchand,
Wo jetz besser uf ihn wirke mag,
Als sust Wort und Tatze mitenandl
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Öm tafre Jfemïag.

l'Senp pt fi fcp e par Sßope gfreut uf be ®attu8tag, ba8

Pift en gerietag gfi für b' ©pet. D, ma» pt fi 2Ift8 im ©inn
gp: ®er 93a6e e neug tftötfti 3' map, benn am e ©unntig

pt b' IDtama fein Stäpioertag mette; fpni Sorme mole in itjrcê
$eipig8pft bo ©itterpper, e ißerteptSbänbti map=n=uf be ®unn=

iig, '8 £>eibi miter tefe, mo iffm e ©petfameräbti gtiep pt, unb
erft no in 2Batb go Srombeert fuecEje unb ®njian unb ©rtfa, unb

erft no lang gnueg uf b' ©äff, fie pub je| attemit e päcpigi ©i=

gampfe gp uf ber 2Bie8; en Saum ift umgpue bot gtege unb bo

pnb fi bom ©cpiner e SSrett b'beittet jum brüber lege, fo lang be

Saum no bo fei, unb ber pt b' ©pnb gern gp unb ipe grab jtnei
itSgfuep jum bptte für bie 3it, unb benn pnb fie'8 3' Dbeb in en

tpuggang gftettt unb am anbere £ag mieber füregfpteipt.
SDo ift alfo brennt) a bem SOlorge fröt)ticf) u8 ipem Spmnterli

b' ©tegen ab gfprunge, ob be Saffi fp uf em XifdE) ftänb, ober ob

fie no pnn '8 ©pöfterli ategge, '8 breijäpig 2lti|ti; ba8 ift jebe

SDiorge ipeS ißftipti gfi bor ber ©pet, unb pt mär fi gern bemit

fertig gfi bor em ®affi, mege ipne biete ißtäne noper. ®o ift aber
Stßeg fo ftitt gfi i ber ©tube, no fei ©four bo ®affi, b'Süama niene

ume unb überall e dp ©taub uf be SKöbet — unb grab je| ift
be SSater jur ©dfitofjimmertpr ufecEjo unb pt e gap befümmeretS

©fidft gp unb ti8ti ju fim jepjöpige SEöpertt gfeit: „®enf, b' SMama

pt mieber fo ©pf.'fme| unb '8 mär fo guet, menu fie pnnt im
Sett Mibe; aber '8 tpet ipe fo leib um Sin gerietag, too ®u ®i
fo taug bruf gfreut pft, menn ®u je| be gap £ag nötpg bift at8

Jpu8müetterti. "

D, 3'erft pt'8 au e SBötfti g'gefj uf'8 $emtp8 ©fipti, mo '8
bra benft pt, baf; e8 }e§ all fi8 fpn unb luftig ©piet fött Mibe

top aber fobatb be Sater gfeit pt, e8 fei „nötpg a!8 pSmüetterti"
— 0, bo ifd) e8 gap rotf) morbe bor freubigem ©totj unb pt gfeit:
„So, ißap, i bin jo gro|, i maefj fets grab gfpinb be Yaffil" Unb
mi!8 fp e pti preffiert pt für be Sater uf8 Süreau, pt er fetber
em Sennpi biet @pn gntap, bafs eS fi nit öpe bim peffiere
fcpibi, unb no gnueg für jum Stfüüre 3' SDÎittag, unb je| pt er boU

greube gfep, mie guet bafj ba8 Sftägbti fp agternt fei bo ber SJlama.
@ie pt pit grab brum fei ÜJlagb mette, baff ipni äMteti tüchtig
terneb fepffe, unb fo pt jeij b' SPnt), mo unber ber Sftarna faft
atti Dbeb Saffi ober 2pe grnap pt, ftinf fis groff fuber ©pp=

— 1S4 -
En brave Ferietag.

Hat si scho e Paar Woche gfreut uf de Gallustag, das

ist en Ferietag gsi für d'Schuel. O, was hat si Alls im Sinn
gha: Der Babe e neus Röckli z'mache, denn am e Sunntig

hat d' Mama kein Blätzliverlag welle; schöni Forme mole in ihres
Zeichnigsheft vo Gitterpapier, e Perlehalsbändli mache-n-uf de Sunn-
tig, 's Heidi witer lese, wo ihm e Schuelkamerädli gliehe hät, und
erst no in Wald go Brombeeri sueche und Enzian und Erika, und
erst no lang gnueg uf d' Gaß, sie hand setz allewil e prächtigi Gi-
gampfe gha uf der Wies; en Baum ist umghaue döt glege und do

händ si vom Schriner e Brett b'bettlet zum drüber lege, so lang de

Baum no do sei, und der hät d' Chind gern gha und ihne grad zwei
usgsuecht zum bhalte für die Zit, und denn Hand sie's z' Obed in en

Husgang gstellt und am andere Tag wieder füregschleipft.
Do ist also d'Jenny a dem Morge fröhlich us ihrem Chämmerli

d' Stegen ab gsprunge, ob de Kaffi scho uf ein Tisch stand, oder ob

sie no chönn 's Schwösterli alegge, 's dreijährig Alißli; das ist jede

Morge ihres Pflichtli gst vor der Schuel, und hüt wär si gern demit

fertig gsi vor em Kaffi, wege ihrne viele Pläne nachher. Do ist aber

Alles so still gsi i der Stube, no kei Spur vo Kaffi, d'Mama niene

ume und überall e chli Staub us de Möbel — und grad jetz ist
de Vater zur Schlofzimmerthür usecho und hät e ganz bekümmerets

Gsicht gha und lisli zu sim zehejöhrige Töchterli gseit: „Denk, d' Mama
hät wieder so Chopfweh und 's wär so guet, wenn sie chönnt im
Bett blibe; aber 's thuet ihre so leid um Din Ferietag, wo Du Di
so lang druf gfreut häst, wenn Du jetz de ganz Tag nöthig bist als
Husmüetterli,"

O, z'erst hat's au e Wölkli g'geh uf's Jenny's Gsichtli, wo 's
dra denkt hät, daß es jetz all sis schön und lustig Spiel sött blibe
loh; aber sobald de Vater gseit hät, es sei „nöthig als Husmüetterli"
— o, do isch es ganz roth worde vor freudigem Stolz und hät gseit:
„Jo, Papa, i bin jo groß, i mach jetz grad gschwind de Kaffi!" Und
wils scho e chli pressiert hät für de Vater ufs Büreau, hät er selber
em Jennyli viel Spän gmacht, daß es si nit öppe bim Pressiere
schnidi, und no gnueg für zum Afüüre z' Mittag, und jetz hät er voll
Freude gsehe, wie guet daß das Mägdli scho aglernt sei vo der Mama.
Sie hät halt grad drum kei Magd welle, daß ihrni Meiteli tüchtig
lerned schaffe, und so hät jetz d' Jenny, wo under der Mama fast
alli Obed Kaffi oder Thee gmacht hät, flink sis groß suber Chuchi-
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fcpöfjti agteit, bi bftimmt SDÎengt SSaffer i b' Saffipfanne ttjue unb
SÖZilcE) i bie anber, unb fünf unb apfam e tüct)tig8 f5üitr gmap,
unberbeffe '8 Ruiner gmeffe unb be fölitctjpueg j'meg gftettt, b' Stoffe
unb b' Söffelt, Srob unb Sutter i b' ©tube treit unb be ïifcE) orbit
b'becft, unb bettn ifc£) e8 ti8tt go ber SJiama guete $ag füge. Unb
bie pt bent braöe SPeiteti mit linber fpanb über bie glüel)ige Sacfe

gftrip unb über8 tpoörti, unb gfeit, ob ipe ba8 lieb ißftegerti cn
2i£)ee aricfdi, unb bentt pt8 gfpwinb b' 2pebüdj8 a'8 Sett gptt
unb '8 ct)ti Säntti, nnb benn pt b' Pama e ißrife gmeffe unb '8
Qennt) ift mit i b' ©pp unb grob rep p jum b' fötitctj tnegnef; ;

bo pt8 e djli oil j'mol j' tfjne überbot b' fßfanne fu^er map uttb
Suffi unb 2pe aripe unb ©petroaffer übertöne! SIber benn f)äl§
ou mit eme ganj mipige ©fipti '8 Saffibted) gnof) unb 9t(l8 öor=
ficEjtig i b'Stube treit, unb em fßap efottgen igfc^enft unb ip ganj
prjig bebient. ®o pt er itjm aber au en ©pfj g'get), iootter fort
ift, unb pt gfeit, e8 fei je| pt fini pini grau!

Unb benn ifdj e8 ganj gtüdti jur Pama unb f)ät if»re uf em

fpnere Sled), in ere fpne Sfuepaffe (benn '8 pt all gern fc^öni
©fperli füregnof) ber igfpnft $pe b'brop unb b' 8itc!erbüp,
natürti au bie funntig, unb pt, bi8 b' 90tama trunfe pt, '8 Sttifstt
ufgnotj unb agteit, unb ibm '8 ©fipti gmafpn unb '8 §öörti gfträtftet
unb ipt '8 ©unntigfpfjti agteit, toil8 girtig gfi ift. Unb benn ifct)
e8 mit em Sltifjti au go Saffi trinten i b' ©tuben ttfe, unb pt mit
em glaset unb gfpffet, baff b' ÜJtama no fetber e greub gp f)ät.
2tber noper pt8 roieber Ïi8ti a ber üJiarna gfroget, toa8 e8 pnn
j' SJtittag map, baft fie pnn rutfig im Sett btibe. ®ie pt fp
ftubiert, toa8 äcfjt bie dp ©ppn alleinig c^önt: be Sroote friti pt
fie em ©tfinb no nit pmte ubertot), aber fie pt b'bentt, ber Sater
fei gttmft f)üt j'fribe mit Slmetette jum Oef)fetmue8, unb ba8 pt
b' Qennt) fetber für'8 Sebe gern g'geffe unb brum au fp pnne
pp. D, bie pt öor tuter Sfer itjri attbere ißtän faft ganj üergeffe,
e8 pt fi prächtig b'buntt, bafs fie je| pt b' tpauptperfon fei. Unb
brum pt fie be ganj £ag Stetig get), ttünt j'bergeffe, mit boc^ be

fßaßa fie pt ju finer pine grau erflärt pt!
Sttfö ift fie je| mit em Saffigfper i b' ©pp ufe, '8 Sltifjti

attimit jur ©ite, bem pt fie '8 Srobprbti jurn STräge g'get) unb
benn b' Söffeti jum 9lbtroc£)ne, unb '8 Sltifjti pt müeffe b' ptjfptitterti
am Soben uftefen unb in Srootofe tpe, unb pt börfe e c^ti mit
em tganbmifpr am ©f)rtcf)iboben umenanbfape, bafj eS au meini,
e8 fjetfi öpi8. Unb mo benn b' ©pp ufgrumt gfi ift, finb fie mit=
enanb i b' ©tube go abflaute; '8Sttifjti pt mit emesn=eigne Süet^Ii
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schöößli agleit, di bstimmt Mengi Wasser i d' Kaffipfanne thue und
Milch i die ander, und flink und achtsam e tüchtigs Füür gmacht,
underdesse 's Pulver gmesse und de Milchchrueg z'weg gstellt, d' Tasse
und d' Löffeli, Brod und Butter i d' Stube treit und de Tisch ordli
d'deckt, und denn isch es lisli go der Mama guete Tag säge. Und
die hat dem brave Meiteli mit linder Hand über die glüehige Backe

gstriche und übers Höörli, und gseit, ob ihre das lieb Pflegerli cn

Thee arichti, und denn häts gschwind d' Theebüchs a's Bett gholt
und 's chli Käntli, und denn hat d' Mama e Prise gmesse und 's
Jenny ist mit i d' Chuchi und grad recht cho zum d' Milch wegneh;
do häts e chli vil z'mol z' thue übercho: d' Pfanne suber mache und
Kaffi und Thee arichte und Spüelwasser überthue! Aber denn häts
au mit eme ganz wichtige Gsichtli 's Kaffiblech gnoh und Alls
vorsichtig i d'Stube treit, und em Papa efangen igschenkt und ihn ganz
herzig bedient. Do hät er ihm aber au en Chuß g'geh, wouer fort
ist, und hät gseit, es sei setz hüt sini chlini Frau!

Und denn isch es ganz glückli zur Mama und hät ihre uf em
schönere Blech, in ere schöne Bsuechtasse (denn 's hät all gern schöni

Gschierli füregnoh!) der igschenkt Thee b'brocht und d' Zuckerbüchs,
natürli au die sunntig, und hät, bis d' Mama trunke hät, 's Alißli
ufgnoh und agleit, und ihm 's Gsichtli gwäschen und 's Höörli gstrählet
und ihm 's Sunntigschößli agleit, wils Firtig gsi ist. Und denn isch

es mit em Alißli au go Kaffi trinken i d' Stuben use, und hät mit
em glachet und gspasset, daß d' Mama no selber e Freud gha hät.
Aber nachher häts wieder lisli a der Mama gsroget, was es chönn

z' Mittag mache, daß sie chönn ruhig im Bett blibe. Die hät scho

studiert, was ächt die chli Chöchin alleinig chönt: de Broote frili hät
sie em Chind no nit chönne überloh, aber sie hät d'denkt, der Vater
sei gwüß hüt z'fride mit Amelette zum Oepfelmues, und das hät
d' Jenny selber für's Lebe gern g'gesse und drum au scho chönne

choche. O, die hät vor luter Jfer ihri andere Plän fast ganz vergesse,

es hät si prächtig d'dunkt, daß sie setz hüt d' Hauptperson sei. Und
drum hät sie de ganz Tag Achtig geh, nünt z'vergesse, wil doch de

Papa sie hüt zu finer chline Frau erklärt hät!
Also ist sie setz mit em Kaffigschier i d' Chuchi use, 's Alißli

alliwil zur Site, dem hät sie 's Brodchörbli zum Träge g'geh und
denn d' Löffeli zum Abtröchne, und 's Alißli hät müesse d' Holzsplitterli
am Boden uflesen und in Brootofe thue, und hät dörfe e chli mit
em Handwischer am Chuchiboden umenandfahre, daß es au meini,
es helfi öppis. Und wo denn d' Chuchi ufgrumt gsi ist, sind sie mit-
enand i d' Stube go abstaube; 's Alißli hät mit eme-n-eigne Tüechli
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fis ©f)inbertifif)li unb ©effeti abgftaubet unb beibi Saabebettti, unb
b' Senng f)ät au b' Stuemeftöctti nit oergeffe unb 'S ®taöier inmenbig.

llnb benn ift alfo bie grofj ä'SDtittagrüfiig ag'gange: b' Qennt)
£)ät fc^o gmüfst, öo meten Depfet unb mie biet baff me müefj net),
unb ift jum Sltifjti a'S ©fjittbertif«f)li anegfeffe mit finer Strbeit, unb
'S Sltifjti t)ät au ©d)ni|Ii iibercfjD jum (S^odjete. ®e 2eig jue ben
SImetette t)ät 'S Sentit) fc^o ganj alleinig djönne macbe, baS ift ifjm
bie gröfjt greub gfi, ba§ fyàtS fdfo lang gternt uf em eigne câline
©f)oct)f)erbti, unb eê f)ät ganj guet gmüfft, mie biet SDtetjt baff eS

brud)t für bie ,,rect)t" gamitie unb mie biet ©atj unb <£ier, unb mie
biet ber 2eig müefj fi. D, mie mo£)t i)àt'S ber ÜJtama tljue, bafj
fie t)ät cffönne fo rutjig im SBett 6tibe unb baß 'S Qerintj fo frötjlict)
unb unberbroffe fini macfere ®ienftti tt)ue t)ät! ® ©ußße ift guet
mactje gfi, mit no fÇ£eifc£)t>rûeî) bo gfi ift, bo t)âtê uf ber Sftama'S

Wteitig e ©uppetafle oerbröcttet unb e ganj famofi Suppe g'fodjet,
unb ift orbti fertig roorbe bis um gmötfi.

216er be ißapa îjât e greub gt)a, mo b' Sentit) fdjo fo nett attê

fiarab gtja £)ät, be SEifd) fdjön b'becft, bie bamfifig ©ußßefctjüffte

j' mittât bruf, ïrinfroaffet unb ©täfer, @atgb0d)§ti unb SSortegtöjfet

— nünt üergeffe! ®o t)ät er gfeit: „Sßart, ju 2>im erfte 5' SJtittag
g'f)ört au en guete Sropfe", unb ift in ©(fetter unb tjät en guete

2i)roter ufegfiott. Unb noctjbem fic ber SRama b'broifjt tiänb, mag fie
£)ät möge, fittb be SSater unb b' ©tjinbe bergnüegt 511111 Sifdj gfeffe unb
b' Sennt) pt ganj gftrat)tet bor ©tuet, mo be fßapa bi Stttem gfeit
t)ät, e§ fei gan5 famoS!

Unb benn Jfänb fie mit be ©täSti agftofje uttb gfeit: „@funbt)eit
Sttama", unb bie tjät g'tädjtet unb gfeit: „So, bo merb i fc£)o batb
mieber gfunb, menu i 'S fo guet tfa t)üt " Unb fo ifeff au djo. 28o

b'Sennt) mieber 'S ©fc£)ier gffjüett unb ufgrnmt gl)a t)ät, bo pt b'
SJtama gfeit, fie fött mit em Sttifjti e c£>li in ©arte go fftiete, unb
benn ift 'S Sttiffti im eue SBiti fcfjtöferig tnorbe, mie atti Stomittag,
unb mo 'S b' Qennt) ufetreit pi 5um ittomittagfc^tßfli, ift b' SDtama

ufgftanbe gfi unb fertig agteit im Sebnftuebt g'feffe! Unb mo 'S Sttifjti
im SSettti gfi ift, t)ät b' ÜDiama gfeit, b' Senni) fött ifjre je| e c£)ti u§
em tpeibi Oortefe. D, mie ift bas c greub gfi für b' Senni),' grab bot
ift fie gfi, mo 'S §eibi fo luftige @ad)en agfteftt t)ät 5' grantfurt.
2)' Sennt) pt '8 aber au nett gtefe, eS ift £>alt fc^o 'S gmeit Sßtot

gfi, unb pt tisti g'reb't Dom ©cpmmet ufe 5U ber SKama.
®o ift bc tßafia emot beim d)o go tuege, mie 'S ber äftatna gang,

unb mo fie mieber fo orblig 5'roeg gfi ift, b^t er gfeit, fie metleb

5' Dbeb no en dfüne ©fia5iergang macbe miteitanb. Unb benn finb
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sis Chmdertischli und Sesseli abgstaubet und beidi Baabebettli, und

d'Jenny hat au d'Bluemestöckli nit vergesse und 's Klavier inwendig.
Und denn ist also die groß z'Mittagrüstig ag'gange: d' Jenny

hat scho gwüßt, vo welen Oepfel und wie viel daß me müeß neh,
und ist zum Alißli a's Chmdertischli anegsesse mit finer Arbeit, und
's Alißli hat au Schnitzli übercho zum Chöchele, De Teig zue den

Amelette hat 's Jenny scho ganz alleinig chönne mache, das ist ihm
die größt Freud gsi, das häts scho lang glernt us em eigne chline

Chochherdli, und es hat ganz guet gwüßt, wie viel Mehl daß es

bracht für die „recht" Familie und wie viel Salz und Eier, und wie
dick der Teig müeß si, O, wie Wohl hat's der Mama thue, daß
sie hüt chönne so ruhig im Bett blibe und daß 's Jenny so fröhlich
und unverdrosse sini wackere Dienstli thue hat! E Suppe ist guet
mache gsi, wil no Fleischbrüeh do gsi ist, do Hats uf der Mama's
Aleitig e Suppetafle verbröcklet und e ganz famosi Suppe g'kochet,
und ist ordli fertig worde bis um zwölfi.

Aber de Papa hat e Freud gha, wo d' Jenny scho so nett alls
parad gha hat, de Tisch schön d'deckt, die dampfig Suppeschüssle

z' mittst druf, Trinkwasser und Gläser, Salzbüchsli und Vorleglöffel
— nünt vergesse! Do hät er gseit: „Wart, zu Dim erste z' Mittag
g'hört au en guete Tropfe", und ist in Checker und hät en guete

Tyroler ufegholt. Und nachdem sie der Mama b'brocht händ, was sie

hät möge, sind de Vater und d' Chinde vergnüegt zum Tisch gsesse und
d' Jenny hüt ganz gstrahlet vor Glück, wo de Papa bi Allem gseit

hät, es sei ganz famos!
Und denn händ sie mit de Gläsli agstoße und gseit: „Gsundheit

Mama", und die hät g'lächlet und gseit: „Jo, do werd i scho bald
wieder gsund, wenn i 's so guet ha hüt!" Und so isch au cho. Wo
d'Jenny wieder 's Gschier gspüelt und ufgrumt gha hät, do hät d'
Mama gseit, sie söll mit em Alißli e chli in Garte go spiele, und
denn ist 's Alißli im ene Wili schläferig worde, wie alli Nomittag,
und wo 's d' Jenny ufetreit hät zum Nomittagschlöfli, ist d' Mama
ufgstande gsi und fertig agleit im Lehnstuehl g'seffe! Und wo 's Alißli
im Beltli gsi ist, hät d' Mama gseit, d' Jenny söll ihre setz e chli us
em Heidi vorlese, O, wie ist das e Freud gsi für d' Jenny, grad döt
ist sie gsi, wo 's Heidi so lustige Sachen agstellt hät z' Frankfurt,
D' Jenny hät 's aber au nett glese, es ist Halt scho 's zweit Mol
gsi, und hät lisli g'red't vom Schemmel ufe zu der Mama.

Do ist dc Papa emol heim cho go luege, wie 's der Mama gäng,
und wo sie wieder so ordlig z'weg gsi ist, hät er gseit, sie welled
z' Obed no en chline Spaziergang mache mitenand. Und denn sind
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fie, fobatb '§ Sttfifjfi toieber munter gfi ift, ig SSßälbti unb benrt itt
eu nette S33irtî)fc^aftêgarte go Saffi trinfe, bafj b' gennp an no e

greub peb an intern gerietag! Unb Sorte panb fie nocpper i ber
(55artetr>irt£)fcEtaft no gpa unb benn fiat V gennp fo gliicEIi 'g Slfifjfi
itn ©effefmägeli peimgftofje, ben ©Were borug, bap fie benft f)ät, fo
en fcEjöne, oergnüegte gertetag peb fie no nie gpa, fit fie i b'@tpuel
gang Unb bepeirn finb fie benn nocp bent nette Spaziergang StCCi

redpt fruep ig Söett unb am anbere SCRorge f)ät b' iDîanta fei ©pur
©popfmep me gpa nnb b' Sennp ^ fröplicp mieber i b' ©cpuel. Stber
e§ pät fi b'bunft, fie peb no nie fo üief glernt, mie gefter bepeim:
fie pät palt bie ricp ©rfaprig grnacpt, bap mem-arn gfütfficpfte fei,
menn me fié eige ©epage pergeb jnm SBopffi bo ben Sfnbere!

©las»
®ittc ®(ttfobe auä beut ® i t e it 6 a I) it I c B c tt ber uttgarif^en Sbette.

Son Uta" Utaria tr. prtter (Soïjtt beg grofjen ïonbicïtterg Satt ättaria beut 2Be6er).
8tu8 feinem SBetf: „SSottt rottettbett gtiigelrabc."

anog, gpr feib ein üoüftänbiger Starr," fagt ber Ingenieur ber

©apn, metepe bie itnermepticpen ©etreibe= unb SJtaigfefber beg

33anatg burcpjiept, ju bem mit abgezogener SDtüpe üor ipm ftepen=
ben Sapnmärter Str. 128, ber jugtettp bie Heine 23apnftation Sam=
Saag bermaftete; „ein boüftänbiger Starr, fage icp ©uep; pättet felbft
nicptg ju beiden unb ju broefen, menn ©uep pier bag 93rob niept in
ben SDtunb mfitpfe ; üier Sinber nnb nepmt ben Keinen fremben 33afg

notp bajn! fpübfcp ift bag SJtäbel atterbingg. 2Bie feib Spr ju bem

Unfinn gefommen?"
„Qa, |>err, bag fam fo : ®ruben an ber glttgefbapn finb Arbeiter,

mätfepe, fönnen nidpt fpretpen mit ung, aber braoe Seilte, pitngern,
um @elb zu fammetn. SCSaren 14 Don ipnen, Sap* oorigeg, in Betten
mitten in Staigfelbern bon Softer Befag. durften fein geuer rnaepen

megen Sranb im gelbe, troefenen. Samen tägfiep Söeiber rneifenmeit
attg Dörfern pinitber mit ©uppe, jämmertieper. Sief Sinb immer neben

jungen SScib bon biefen ; fam fepr, fepr toeit per, pttbfcpeg Sinb, alt
mie mein güngfteg. ©apen immer nieber auf ©cpmette bon SSapnpaug,

rupten aug, tobtmübe. SBeinte oft bag Sinb megen ©cpmerz in guff
unb ©cpmip unb SMbe. ©agt eineg SDtontagg mein SBeib, mag peut
ift brüben bei ©ropmutter in Sagog, mo in ©cpufe, föniglicper, fepr
gute, meine bier Sinber — aïïe. — Sanog, fagte fie, erbarmt midj
bag Sinb. ©teidpt eg ber Sufcpa, mag brübett ganze SBotpe in ©cpule,
fönigfitper, mit ben anbern. ©inb mir einfam ganze SBocpe — miöft

'
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sie, sobald 's Alißli wieder munter gsi ist, is Wäldli und denn in
en nette Wirthschaftsgarte go Kafsi trinke, daß d' Jenny au no e

Freud heb an ihrem Ferietag! Und Torte Hand sie nachher i der
Gartewirthschaft no gha und denn hat d' Jenny so glückli 's Alißli
im Sesselwägeli heimgstoße, den Eltere vorus, daß sie denkt hat, so

cn schöne, vergnüegte Ferietag heb sie no nie gha, sit sie i d'Schuel
gäng! Und deheim sind sie denn noch dem nette Spaziergang Alli
recht früeh is Bett und am andere Morge hat d' Mama kei Spur
Chopfweh me gha und d' Jenny ist fröhlich wieder i d' Schuel. Aber
es hat si d'dunkt, sie heb no nie so viel glernt, wie gester deheim:
sie hät halt die rich Erfahrig gmacht, daß me-n-am glücklichste sei,

wenn me sis eige Behage hergeb zum Wohlsi vo den Andere!

Rothes Glas.
Eine Episode aus dem Eisenbahnleben der ungarischen Ebene.

Von Mar Maria v. Wriier (Sohn des großen Tondichters Karl Maria don Weber).
Aus seinem Werk: „Vom rollenden Fliigelradc."

anos, Ihr seid ein vollständiger Narr," sagt der Ingenieur der

Bahn, welche die unermeßlichen Getreide- und Maisfelder des

Banats durchzieht, zu dem mit abgezogener Mütze vor ihm stehenden

Bahnwärter Nr. 128, der zugleich die kleine Bahnstation Jam-
Laag verwaltete; „ein vollständiger Narr, sage ich Euch; hättet selbst

nichts zu beißen und zu brocken, wenn Euch hier das Brod nicht in
den Mund wüchse; vier Kinder und nehmt den kleinen fremden Balg
noch dazu! Hübsch ist das Mädel allerdings. Wie seid Ihr zu dem

Unsinn gekommen?"

„Ja, Herr, das kam so: Drüben an der Flügelbahn sind Arbeiter,
wälsche, können nicht sprechen mit uns, aber brave Leute, hungern,
um Geld zu sammeln. Waren 14 von ihnen, Jahr voriges, in Zellen
mitten in Maisfeldern von Kloster Zekas. Durften kein Feuer machen

wegen Brand im Felde, trockenen. Kamen täglich Weiber meilenweit
aus Dörfern hinüber mit Suppe, jämmerlicher. Lief Kind immer neben

jungen Weib von diesen; kam sehr, sehr weit her, hübsches Kind, alt
wie mein Jüngstes. Saßen immer nieder auf Schwelle von Bahnhaus,
ruhten aus, todtmüde. Weinte oft das Kind wegen Schmerz in Fuß
und Schwitz und Müde. Sagt eines Montags mein Weib, was heut
ist drüben bei Großmutter in Lagos, wo in Schule, königlicher, sehr

gute, meine vier Kinder — alle. — Janos, sagte sie, erbarmt mich
das Kind. Gleicht es der Juscha, was drüben ganze Woche in Schule,
königlicher, mit den andern. Sind wir einsam ganze Woche — willst
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®u, iperr, {offen wir fpielen î)ier baS Sinb unb effen bie SBodfe bet

uns —• Sonntags mit ®inbern unfrigen. Sft hübfch ber 3ra|*) unb
gut ; ißane **) Qnf^eftor fefjen, Wie tac^t mit Slugen, fc^toarjen Soge
ich : laff bobteiben ®inb, menn wiebertommt mit ÜRutter feiniger. Slrme

grau füfjte uns ipänbe, glücKich mar fie, tonnte feljen gra| irrigen
täglich, unb brauchte nicf)t ju füttern ben gra|. SSiffen aber, ißane
Snfbettor, baff tarn gieber unter Arbeiter, wälfche, 3ofir borigeS.
äRufiten geräumt merben 3^Ite bon alten — fämmtijj&en. Slber ehe

gefctjeljen tonnte, ftorb SSoter bon ®inb unb StRutter irrige tarn nicljt
tüieber. 3ft roo£)l auch geftorben — wajjrfcheinlich. ^inbctjen blieb
bei unS, XBinter, Sommer. SBotjin bomit auch?"

„hättet eS bei ber Sauunterne^mung anmelben foHen ; fie hätte
eS in bte ipeimatf) ber Strbeiter, itaef) SBetfcfftanb getieft."

„0 nein, fßane Qnfpeftor, nein — fo roeit — arme» SBurm

— lieber gra| — Sinber meinige haben eS lieb unb tbir auch."
„{Run, ganj ftfjön, $anoS, mich gebt eS nidftS an ; eS bleibt Such

aber lebenslang jur Saft. SBenn wir alle fîinber ber Strbeiter, bie

am Sumpffieber fterben, abof)tiren wollten 3br fe'k ein IRarr. ©ute
{Rächt! SSergefjt nid^t, morgen bie ®affe nach XemeSbar einzuliefern
— Werbet nicht biel barin haben — aber 'S ift Samstag. Unb bettft
baran, baff Wir auf ber Streite bie Strolche 0. unb auS bem

®ienft fagten, bie 3fl)r Ja früher hier auf ber Station hattet unb bie
Sefctjeib wiffen, bob SaffenlieferungSjeit ift. ®ie ®erlS flehten unber=
fcfjämter, aïs eS felbft hier in Ungarn juläffig ift. {ßafit auf, baff fie
©ueb teine Sifite machen. ©ute 5Rac£)t, QanoS!"

®ann berfchwinbet ber 3ug int Slbenbbunlel unb bem leichten
iRebelbunfte, ber aus ben hoben SRaiSfelbern neben ber 33ahn buftig
unb bnrebfiebtig fieb ü6er bie S3abn legt. QianoS bebeutete SltteS in
2Ment auf ber Keinen Station, bie eigentlich nichts als ein halbber=
lorener Imltefiunft auf ber oben {ßaljnftrecle ift, bon nur jwei Sögen
täglich befahren. ®ie ®affe ift baber Kein unb bem Wacfern SanoS
genügen zur ipülfeleiftung ein alter SBeichenftetter, ber einft bei einem

Sufammenftojje aus einem „fefdfen Sonbufteur" 51t einem armen Krüppel
würbe, unb beS SanoS tüchtiges SBeib, bie lefett unb fchreiben fattn
unb §erz unb Kopf auf bem rechten gteef hat. fpeut ift fie §ur Ser=

probiantirttng ber wie eine SnfU int fpalmenmeere liegenben Station
Zur Stabt gefahren. ®er alte Söeic^enfteEer gerenz bat ïagbienft ge=

habt unb QanoS ift mit bem Kinbe allein.
®ie SUt für ben legten Sug if± ba. SanoS nimmt baS Kinb

auf, beit Keinen ©efährten feiner ©infamleit, ben er bis bahin, beS

*) OefteratdWdj füv „Stiitb". — **) ©tctbtfdj: „Sjerr".
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Du, Herr, lassen wir spielen hier das Kind und essen die Woche bei

uns —- Sonntags mit Kindern unsrigen, Ist hübsch der Fratz*) und

gut; Pane **) Inspektor sehen, wie lacht mit Augen, schwarzen! Sage
ich: laß dableiben Kind, wenn wiederkommt mit Mutter seiniger. Arme
Frau küßte uns Hände, glücklich war sie, konnte sehen Fratz ihrigen
täglich, und brauchte nicht zu füttern den Fratz. Wissen aber, Pane
Inspektor, daß kam Fieber unter Arbeiter, wälsche, Jahr voriges.
Mußten geräumt werden Zelte von allen — sämmtlichen. Aber ehe

geschehen konnte, starb Vater von Kind und Mutter ihrige kam nicht
wieder. Ist wohl auch gestorben — wahrscheinlich. Kindchen blieb
bei uns, Winter, Sommer. Wohin damit auch?"

„Hättet es bei der Bauunternehmung anmelden sollen; sie hätte
es in die Heimath der Arbeiter, nach Welschland geschickt."

„O nein, Pane Inspektor, nein — so weit — armes Wurm
— lieber Fratz — Kinder meinige haben es lieb und wir auch."

„Nun, ganz schön, Janos, mich geht es nichts an; es bleibt Euch
aber lebenslang zur Last. Wenn wir alle Kinder der Arbeiter, die

am Sumpffieber sterben, adoptiren wollten! Ihr seid ein Narr. Gute
Nacht! Vergeht nicht, morgen die Kasse nach Temesvar einzuliefern
— werdet nicht viel darin haben — aber 's ist Samstag. Und denkt

daran, daß wir auf der Strecke die Strolche O. und K. aus dem

Dienst jagten, die Ihr ja früher hier auf der Station hattet und die
Bescheid wissen, daß Kassenlieferungszeit ist. Die Kerls stehlen
unverschämter, als es selbst hier in Ungarn zulässig ist. Paßt auf, daß sie

Euch keine Visite machen. Gute Nacht, Janos!"
Dann verschwindet der Zug im Abenddunkel und dem leichten

Nebeldunste, der aus den hohen Maisfeldern neben der Bahn duftig
und durchsichtig sich über die Bahn legt. Janos bedeutete Alles in
Allem auf der kleinen Station, die eigentlich nichts als ein halbver-
lorener Hältepunkt auf der öden Bahnstrecke ist, von nur zwei Zügen
täglich befahren. Die Kasse ist daher klein und dem wackern Janos
genügen zur Hülfeleistung ein alter Weichensteller, der einst bei einem

Zusammenstoße ans einem „feschen Kondukteur" zu einem armen Krüppel
wurde, und des Janos tüchtiges Weib, die lesen und schreiben kann
und Herz und Kopf auf dem rechte» Fleck hat. Heut ist sie zur Ver-
Proviantirung der wie eine Insel im Halmenmeere liegenden Station
zur Stadt gefahren. Der alte Weichensteller Ferenz hat Tagdienst
gehabt und Janos ist mit dem Kinde allein.

Die Zeit für den letzten Zug ist da. Janos nimmt das Kind
auf, den kleinen Gefährten seiner Einsamkeit, den er bis dahin, des

*) Oesterreichisch für „Kind". — **) Slavisch: „Herr".
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®übtmerbeng ber Sîadjtfuft froî), fpietenb unb fdjäcEerttb auf ben ®nieen
gehalten, unb trägt eg in fein fteineg Sett, bag in ber luftigen 23ad)t=

ftube fte^t, beren smei Senfter, jum Stuggucf, rechts uttb tinfg auf bie

Satin geben. ®ann jitnbet ber treue Staun bie Sampe auf bem tEifdje
an, bie feinem einfamen 9tad)tma^le leuchten fott, unb bereitet bie

©ignaïïaterne für bag Rieben bor, bag er bem fierannafienben $uge
SU geben t)at.

@g ift fein Sebürfnift ba, ihn blatten su taffen. ®ein ißaffagier
begehrt beit .Qug 5« befteigen, beêbjaïb ffat er bem 3uge frag meifte,
unberänberte Siebt feiner ©ignaïïaterne s« getgert, metebeg ibm guruft r

„gatjrt ju; Sttteê in Sicherheit !" ©orgfam entfernt baber $anog bie

bunten ©djeiben aug biefer Saterne. ®eun bag bureb bie grünen btnaug=
fdjeinenbe Siebt mürbe ben 8ug ohne SMaft sur „Sorficbt", sum „Sang=
famfabren" mabnen, bag rotbe aber ibm ptötstid) £>att gebieten.

ttnb biefem ^efebte, mit rotbem ©trabte tnuauggebti|t auf bie

Sahn, magt fein Sofomotibfübrer, fein Sremfer aueb nur einen Stugen»
btief su berfagen. SBeift er boeb, baft Seib unb Seben an biefem Stugem
btiefe bängt. @in „rotbeg Siebt", ein epaltfigrtat auf offener ©treefe
mirft auf bag ganse ißerfonat eineg 3ugeg mie. ein jäber Stucf, benn
tiieÏÏeicbt tiegt ba, biebt bor ibnen, in ber ginfternif — ©djrecfnift
unb Sob.

SBiefeg unheimlich mirfenbe ©tag atfo entfernt Qanog aug ber
Saterne unb legt eg forgfam neben bag milbe, grüne auf bett Süfcb,
uitb süubet ibre Stamme an. Stufmerffam fi|t bag Sinbdjeu im Sette
auf, feiner Slrbeit sufebauenb, in erft batb erlernter ©proche mübfam
unb gebrochen unb boeb tiubticb unermübtieb ptaubernb unb fragenb,
fo baft $anog enbtict) bag fraufe, buufte Söpfcben mit ernfter Stabnung,
nun s" febtafen, auf bag Riffen nieberbrüden muff, ebe er, ben .Qug

ermartenb, bor bag !paug tritt.
®ag Sinb aber fetitäft nidjt — berftobten bebt eg bag Sopfdjeit

mieber empor. 2)a liegen fie ja auf bem 2!ifcbe, bie munberbaren
ïafetn, bureb metebe bie Stutter einmal feine bunfetn Stugen in bie
SBett btiefen tieft- @g mar bamatg Söinter, unb boeb — bag eine
©tag machte, baft ber ganse bette, fonnige, grüne grilling ba mar,
unb bor bem anbern fubjr eg surücf — ba brannte ja bie ganse SBett!
SBie gern hätte bag ®inb bag SBmtber noch einmat gefeben, aber ber
Sater hatte mit barter ©träfe gebrobt, menu eg fid) unterftünbe, eine
ber îafetn in bie §ünbcben su nehmen — unb ba tagen bie ïafetn
je|t, gans mie beg Sinbeg ©djiefertafet, barmtog auf bem Snfdje unb
ber Sater mar braüjjen — ach, nur einen Sticf!

Snbeft fi|t $anog bor bem ^aufe auf bem ipolsfiumpfe, auf bem
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Kühlwerdens der Nachtluft froh, spielend und schäckernd auf den Knieen
gehalten, und trägt es in sein kleines Bett, das in der luftigen Wacht-
stube steht, deren zwei Fenster, zum Ausguck, rechts und links auf die

Bahn gehen. Dann zündet der treue Mann die Lampe auf dem Tische

an, die feinem einsamen Nachtmahle leuchten soll, und bereitet die

Signallaterne für das Zeichen vor, das er dem herannahenden Zuge
zu geben hat.

Es ist kein Bedürfniß da, ihn halten zu lassen. Kein Passagier
begehrt den Zug zu besteigen, deshalb hat er dem Zuge das Weiße,
unveränderte Licht seiner Signallaterne zu zeigen, welches ihm zuruft:
„Fahrt zu, Alles in Sicherheit!" Sorgsam entfernt daher Janos die
bunten Scheiben aus dieser Laterne. Denn das durch die grünen
hinausscheinende Licht würde den Zug ohne Anlaß zur „Borsicht", zum
„Langsamfahren" mahnen, das rothe aber ihm Plötzlich Halt gebieten.

Und diesem Befehle, mit rothem Strahle hinausgeblitzt auf die

Bahn, wagt kein Lokomotivführer, kein Bremser auch nur einen Augenblick

zu versagen. Weiß er doch, daß Leib und Leben an diesem Augenblicke

hängt. Ein „rothes Licht", ein Haltsignal auf offener Strecke
wirkt auf das ganze Personal eines Zuges wie ein jäher Ruck, denn
vielleicht liegt da, dicht vor ihnen, in der Finsterniß — Schreckniß
und Tod.

Dieses unheimlich wirkende Glas also entfernt Janos aus der
Laterne und legt es sorgsam neben das milde, grüne auf den Tisch,
und zündet ihre Flamme an. Aufmerksam sitzt das Kindchen im Bette
auf, seiner Arbeit zuschauend, in erst halb erlernter Sprache mühsam
und gebrochen und doch kindlich unermüdlich plaudernd und fragend,
so daß Janos endlich das krause, dunkle Köpfchen mit ernster Mahnung,
nun zu schlafen, auf das Kissen niederdrücken muß, ehe er, den Zug
erwartend, vor das Haus tritt.

Das Kind aber schläft nicht — verstohlen hebt es das Köpfchen
wieder empor. Da liegen sie ja auf dem Tische, die wunderbaren
Tafeln, durch welche die Mutter einmal seine dunkeln Augen in die
Welt blicken ließ. Es war damals Winter, und doch — das eine

Glas machte, daß der ganze helle, sonnige, grüne Frühling da war,
und vor dem andern fuhr es zurück — da brannte ja die ganze Welt!
Wie gern hätte das Kind das Wunder noch einmal gesehen, aber der
Bater hatte mit harter Strafe gedroht, wenn es sich unterstünde, eine
der Tafeln in die Händchen zu nehmen — und da lagen die Tafeln
jetzt, ganz wie des Kindes Schiefertafel, harmlos auf dem Tische und
der Vater war draußen — ach, nur einen Blick!

Indeß sitzt Janos vor dem Hause auf dem Holzstumpfe, auf dem
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bie grau ilfr $itd)enIjol$ fpattet, ba§ ©ignal erfyarrenb. ®ienft unb
Sinber unb ©orgen gelfen im Ipalbfhlummer an i|m öorüber. ®a
rafd^eït e§ fnacfenb unb ferner niebertretenb im gelb — maf)rfheinlicb
ein SSuffel, bei* ben SBeg nach bem SBaffer be§ SîaljngrabenS fuc£)t.

©r fann über bie S3afm trotten, wenn ber Bug ïommt, erreicht mer-
ben, auSgleifen machen mit feinem ungefragten Körper ; eilig bücft
fiel) SanoS nah bem für folcfje gälte unter ben anberit SBerfjeuge
liegenben ©tadielftod juin treiben ber Stiere — ba mirb if)m eine
bide Sfunba (ungarifher meiter fftodE) über ben ®opf gemorfen, fräf=
tige Slrme umfhltngen, itfn faft erfiidenb, feinen §afô ; ehe er ficî)

au§ feiner gebüeften Stellung aufrichten fann, ift er ju Stoben ge=

morfen unb gebnnben, aber, obgleich bumpf, bringt bod) bitrif ben

feinen Sopf umbütlenben groben ©toff, laut genug, bie StaubgefeKen

ju erfhreefen, fein lôiilfêgefc^rei.
„Sftacbt ben Serl bodf ftitmm," f)örte er eine ©timme flüftern.
„®obtfhIagen?" fragt eine anbere ©timme.
„SReinetmegen! — fftafdj — rafdj!"
„fflidbtS ba, nict)t tobtfc^iïagen! " flüftert eine britte. „§at er (Sud)

benn gefeiert unb erfannt? — Stein? — Stun, fo ftopft ihm nur ba§
äftaul tüchtig!"

„Sßomit?"
„ffteifjt bie ©ignalfahne bom ©tocE! — ©o! — Itnb nun halte!

ihm bie Stafe ju ©obalb er baS SRaul auftljut, fjinein mit ber gafjne
unter bie Stunba unb tüchtig mit bem ©nüppel binterhergeftofien ®r=

ftieft er, ift'S feine ©ache! — ®o, ber ift je|t ftumm!"
SBie ein Stünbel £mlj mirb ^anoS tjinter einen .ffoljftof? gemorfen,

mo fein bid umhülltet ®of>f fhmerjlid) gegen bie ©(heiter fdjlägt. ®a
bringt e§ grell unb bröhnenb burdf a£T bie erftidenbe Umgebung an
fein Df)r: (Slodenfchläge — einS — jtoei — fßaufe — cin§ — gtoei —
baê eleftrifhe Signal be§ fommenbett BugeS.

„§eilige SDiutter ©otteS! SBenn ber hielte, märe SIHe§ gerettet!"
benft ber ©ef nebelte in feiner SobeSangfi, „aber marum follte er halten?"

„®onnermetter!" hört er bann rufen, „ba fommt ber $119; ich

badfte, er fei längft öorüber. SBenn ber hält, finb mir öerloren. ©e=

fhminb bie Saterrte f)ittauê, ba fteht fie in ber ©tube. SBeiffeS Sicht
gegeben, bnnxit er aorbeiftolpert! SSerbammt! @he öer Bug öorbei ift,
fann nichts gemacht merben, bie ®affe ift feftgefhraubt, mir brausen
Bett!"

Sanol Ijört bie ®büre fcljlagen, rafche gufftritte mehrerer Sttänner.

„$ter ift bie Saterne; gib ®u bal Bethen, ®u öerftebft'S. Sbr
Slnberen tretet fjier in ben ©hatten!"
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die Frau ihr Küchenholz spaltet, das Signal erharrend. Dienst und
Kinder und Sorgen gehen im Halbschlummer an ihm vorüber. Da
raschelt es knackend und schwer niedertretend im Feld — wahrscheinlich
ein Büffel, der den Weg nach dem Wasser des Bahngrabens sucht.

Er kann über die Bahn trotten, wenn der Zug kommt, erreicht werden,

ansgleisen machen mit seinem ungeschlachten Körper; eilig bückt

sich Janos nach dem für solche Fälle unter den andern Werkzeuge
liegenden Stachelstock zum Treiben der Stiere — da wird ihm eine
dicke Bunda (ungarischer weiter Rock) über den Kopf geworfen, kräftige

Arme umschlingen, ihn fast erstickend, seinen Hals; ehe er sich

aus seiner gebückten Stellung aufrichten kann, ist er zu Boden
geworfen und gebunden, aber, obgleich dumpf, dringt doch durch den

seinen Kopf umhüllenden groben Stoff, laut genug, die Raubgesellen
zu erschrecken, sein Hülfsgeschrei.

„Macht den Kerl doch stumm," hörte er eine Stimme flüstern.
„Todtschlagen?" fragt eine andere Stimme.
„Meinetwegen! — Rasch — rasch!"
„Nichts da, nicht todtschlagen!" flüstert eine dritte. „Hat er Euch

denn gesehen und erkannt? — Nein? — Nun, so stopft ihm nur das
Maul tüchtig!"

„Womit?"
„Reißt die Signalfahne vom Stock! — So! — Und nun haltet

ihm die Nase zu! Sobald er das Maul aufthut, hinein mit der Fahne
unter die Bunda und tüchtig mit dem Knüppel hinterhergestoßen!
Erstickt er, ist's seine Sache! — So, der ist jetzt stumm!"

Wie ein Bündel Holz wird Janos hinter einen Holzstoß geworfen,
wo sein dick umhüllter Kopf schmerzlich gegen die Scheiter schlägt. Da
dringt es grell und dröhnend durch all' die erstickende Umgebung an
sein Ohr: Glockenschläge — eins — zwei — Pause — eins — zwei —
das elektrische Signal des kommenden Zuges.

„Heilige Mutter Gottes! Wenn der hielte, wäre Alles gerettet!"
denkt der Geknebelte in seiner Todesangst, „aber warum sollte er halten?"

„Donnerwetter!" hört er dann rufen, „da kommt der Zug; ich

dachte, er sei längst vorüber. Wenn der hält, sind wir verloren.
Geschwind die Laterne hinaus, da steht sie in der Stube. Weißes Licht
gegeben, damit er vorbeistolpert! Berdammt! Ehe der Zug vorbei ist,
kann nichts gemacht werden, die Kasse ist festgeschraubt, wir brauchen
Zeit!"

Janos hört die Thüre schlagen, rasche Fußtritte mehrerer Männer.
„Hier ist die Laterne; gib Du das Zeichen, Du verstehst's. Ihr

Anderen tretet hier in den Schatten!"
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®ann tuirb'ë ftiïï, gart§ ftiïï. ®a beginnt eS, in ber gerne

flafrfiernb ju bröl)nen. — „®er 3ug! ®a ift ber Bug!" ®rö£)nen
lomnit näher, bie Schienen beginnen leife ju flirren.

„D, aïïergnâbigfte SJÎutter ©otteS, tlju' ein SBunber, £)alt if»n an!"
feufjte ganoS; „ich tjänge eitt jinnern SBagenräbchen, brei ißfunb
fchiner, ut-®eine ®ird)e ju DJtaroS!"

„@S märe heitloS, wenn er hielte; ba märe SltleS umfonft ge=

mefen! ©efhminb, meines Sicht! |>od), $oâ) mit ber Saterne! ffted)t
fichtlidj — fo " ruft eine Stimme.

®a gellt ein langgezogener fßfiff ber Sofomotioe burd) bie Dladjt
baljer. „ipurral), er fährt bitrch!" jubeln brei raube fehlen.

„SltleS berloren! SBaS mirb nun?" benft, £)alb erftieft, mit
fdjminbenben Sinnen, ganoS.

®a feigen bem langen pfiffe, geïïenb mie 9^otb)fcb)rei, furj, ab=

geflogen, noch einer, jmei, brei, fünf, fecEjS.

„|)ölle nub Satan! ®er pfeift ja gunt Sfremfen unb galten!"
ruft eine ber rohen Stimmen. „(Siebt gerfengelb, fort! Schnell irt'S gelb!
Schlagt bie Siguallaterne entjmei!" JfHirrenb fliegt fie an bie SBanb.

„Sollten mir nicht erft nod) ben ganoS abtl)un?"
„8u roaS? — fèaïïo, ba finb fie fdjon!"
®ie DJtaiShalme fdjlagen über ben buufleit ©eftalten gufammen;

ber igug ftiebt heran, gunfett fprühen unter feinen gebremsten IRäbern

herbor, bie ®rbe briitjut — nod) eilt Seudjen, eine nach bem SJtonb

hinaufgeblafene ®arnf)fmolfe — unb er fteht. Sine Slnjahl uniformirter,
fräftiger SOtänner fbringt bott ben SBagett, boran ber Cberfonbnfteur,
ber rafch unb offenbar gornig auf baS S3almhauS gnfe^reitet

„SBarum läfjt man uns hier halten — unb fein SDtenfdj ba?
®onnermetter, maS foil baS heilen? SBarum hQt man unS roffieS
Sicht gegeben?"

„£)ier, Iperr öberfonbufteur, liegt bie Signallaterne gerfhmettert,
aber fein rotljeS Sicht ift brin."

„®a ift etmaS faul, burchfucht baS fjauS!" befiehlt ber 3ugcE)ef.

„SBo finb bie Seute? tpier ift nur ein fleineS ®inb im $immer —.
unb hier ftöbjrtt etmaS l)irtter bem fbolgftofj!"

„®aS ift, fo mal)r ©ott lebt, ein gefnebelter Dftann; 'S ift ber

ganoS, S3ahnmärter Dir. 128, unb bie Signalfahne als Knebel im
SDtaule! ®aS fiebjt einem Sefuche ber Söettjaren ähnlich. SBeg mit bem
Knebel! — @r§äf)lt, fölann!"

Unb nachbem ber cpalberftidte SUffern gefdjöhft unb feine ©ebanfen

gefammelt hat, erzählt er, maS ihm gefcEjelfen, unb äufjert ben S3er=

baht, bafj eS bie entlaffenen Seute gemefen fein fönnten, ba bie
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Dann wird's still, ganz still. Da beginnt es, in der Ferne

klappernd zu dröhnen. — „Der Zug! Da ist der Zug!" Das Dröhnen
kommt näher, die Schienen beginnen leise zu klirren.

„O, allergnädigste Mutter Gottes, thu' ein Wunder, halt ihn an!"
seufzte Janos; „ich hänge ein zinnern Wagenrädchen, drei Pfund
schwer, nn Deine Kirche zu Maros!"

„Es wäre heillos, wenn er hielte; da wäre Alles umsonst
gewesen! Geschwind, weißes Licht! Hock, hoch mit der Laterne! Recht
sichtlich — so!" ruft eine Stimme.

Da gellt ein langgezogener Pfiff der Lokomotive durch die Nacht
daher. „Hnrrah, er fährt durch!" jubeln drei rauhe Kehlen.

„Alles verloren! Was wird nun?" denkt, halb erstickt, mit
schwindenden Sinnen, Janos.

Da folgen dem langen Pfiffe, gellend wie Nothschrei, kurz,
abgestoßen, noch einer, zwei, drei, fünf, sechs.

„Hölle und Satan! Der pfeift ja zum Bremsen und Halten!"
ruft eine der rohen Stimmen. „Gebt Fersengeld, fort! Schnell in's Feld!
Schlagt die Signallaterne entzwei!" Klirrend fliegt sie an die Wand.

„Sollten wir nicht erst noch den Janos abthun?"
„Zu was? — Hallo, da sind sie schon!"
Die Maishalme schlagen über den dunklen Gestalten zusammen;

der Zug stiebt heran. Funken sprühen unter seinen gebremsten Rädern
hervor, die Erde dröhnt — noch ein Keuchen, eine nach dem Mond
hinaufgeblasene Dampfwolke — und er steht. Eine Anzahl uniformirter,
kräftiger Männer springt von den Wagen, voran der Oberkondukteur,
der rasch und offenbar zornig auf das Bahnhaus zuschreitet!

„Warum läßt man uns hier halten — und kein Mensch da?
Donnerwetter, was soll das heißen? Warum hat man uns rothes
Licht gegeben?"

„Hier, Herr Oberkondukteur, liegt die Signällaterne zerschmettert,
aber kein rothes Licht ist drin."

„Da ist etwas faul, durchsucht das Haus!" befiehlt der Zugchef.
„Wo sind die Leute? Hier ist nur ein kleines Kind im Zimmer —-
und hier stöhnt etwas hinter dem Holzstoß!"

„Das ist, so wahr Gott lebt, ein geknebelter Mann; 's ist der

Janos, Bahnwärter Nr. 128, und die Signalfahne als Knebel im
Maule! Das sieht einem Besuche der Betyaren ähnlich. Weg mit dem
Knebel! — Erzählt, Mann!"

Und nachdem der Halberstickte Athem geschöpft und seine Gedanken

gesammelt hat, erzählt er, was ihm geschehen, und äußert den

Verdacht, daß es die entlassenen Leute gewesen sein könnten, da die



Setparen ben ©ifenbapnbienft unb feine Sofalitât unb bie 3tbiieferungg=
geit ber ®affe offenbar gefannt paben müfjten.

„Slber bag Sttieg," unterbridE»t ber Sugcpef bie breite ©rgäpinug,
„erllärt eg nocp nic£)t, bap mir bag rofpe ©ignaïiicpt befommen paben.
Sie Stauber paben eg ung bocp gemiff nicpt gegeben!"

„Sft aucp unerfiärlicp für nticp," fagt nacpbenfiicp, mit
gefenftem ®opfe. „§atte bodt» fetbft genommen ©tag, rotpeg, aug Sa=

terne." fßiöpiicp ergebt er ben Sopf, ftrapienb: „Stein, Sßanc Dber=

fonbufteur, gnübigfter, — ift SBunber — ift SBitnber — i)at SJtutter
©otteg — Stüergnäbigfte — erpört @ebet meinigeg in Sobegnotp unb

pat gegeben felbft tpaltfignai rotpeg,- mit Saterne meiper!"
„©cpnicffcpnacf, atberner," fagt ber Dberfcnbufteur, palb iacpenb,

palb ärgeriicp, „Unterfuctjen mir bie ©acpe! ®ommt, Sanog, gunäcEjft

in bie Sßadjtftube!" Sie SDtänner treten ein. Sag Stnb fi|t erfcprocfen
auf bem Sifcp oor ber Sampe; aig 5fnog eintritt, iäpt eg entfept
bie rotpe ©iagfcpeibe, bie eg in ben fpänbcpen pieit, iog, unb ftrecft
Weinenb bie SIrme 5wg entgegen.

„Sticht böfe fein, ißapa! 9ticf)t fragen, Sicpt fo fcfjön rotf), pier
— braufjen — überall! Sitte, bitte, nicpt fcpiagen!"

„Sa ijaben mir ja ben flehten ©ignaliften," ruft ber Dberfom
bufteitr iacpenb. „Sag fteine SJtäbei pat burcp bie ©cpeibe bor ber
Sampe gegucft, unb brausen mar bag ein rotpeg ©ignai. Sinog,
5attog, menn'g audj bie SJtutter ©otteg nicpt getpatt ijat, ein SBunber

ift mirfticp an Sud) gefcpepeit. öpne bett fieinen Saig pätten fie Gsucp

bocf) nocp am Grube bie SBinbpfeife jugefcpnürt — üon ber Saffe gar
nicpt su reben. Sie ©acpe ift aufgehört, faijren mir meiter. 5<P ïaffe
®ucp bett 3ug=®enbarm pier. ©itte Stacpt!"

Ser 3ug rollt bon bannen. 5wmg pätt, mit peiffen Siugen bor
fic£) pinftarrenb, bag ßtnb im Slrme.

8(nt anbern SJtorgen faprt ber <Strecfen=5s»genieuv, peimfeprenb,
am Sapnpaufe Str. 128 borbei.

„!pe, guten SJtorgen! ©ratuiire @ucp, baff man @uip
ttocp gratutiren fann. Srinnett auf ber |)auptftation pat bie ©efcpicpte
Stile geriiprt ; fie fcpicfett Grttcp peute ein Öäpcpen Gsriauer. Safjt bag
SJtäbei nicpt ju biet babon trinfen! gpr feib aber bocf) fein Starr
geroefett, aig Spr bag Sinb behieltet Sfbieu!"

's Xiitelt ata a t>er (Eauft.
(@g t)ät bûrfe mit ber ÜKama no Storfcpnct) itf ©lantg reife jum e SCauft»

feffti, itnb bût ijcf) e§ benn notf) ber ßptrcpetaufi, Wo atti ©cift biuenanb i ber
©tube gfi ftrtb, uf en SEtnf bo ber SDtama u§ em Stebetjimmer itfecpop, at§

Betyaren den Eisenbahndienst und seine Lokalität und die Ablieferungszeit

der Kasse offenbar gekannt haben müßten.
„Aber das Alles," unterbricht der Zugchef die breite Erzähluug,

„erklärt es noch nicht, daß wir das rothe Signallicht bekommen haben.
Die Räuber haben es uns doch gewiß nicht gegeben!"

„Ist auch unerklärlich für mich," fagt Janos nachdenklich, mit
gesenktem Kopfe. „Hatte doch selbst genommen Glas, rothes, aus
Laterne." Plötzlich erhebt er den Kopf, strahlend: „Nein, Pane
Oberkondukteur, gnädigster, — ist Wunder — ist Wunder — hat Mutter
Gottes — Allergnädigste — erhört Gebet meiniges in Todesnoth und

hat gegeben selbst Haltsignal rothes, mit Laterne weißer!"
„Schnickschnack, alberner," sagt der Oberkondukteur, halb lachend,

halb ärgerlich, „Untersuchen wir die Sache! Kommt, Janos, zunächst
in die Wachtstube!" Die Männer treten ein. Das Kind sitzt erschrocken

auf dem Tisch vor der Lampe; als Janos eintritt, läßt es entsetzt
die rothe Glasscheibe, die es in den Händchen hielt, los, und streckt

weinend die Arme Janos entgegen.
„Nicht böse sein, Papa! Nicht schlagen, Licht so schön roth, hier

— draußen — überall! Bitte, bitte, nicht schlagen!"
„Da haben wir ja den kleinen Signalisten," ruft der Oberkondukteur

lachend. „Das kleine Mädel hat durch die Scheibe vor der

Lampe geguckt, und draußen war das ein rothes Signal. Janos,
Janos, wenn's auch die Mutter Gottes nicht gethan hat, ein Wunder
ist wirklich an Euch geschehen. Ohne den kleinen Balg hätten sie Euch
doch noch am Ende die Windpfeife zugeschnürt — von der Kasse gar
nicht zu reden. Die Sache ist aufgeklärt, fahren wir weiter. Ich lasse

Euch den Zug-Gendarm hier. Gute Nacht!"
Der Zug rollt von bannen. Janos halt, mit heißen Augen vor

sich hinstarrend, das Kind im Arme.
Am andern Morgen fährt der Strecken-Ingenieur, heimkehrend,

ani Bahuhause Nr. 128 vorbei.

„He, Janos, guten Morgen! Gratulire Euch, daß man Euch
noch gratuliren kann. Drinnen auf der Hauptstation hat die Geschichte

Alle gerührt; sie schicken Euch heute ein Fäßchen Erlauer. Laßt das
Mädel nicht zu viel davon trinken! Ihr seid aber doch kein Narr
gewesen, als Ihr das Kind behieltet! Adieu!"

's Lineli als Fee a der Taust.
(Es hüt dürfe mit der Mama vo Rorschach uf Glarus reise zum e Taufi-

festli, und döt isch es denn noch der Chirchetaufi, wo alli Gast binenand i der
Stube gsi sind, uf en Wink vo der Mama us em Nebetzimmer usechoh, als
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SSSafferfee grüft't int meergriiene fÇIorrôcflt, mit eme Shönlt bo ©eerofe, mit
etne ©ilBergürtli, unb fiïberige gifcfjli itf be ÎJSantôffeli, unb SDtüfcffeli ftatt
©cfjnalle ; i ber §anb t)ät§ c (K^örbli gî)a bo ©cfjitf, mit eme JgiiMt brin als
®aufgfdfenfli, jttnt iRöctli bo bet 9Jîattta (Sotte.) Unb benn ljätS mit fim liebe
©timmli fcljßn bütlid) bet ©prud) gfeit :

„®o Bin i; met îennt mi? © luftige gee,
gift müenb grnüg e Bigti ftubiere;
© mit Bin i gercgo: Sont SSobefee,
©nt ©Ifinbli go gratuliere.
(Stab fo toie 'S SornrßSli am ®aufifeft
fiit'S bo mit fim Ijerjfge ©fidftîi;
®rum tmteg au e gee dEjo, mie anberi ®äft,
SJtit ©lüdmünfcl), grab fo mie im ©fcfjictjtli.
3111 fdföner fblls merbe bo goljt ju gogr,
3®ie en ©ngelt unber be ©Ijinbe,
Sdiit prächtige, golbige ©Ijrttfelljoor
Sum fttäfjlen unb jjöpflen unb toinbe.

Unb i roünfct) em, bag em au 'S ©cgaffe g'rott),
©o ftinf, mie ne Jpejli fött'S madje,
®ag 'S em SDtüetterli Wäi bo früeg Bis foot
Hub mtSg bejtte finge unb ladje.

llnb e Elfifofli, mo SlHeê guet lente clja
Unb fi gfcgroinb uf e Stebli Bfinne,
Unb e recgt e guets iperjlt fötl'S Éljinbli ga,
Soll SieBi nnb gtettb brin inné.

Uttb i roitnfcfi em au ail ®ag en b'becfte ®ifd)
Unb am ©uitntig au ifopen e SBecEli,
Unb i rnünjdj, eS fei gfttnb, mie int SBaffer en giffo,
TOit Ijerjige rotge Sâclli.
®rum bag eS au gfttnb Blibt, münfdjt b' SBafferfee
©m ©gittbli red)t greub ant 33abe,
Itnb mill's benn für foöter an'n Sobefee
Sum Sunten unb ©djmimnten ilabe.

®od) feg ift ba§ gifdfli tto g' fttng unb g'cEjti,
llnb j'friben im ©elteBäbli;
®o toirb'S ent ait all' ®ag e môgïi fi,
®ag 'S gablet mit Slermli uttb SSäbli.

Uttb bag eS benn au fdfo borufe cga,
@o leggeb bem gerjige ®rcfofli
®enn fligig baS orbelig Htöcfli a,
llnb tgitenb em bie ,£>uuBe*n=ttf'§ ©göpfli!
©o, gfeit mär min ©prucg, unb i tt>nnfc£)e biel greub
©u SÏŒe gum îjergige geftli,
Unb roenn me«n-e Stetlerli aneleit,
©o feg i mi geremmls ©äftli."
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Wasserfee grüst't im meergrüene Florröckli, mit eme Krönli vo Seerose, mit
eme Silbergürtli, und silberige Fischli us de Pantöffeli, und Müscheli statt
Schnalle; i der Hand Hats c Chörbli gha vo Schilf, mit eme Hübli drin als
Taufgschenkli, zum Röckli vo der Mama Gotte,) Und denn häts mit sim liebe
Stimmli schön dütlich der Spruch gseit:

„Do bin i; wer kennt mi? E luftige Fee,
Ihr müend gwüß e bitzli studiere;
S wit bin i hercho: Vom Bodesee,
Em Chindli go gratuliere.
Grad so wie 's Dornrösli am Taufifest
Lit's do mit sim herzige Gsichtli;
Drum mueß au e Fee cho, wie anderi Gäst,
Mit Glückwünsch, grad so wie im Gschichtli,

All schöner sölls werde vo Johr zu Johr,
Wie en Engeli under de Chindc,
Mit prächtige, goldige Chruselhvor
Zum strahlen und zöpflen und winde.

Und i wünsch em, daß em au 's Schaffe g'roth,
So flink, wie ne Hexli söll's mache.
Daß 's em Müetterli helfi vo früeh bis spot
Und mög dezue singe und lache.

Und e Chopfli, wo Alles guet lerne cha
Und si gschwind us e Liedli bsinne,
Und e recht e guets Herzli söll's Chindli ha,
Voll Liebi und Freud drin inne.

Und i wünsch em au all Tag en d'deckte Tisch
Und am Sunntig au öppen e Weckli,
Und i wünsch, es sei gsund, wie im Wasser en Fisch,
Mit herzige rothe Bäckli.

Drum daß es au gsund blibt, wünscht d' Wasserfee
Em Chindli recht Freud am Bade,
Und will's denn für später an'n Bodesee
Zum Tunken und Schwimmen ilade.

Doch setz ist das Fischli uo z' jung und z' chli,
Und z'friden im Geltebüdli;
Do wird's em au all' Tag e wöhli si,

Daß 's zablet mit Aermli und Wttdli.
Und daß es denn au scho voruse cha,
So legged dem herzige Tröpfli
Denn flißig das ordelig Röckli a,
Und thuend em die Huube-n-us's Chöpfli!
So, gseit wär min Spruch, und i wünsche viel Freud
Eu Alle zum herzige Festli,
Und wenn me-n-e Tellerli aneleit,
So setz i mi here-n-als Gästli."
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Stmtfpritrfje.
î. ©

Qagt ber raupe ©turrn iiad) gnnen,
Sn beg |>aufeg freunblidj gelt,
0, fo molle bicf) befinnen
Stuf betn ©Hid, bu jitnge SBelt:

SBie bit botf) fo traut geborgen
SBopneft unter Saterg ©act),
SBie ber SRutter treueg ©orgen
S ft bor beinem Sluge mad).

apeim.
SBie ba. liegt für bid) bereitet
©orglid) fdjon betn matin ©etoanb,
SBie betn ©fuel uttb ©cpaffen leitet
©einer ©Itcrn treue §anb.
SBie bu finb'ft ftu guter ©tuitbe
©tets beut ©ifcplein aud) gebedt, —
0, brum fei mit £erj unb ÏRunbe
@tet§ jum ©ante aufgelegt!

Sin febem neuen SRorgen bift nodj Bon gestern rein,
0, laß niipt ab Dorn ©orgen, eg Slbeitbg nocp jit fein!

Hâtljl'clUifumicit trait %t, 9.
1. 33itter, ©itter, Stüter, ©itter. 2. SB, a, I, b

4. ©afel. 5. ©tiefelfitecpt. 6. SBeinflafcpen.
SBalb. 3. ©ie SBolïen.

7. Sinbe — Stibel.

8. gitm ©elbftreimen.
© paar SReitli iprer adjt,
§änb entöl e Steigli gntacpt,
©attj atlei fo ft'mütgt i b' SBelt,
Sebe? mit e bipli ©elb
gür e Süürli unb en SR oft,
SBo jo fei Vermöge djoft't.
fjerbft ifdj unb en fcpönc ®ag,
Serien opni ©org unb ©plag;
Sllfo gßpnb mit ©attg unb Slang
llefi ©pinb be SBeg entlang.
©öpnb berguf ber Ugficpt nop,
Sig fie fiepitb e SBirtpgpug ftop,
©i|eb an en ruube ©ifcp,
©oip je| lofeb: bftetleb frifcp,
$ap me jejj für atfi acpt
©fdjminb en guete Saffi rnadjt.
SBeggli gpüreb au bejue,
guder jum ig Saffi tpue,
Sutter, §onig, Mg mitep per,
©rab al§ ob me Sonig mär.
©' SBirtpin munberetg fcpo e cpli,
SBag bag cpönnt für ©aftig ft,
SBo bo fcpnabelet mie bepei,
911g ob Meg eige fei.
©o, fe| tnüfcpeb'g b' SRüiili gfdjminb
llnb benn gopt e fo e ©pinb
gite ber SBirtpin pi unb feit:
„So, mag ift fe| b' ©cpulbigfeit?"

SIber pop — pätg ©ficptli g'gep!
©' SBirtpin feit palt Biet, Biel mep,
Sllg bie „gräulein" mitenanb
g be ijkmtmonuäli panb!
©' SBirtpin mertt be ©cprede fcpo,

fiät e Süecpli füregnop,
©eit: „@u japlt roopl be Sapa?
Sllfo, gepnb mir orbli a,
SBie !gpr peipeb, mer gpr finb,
SBo»n»3pr roopneb, jebeg ©pinb!"
Unb fo gfcpicpt'g ber Stetpe ito,
Sebe§ ift i'g ©cpulbbuetp dio,
Unb beim fiitb fie bupfam fort,
Steig fcpmäpt uf em SBeg e SBort,
33ig fi benn bepeirn Berjellt,
®ap fie palt en Saffi bftettt.
„So, Spr pänb be ©rope gmadjt?
SReitfcpi, nepmeb ©u in Slept!
Sftelleb nit grab, ma§ ©u gluft't,
SRüeitb i fieper fipäme fuft.
grögeb, mag eg djoft, borug,
Unb benn recpneb'g gpörig ug!"
Unb am SERorge finb benn fcpo

Mi SRötli i'flüge epo,
Unb benn panb bie ©djulbecpinb
SOtüeffe gop go gapte gfdjminb,
Slop go flapie, nünt go nep,
llnb ber grau e ©trüüpli gep.
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Sinnsprüche.
r D

Jagt der rauhe Sturm uach Innen,
In des Hauses freundlich Zelt,
O, so wolle dich besinnen
Auf dein Glück, du junge Welt:
Wie du doch so traut geborgen
Wohnest unter Vaters Dach,
Wie der Mutter treues Sorgen
Ist vor deinem Auge wach.

aheim.
Wie da liegt für dich bereitet
Sorglich schon dein warm Gewand,
Wie dein Spiel und Schaffen leitet
Deiner Eltern treue Hand.

Wie du find'st zu guter Stunde
Stets dein Tischlein auch gedeckt, —
O, drum sei mit Herz und Munde
Stets zum Danke aufgelegt!

An jedem neuen Morgen bist noch von Fehlern rein,
O, laß nicht ab vom Sorgen, es Abends noch zu sein!

Rälhsellösungen von Nr. 9.
1. Bitter, Gitter, Ritter, Sitter. 2. W, a, l, d

4. Tafel. S. Stiefelknecht. 6. Weinflaschen.
Wald. 3. Die Wolken.

7. Linde — Nidel.

3. Zum Selbstreimen.
E paar Meitli ihrer acht,
Hand emol e Reisli gmacht,
Ganz allei so z'mittst i d' Welt,
Jedes mit e bitzli Geld
Für e Büürli und en Most,
Wo jo kei Vermöge chost't.
Herbst isch und en schöne Tag,
Ferien ohni Sorg und Chlag;
Also göhnd mit Sang und Klang
Uesi Chind de Weg entlang.
Göhnd berguf der Ussicht noh,
Bis sie siehud e Wirthshus stoh,
Sitzed an en runde Tisch,
Doch jetz losed: bstelled frisch,
Daß me jetz für alli acht
Gschwind en guete Kaffi macht.
Weggli ghöred au dezue,
Zucker zum is Kaffi thue,
Butter, Honig, Alls mueß her,
Grad als ob me König wär.
D' Wirthin wunderets scho e chli,
Was das chönnt für Gastig si,
Wo do schnäbelet wie dehei,
Als ob Alles eige sei.
So, jetz wüsched's d' Müüli gschwind
Und denn goht e so e Chind
Zue der Wirthin hi und seit:
„So, was ist jetz d' Schuldigkeit?"

Aber potz — häts Gsichtli g'geh!
D' Wirthin seit halt viel, viel meh,
Als die „Fräulein" mitenand

I de Portmonnäli Hand!
D' Wirthin merkt de Schrecke scho,

Hat e Büechli füregnoh,
Seit: „Eu zahlt wohl de Papa?
Also, gehud mir ordli a,
Wie Ihr heißed, wer Ihr sind,
Wo-n-Jhr wohned, jedes Chind!"
Und so gschieht's der Reihe no,
Jedes ist i's Schuldbuech cho,
Und denn sind sie duhsam fort,
Keis schwätzt us em Weg e Wort,
Bis si denn deheim verzellt,
Daß sie halt en Kaffi bstellt.
„So, Ihr Hand de Große gmacht?
Meitschi, nehmed Eu in Acht!
Bstelled nit grad, was Eu glust't,
Müeud i sicher schäme sust.

Fröged, was es chost, vorus,
Und denn rechned's ghörig us!"
Und am Morge sind denn scho

Alli Nötli z'flüge cho,
Und denn händ die Schuldechind
Müesse goh go zahle gschwind,
Bloß go zahle, nünt go neh,
Und der Frau c Strüüßli geh.



mtkw.
1. gum 6

®tt efjline 23ueb fcf|Iidjt menge Sag
SInftatt i b' <Bdjuel, in 'n 33rombeer—
Unb rüpflet böt in aller —
Unb bénît, '§ fäg Stiemert niint be —
SCBit er Bint SSegberglbcïlt —
tpeimgfbrungen ift wie anberi —
®o meint benn b' SRuetter no be —
SBag für en braDe Sturft er —.
@o ift er tjüt an tüüf Oer—
28o Sieer' um Söeeri prächtig —
Unb bénît, er d)önn'§ alleinig —
®o treff i£)n allmeg Stiemert —.
®od) Ijalt, fe|t Bört er fo e —
SSojj SBelt, je| ifct) em nitmme —,
SBerfcBtoinbe möd)t' er big in'n —,
®enn grab fi ©djuet ifcf), mo bo —.
@fd)toinb fcBlüüft be Stöbert îjer unb —,
S8erc&rüücf)t fi,—„ficfier göBnb'g Dor—,
Unb ftnb 'g benn fort, fo bin i —
@o frotj a§ DorBer bo im —
®ocf) anberft Böt be SeBrer —,
Unb fini ©cBaar ig Söälbli — :

SSotanifiere Böt er —;
ißog SBelt, ift bag e Suft unb —
®enn Silueme gitg fo îeini —,
ipüt barf me luftig Söeeri —
®e SeBrer felBer fuedjt no —
Unb lueget, too'g bie fcpnfte —
®ocb Bo|, mag Böt er je|t ent—
®e Stöbert, tüüf im SiufcB Der—;

Unb toirb er
©o bénît er

elbftreimen:
,,©o, fo, e fuberg grücBtli —
®u ©djlingeti Doli Srug unb —!
©o, bo Bäft ®u be tpuefte —,
SBag gift benn äcbjt ber SJtuetter —
®enn füeBrt be SeBrer iBn jttm
SSom fcBöne SBalb, mit ftreuger -
Unb aïïi ©cBüeler .Bmne —
©ie menb Bolt in ber StööcBi —
@o lofe, mag be SeBrer —
$um Stöbert, too jejj îigli —
'g Stotijbuecf) nimmt be SeBrer —
Unb Böt be Stöbert abe—
Unb leit iBm benn 'g Stotisbuerf)
©rab fo, alg ob 'g fig ©cBribBeft
Unb Böt iBm benn en ©prucB biî
©o langfam, mie me buecBftab —:

„£>ett i gfdjafft jur recBte —
SBäri je| Doli
®oiB toeitn 'g ®ßrn im ©loüffe
®But ©im 2Mg Der

®ätoäg mill i'g nümme —
SBillg jej} anberft — —
§üt no fang i tiicBtig —
©rnft Ba mit be

®ag fdjribt be Stöbert ftifjig —
Unb brüber wirb er ftid unb —
®e SeBrer Bat iBm 'g SSIatt benn
®af3 er a bä ©fm^iergang —.
®er Sag Böt 'g SBürftti anberft —
SSo je| a git er flifjig —

je im 8fer —
a fig gfcBriebe —.

2. ©in jmeifilbigeg SBort.
®ie erfte ©ilbe ift je|t füfj, ®ocB fudjt er gleicî) bag ©ange aug

®ie erfte braug $u madjert,
Unb Bobt i£)r fie, fo trinît fie aug
Unb melbet mir'g mit SacBen.

8.
©i, Don toetcBem ®ing îannft bu
SffioBl bag fOtaBrlein glauben?

4.
SBag ift nur bann lebenbig, tnenn bie SOtenfcBeu eg Berühren

5.
SBer meifj einen Steim auf SRenfcB?

6.
SBer toeifj einen einfitbigen SOtäbcBennamen?

®ocB fpäter wirb fie fauer,
®ie jmeite finbet Ufr gemif;
Qur Seit bei jebetn Stauer.

Kleiner roirb'g, tl)ut man Binju,
©rbfjer Dom Sterauben,

Räthsel.
1. Zum S

En chline Bueb schlicht menge Tag
Anstatt i d' Schuel, in 'n Brombeer—
Und rüpflet döt in aller —
Und denkt, 's säg Niemert nünt de —
Wil er bim Vesperglöckli —
Heimgsprnngen ist wie anderi —
Do meint denn d'Muetter no de —
Was für en brave Burst er —,
So ist er hüt an tüüf ver—
Wo Beer' um Beeri prächtig —
Und denkt, er chönn's alleinig —
Do treff ihn allweg Niemert —,
Doch halt, jetzt hört er so e —
Potz Welt, jetz isch em nümme —,
Verschwinde möcht' er bis in'n —,
Denn grad si Schuel isch, wo do —,
Gschwind schlüüft de Robert her und —,
Verchrüücht si,—„sicher göhnd's vor—,
Und sind 's denn fort, so bin i —
So froh as vorher do im —
Doch änderst hät de Lehrer —,
Und fini Schaar is Wäldli — :

Botanisiere! hät er —;
Potz Welt, ist das e Lust und —
Denn Blueme gits jo keini —,
Hüt darf me lustig Beeri —
De Lehrer selber suecht no —
Und lueget, wo's die schönste —
Doch potz, was hät er setzt ent—
De Robert, tüüf im Busch ver—:

Und wird er
So denkt er

elbstreimen:
„So, so, e subers Früchtli —
Du Schlingeli voll Trug und —!
So, do häst Du de Hueste —,
Was gift denn ächt der Muetter —
Denn füehrt de Lehrer ihn zum
Vom schöne Wald, mit strenger -
Und alli Schneler hinne —
Sie wend halt in der Nööchi —
Go lose, was de Lehrer —
Zum Robert, wo jetz lisli —
's Notizbuech nimmt de Lehrer —
Und hät de Robert abe—
Und leit ihm denn 's Notizbuech
Grad so, als ob 's sis Schribheft
Und hät ihm denn en Spruch dik
So langsam, wie me buechstab —:

„Hett i gschafft zur rechte —
Wäri jetz voll
Doch wenn 's Dörn im Gwüsse
Thut Eim Alls ver
Däwäg will i's nümme —
Wills jetz änderst — —
Hüt no fang i tüchtig —
Ernst ha mit de ,"

Das schribt de Robert flißig —
Und drüber wird er still und —
De Lehrer hät ihm 's Blatt denn
Da-ß er a da Spaziergang —,
Der Tag hät 's Bürstli änderst —
Vo jetz a git er flißig —

je im Jfer —
a sis gschriebe —.

2, Ein zweisilbiges Wort,
Die erste Silbe ist jetzt süß, Doch sucht er gleich das Ganze aus

Die erste draus zu machen,
Und habt ihr sie, so trinkt sie aus
Und meldet mir's mit Lachen,
S,

Ei, von welchem Ding kannst du
Wohl das Mährlein glauben?

4,
Was ist nur dann lebendig, wenn die Menschen es berühren?

5,

Wer weiß einen Reim auf Mensch?
6,

Wer weiß einen einsilbigen Mädchennamen?

Doch später wird sie sauer,
Die zweite findet ihr gewiß
Zur Zeit bei jedem Bauer,

Kleiner wird's, thut man hinzu,
Größer vom Berauben,
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îftun roill Don fôittbetn fern unb nah
ÄeinS auf ben „taugen SBrief" oei^icfyten,
©rum muß t;att ber §err ©rudpapa
©hon raiebet Heine Settern richten.

Sophie SBehrli. Sföie freut cS mich,
bie artige ©rjäijterin nom jtabettenfeft gleich in
§igiird)eit oof mir §u fefjen mit farnrnt bem ttieb;
ticken ©hraefterdjett, baS ©u raof)t lieber hitteft,
als bie fôïara im letzten ©efhtd)tlein ihren fyrifeti!
©aS föilbdfen freut mid; felfr unb id) baute ©ir
unb ber lieben fDRctma herzlich bafür. ©ein lieber
Sörief enthält fo niete $ad;ridjten, bie id) oiclmat
las, um nid^tö §u oergeffett. ©aS Äabettenfeft ge;
fiel ©ir raot)t am beften in bent Slugettblid. als
bie ftabetteu in bie dftufit einftimmten : fftufft ©it
mein Sßatertaub ©elt, ba fommeit ©ittem gleich
©grauen in bie Singen nor fRüljrung? — ©aS
raareit aber raieber anbere ©grauen, als bie liebe
Sftitfhüleriit aus (Jurer klaffe 51t ©rabe geleitet
rattrbe, mit (Sucrn Äräitjen fd)öit gefd)mi'tcft! 2BaS

f)at bie arme Sftarie für eine föranfljeit gehabt?

glppembll* ?0îap 5ßüt)ler.

©er ©rueß, ido d>o ift raie en fblitt
©0 unuert)offt nom ©äntiSfpit),
©er hät b' ©ebante ju ©ir g'fent't,
©e ganj ©ag hau i a ©i b'bent't.
3 t)a fäb Sfreisli au fd)o g'mad)t
llitb uf eut ©äittis g'ruebet 3'fftaht.
©rum l)att i graüßt, roie'S um ©t ift,
©u frtfdje, raacîere ©ourift,
3 l)a ©is SÔilb halt guet beraahrt
©it üferer erfte @onbetfat)rt,
Sßo ©u bas ©ing fapiert häft fdjnetl
llitb g'rueberet bint l)ol)e ©'weil!
So, l)äft mi gfreut, barfft raieber djo,
SBaS gift's, benn fettn' ©i aber fdfo *

©mint) ^ürlintann. ©tt liebes .vieint;
d)en ant £>erb, gtaubft ©u etraa, ©u miiffeft int;
mer etraaS~ „raiffen", ttnt 51t fhreibett? ©eut, ih
raeife auch nid)ts unb fd)reibe bod) fo einen Raufen.
Sh lange nur 51t, ohne uottt ?ßlat3 51t gefeit, bas
näd)ftliegenbe ©ing gibt ©toff. llttb roaS gilt'S,
raettn mir felber fo gtücttid) toärett, uns §u felfen,
märe unfere Unterhaltung „ohne Slnfang unb ohne
©ttbe"? föefhreibe mir ©ein ^immercheit, ©eine
©ageSeintheitung, ©eine liebe 5urüctgefel)rtegreun;
bin; raas immer ©tt befprihft, ift oon red)tem
^erjeitSiutereffe für mid), roeit ich ©eine liebe,
manne ©eele barauS fühle. — Ob ich in ©ng;
taub getoefett fei? — o never — bin auch fo ein

?freuttb
ber eigenen ©chotle raie ©u, unb habe

hott ein paar ©elegent)eiteu Derfäumt, in frent;
beit Säubern mid) ju bilbert, raeit mir aud) bic
feintât utterfhöpflid) ift au föefriebiguttg. —
Jacques §iirtimann. ©eine ©hule mit fo oiel
lebeitbiger SBeiSt)eit entjüctt mid) ganj: §um
©hultumen ©hraiiitmeit uttb ©hlittfhuhlaufeit,
in fRaturtunbe felbftgejjolte ißflanjen, int beutfdjen
Stuffafj eigene ©rtebniffe — bas mad)t frifd)e, frohe
©dfüter! ©ein SÔrief, ganj erfüllt nom ©dfut;
leben, ift ein fdjöneS Sob ©uret ©huteinridjtuitg
unb hat mir barum großes S"tereffe erroedt an
©einem reichen Seben unb mir ©eine prächtige
©tabt noch lieber gemacht 1 Stecht gerne möchte

id) nod) mehr Doit ©einer ©dfule hören; tüillft
©u mir aud) fo oiel fyrettbe machen, toie ©mutt),
unb ein fleißiger ©hreiber roerben? — Otto
^iirlimann. ^a, geiuiß fotlft ©u auch einen SBrief
haben, id) möchte gar 31t gent (Sure fdfönett Sßauten
ant @anbl)aufen aufchauen. (Seit, ba mö^te tuan
nur gar nicht aufhören. 2Bir häbett auch einen
auf bent ©pielplatj unb neulich bie fchöite ^sagb
aufgeftellt: ©in oa9Öfd)loß mit©tällen uttb Säger
31t ipferbe, unb £unbe itt rennettber ©telluug, uttb
£)irfd)e unb öäs^ett bie ganje SCRettge, uttb Sßäutne.
Unb im ©rabbeet ntadieit bie .dittber mit beit
©(hättfelchett „5ßaiferteitutigen" uttb „©unttelS".
SJÏaitçhntal fomtueit aud) bie frühem SÖuben toieber
uttb fpielett gerne mit, bie felît fd)ott „red)te ©d)ü;
1er" fittb. ©tt fämft aud) nocif, baS glaube id);
betitt es fittb immer bie freunblichett, fleißigen,
bie bett ibinbergarteit lieb behalten, ©afj ©iter
Ôerr Sclfrer ©ltd) bie ©chute fo furjroeitig inatht
unb ©ud) üott fßariS uttb nottt ©iffeltt)itrnt erjählt,
hat mir fet)r gefallen.

Öft'lt, Sorraitte. SOtar Söogel. ©aS freut mich,
baß ©ttd) bie erfte Slutioort 311 einem jroeiten förief;
leitt aufgemuntert hat. $al)te nur fort, att jebettt
SRäthfel ein SEÖeilcfjett 31t ftubiren ; getoiß, ©tt l)aft
battit immer mehr $rcube baratt! — Slttua fUoget.
©ein ©intenbrief ift fel)r bran uttb fleißig ge;
fd)rieben unb freut mich jutn 3lufbel)aiteit. Uttb
i)aft ©u baS SRäthfel felber hcrauSftubirt, alle brei
2B örter

^jVUrttt-^of, ©chmarstnalb. Olga fßregger.
©eine fftäthfeltöfungen fittb (30115 red)t bis auf
Str. 8, trie ©it im netten £>eftti geroiß balb eut;
bed't haft. ©ettt ©tubiren hat mich feh1' gefreut,
baS erinnert tttid) an Otto'S fleißige Slntroorten.
Sfßarunt hat auch öaS (S5efd^icf)tli itottt ©chlaraffett;
lattb alXett Äinbern fo gut gefallen? Äaitnft ©tt
tttir'S itid)t fagett? S^h möchte ©ich uttb OSfar
fo gerne fentteit unb aud) ©eine ftameräbleiit itt
©olothurit. Sßatttt reist Sh1' mieber suritd?

Sluguft Zollinger, ©i, getuifj raar ich
erftaunt, baf? ba in 35at3eina liebe ftRenfdjlein an
mich backten. ©S intereffirte mich fel)r, bieS Äurs
hauS auf bent Sßilbd)ett Ê'enitett 3U lernen.; eS gehen
auch hiefige îeute borthin. üllfo ba habt Shr ®uch
luftig gemacht trot^ beS vielen fRegettS ©habe
ift'S fhon, ba& Sfyr nicht mel)r herumftreifeu
fonntet uttb bic ©d)ult'öpfd)ett recht gefunb auS=

lüften, ©eib Sh1' ic^ alfo itt bie neuen Staffen
geri'tdt unb lernt mit neuem g-leif? aitS neuen
Süchern? Sßiel ©auf uttb ©ri'tfje ait bie liebe
fD^attta, ^attSlt unb föertheli!--

dPürligett am ©hunerfee. Sßertha ©iegfrieb.
SB eint id) geraupt hätte, bafe ©tt fo oiel hitfft ba;
heim uttb brunt nicht fch eibett ïonnteft uttb boh
fo gerne einen ©ruß im £eftd)eu gehabt hätteft,
ei, battit l)ätte ih ©ir einmal oott felber einen

gefhid't! Su öer ttähften ©aifott, roettit Shr mie;
ber fo Diel fyrentbe habt, fotlft ©tt fleißiges ©öh=
terdjen battu baS Oergttügett haben! SSie froh
bin ih, baß itt unfern Sßobettfee teilt ©letfher;
roaffer fommt. ©afür ift aber audj ber ©huners
fee fo ntalerifd) fhött mit feinem Äran3 oott Stlpen
ringsum I habe il)tt nur einmal gefehen,
©eittett rounberbarett ©ee, aber baS SÖitb nie mehr
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Keins auf den „langen Brief" verzichten,
Drum muß halt der Herr Druckpapa
Schon wieder kleine Lettern richten.

Aar au. Sophie Wehrli. Wie freut es mich,
die artige Erzählerin vom Kadettenfest gleich in
Figürchen vor mir zu sehen mit sammt dem
niedlichen Schwesterchen, das Du wohl lieber hütest,
als die Klara im letzten Geschichtlein ihren Fritzli!
Das Bildchen freut mich sehr und ich danke Dir

Brief enthält so viele Nachrichten, die ich vielmal
las, um nichts zu vergessen. Das Kadettenfest
gefiel Dir wohl am besten in dem Augenblick, als
die Kadetten in die Musik einstimmten: Rufst Du
mein Vaterland! Gelt, da kommen Einem gleich

Thränen in die Augen vor Rührung? — Das
waren aber wieder andere Thränen, als die liebe

hat die arme Marie für eine Krankheit gehabt?

AppemeU. Max Bühler.
Der Grueß, wo cho ist wie en Blitz
So unverhofft vom Säntisspitz,
Der hät d' Gedanke zu Dir g'tenkt.
De ganz Tag han i a Di d'denkt.

I ha säb Reisli au scho g'macht
Und uf em Säntis g'ruebet z'Nacht.

Drum han i gwüßt, wie's um Di ist,
Du frische, wackere Tourist,

I ha Dis Bild halt guet bewahrt
Sit üserer erste Gondelfahrt.
Wo Du das Ding kapiert häsi schnell
Und g'ruederet bim hohe G'wett!

Was gilt's^ denn kenn' Di aber scho! '

S a sei. Emmy Hürlimann. Du liebes Heimchen

am Herd, glaubst Du etwa, Du müssest im-

weiß auch nichts und schreibe doch so einen Haufen.
Ich lange nur zu, ohne vom Platz zu geheu. das
Nächstliegende Ding gibt Stoff. Und was gilt's,

wäre unsere Unterhaltung „ohne Anfang und ohne
Ende"? Beschreibe mir Dein Zimmerchen, Deine
Tageseintheilung, Deine liebe zurückgekehrte Freun-

Aufsatz eigene Erlebnisse — das macht frische, frohe
Schüler! Dein Brief, ganz erfüllt vom Schulleben,

ist ein schönes Lob Eurer Schuleinrichtung

zu Pferde, und Hunde in rennender Stellung, und
Hirsche und Häschen die ganze Menge, und Bäume.
Und

^im Grabbeet machen die Kinder mit den

hat mir sehr gefallen.

Dern. Lorraine. Max Vogel. Das freut mich,
daß Euch die erste Antwort zu einem zweiten Brief-

Wörter?

SerNlNl-Sof, Schwarzwald. Olga Bregger.
Deme Räthsellösungen sind ganz recht bis auf

Solothurn. Wann reist Ihr wieder zurück?

Ghnv. August Zotlinger. Ei, gewiß war ich
erstaunt, daß da in Valzeina liebe Menschlein an

Haus auf dem Bildchen kennen zu lernen; es gehen
auch hiesige Leute dorthin. Also da habt Ihr Euch
lustig gemacht trotz des vielen Regens? Schade
ist's schon, daß Ihr nicht mehr herumstreifen
konntet und die Schulköpfchen recht gesund

ausgerückt und lernt mit neuem Fleiß aus neuen
Büchern? Viel Dank und Grüße an die liebe
Mama, Hansli und Bertheli! -.

Därligen am Thunersee. Bertha Siegfried.
Wenn ich gewußt hätte, daß Du so viel hilfst
daheim und drum nicht sch eiben konntest und doch

geschickt! In der nächsten Saison, wenn Ihr wieder

so viel Fremde habt, sollst Du fleißiges
Töchterchen dann das Vergnügen haben! Wie froh
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»ergeffen! — Olga ©iegfrieb. ©ie fteilten ©bei; j

roeiß roareit aud) redit nieblicf), id) baute 5Dir
Bei (Sud) ift ed geroiß fef>r furjrocitig, Ijabt ;

fein Bilbdjeit non ©Urem Çaufe? 3d) ftellc mir
immer fo gerne nor, roo meine Seferleitt roof)iteit.
SGBie geht'S bent Briibercfjeii?

ÖSfcerfdnuijler, Söroenburg. ^oI)ftnna Biofer.
3d) gratutive ©itef) l)er$tid) sunt tiebeu ©d)ioefters 1

lein ttitb freue mid) überhaupt über ©einen fd)öiten
Brief. 3ft bit Brieftaube baitit roieber zitri'tcfges
fommen? Bift ©u aucl) fd)on in Bafel geroefeit?
5Kujjt ©it int 2Bititer aitd) jur ©djule geljeit?
3Bie ift ed nocl) gegangen mit ber ©ritte?

OBgltörtU, $ßfarrl)aud. Blartlja Sfôitb u. ©f)cos
borti. Slid ber biete Brief fam 001t ©glidau, ba
roittertc id) gteief) eilt liebed Bilbcl)e)t uitb fdf)ititt
fünf, fünf auf, aud freitbigent Sßititber. Unb
richtig gucHeu ba §roei tiebe Äiitberföpfdjcit aud
bent ©ouuert l)eraud in meine ©tube, unb id) •

fdfaute fie and) ait unb begrüßte mit Siebe bie
Heilten fffreunbe, bie nun gaitj Betanute finb!
deinen |erjtid)fteit ©auf! Unb nuit l)öre id) l)alt
erft rec^t gent nod) mef>r non ©ttd), ob ed luftig
mar in Dlten unb ob ^fjr gefuitb feib ; ed bauerte
miel) rec^t, baß 3$r Beibe bie Biafent gehabt.
2Bie ge()t ed ber lieben S^ggli unb itèrent
©d)roefterd)ett, l)aben fie ben $eud)f)uften glücHid)
iiberftanben

ßaXD\L Slitna ßietl)a. ©0 manche Seferleiit
^aben mir nuit fdfoit gemetbet, baff fie auf ifjrent
fpfingftaudflug fyier burd)gereidt feieit unb ntief)
nid)t gefehlt tjätten. ©a mufe id) ntid) f>att ait
einem folgen $efttag mit einem rotten $ät)ntcin
am Baf»:tI)of aufftetlen, einen Buitb gelbe ^eftleiit
unterm 3trm Bielleicf)t, roenit id) bann einmal
reid) bin, richte id) atn Baf)itl)of ein Äaffee; ttitb
£itd)liftübli ein, roo bie 3un9e beim ©urd)s
reifen cittfel)ren faitit. Batiirticl) mürbe ed baitit
über ber ©ffitre Reißen: bie ^uitge SSelt",
unb int obent ©toef eilt paar ©aftbettlein l)abeit
juin Uebernad)tett. ©a gäbe ed manchen luftigen
©aft bad ^atjr bitrd), gtaubft ©it? ©inftroeiten
auf Sßieberfe^eit int gelben öeftli uitb einen ©ruf)
an $riba ©d)errer!

Reiben, jttärti ©tjomami. ©id luftig fdfroijers
biltfd) Briefü l)ät mi l)a(t fo gfreut, bafj i grab
ant tiebfte gfdfminb uf £eibe groanberet mär go
©ir'd münblicf) beantworte. © fo e Äur bi @u

ift gtaubi ttöb übet, bad fd)lol)t alle 9iorfd)ad)erc;
nsa, roo e 28ili ju ©u d)önteb, menn fie fd)o fei
anberi ©röpfeit ud ©uerer frönen StpottjeE brudjeb,
aid Bîalaga! roenn b' ©ante Slitita unb i
nöb fo „mid)tigi" itötl)igi Si'tt märeb uf liferent i

5ßofte, mir roettet fcï)o e ïôiti go Äurgäft fpiete,
gfuttbi, luftigi Unb atli ©ueri Berggipfel riitgds
um metteb mir beftiege ttitb mit alle ©l)inbe im
Slppenjetlerlaitb Bef'aitittfcf)aft ntacfje — bad mär
luftig Slber i bi fyatt i mint öi'tdli agroacl)fe, roie
en ©c^itecf i fim, ttitb brum c^ait i all nu ©riieß
fc^icfe i bie jung 2öctt unb i bie alt, roo mit mir
jung gfi ift!

gUrjevô. ïftarie f)i:o^. ^a menn fo alters
l)aitb Leitungen unb fogar Äinber^eftlciit jur Studs
roal)l fomnten, ba roeiß man faft itid)t road t^itn,
begatten ober jurûcffdjicfen? ©itt, baß bie 5Rama
fd)on roeiß, roie uiel 3eit unb ©etb ntait für fold)e
©inge übrig tjat, unb auc§ roeiß, road für bie j

Ähtber ant befteit paßt, nac^bem fie ed angefdjautl
— ©ttre ©abafpflanjungeu möclite ic^ aud) gerne

I

fel)ett uitb bie Slrbeit, bie ed ba für ftinbet gibt,
©er gro&e ©i^aben ait ber Bftanjung bttre^ beit
Dieif tt)ut mir leib — für ©ucf), itid)t etroa baß
ic^ fetbft 3^9ari'cn °^el' Bfeü^en raud)e beim
Brieflifd)reibett, behüte, ba l)ab icf) lieber ein parted
Sed'erti jroifdjen beit ^ä^nen! — ©tifabet^ tftotj.
Slid id) ad)t nlt war, roie ©u je^t, l)abe
id) no^ fein foldjed Brieflein fetber fc^reibeit
fönnett. Sllfo kl) roiittf^e ©ir junt neu angefaits
geneit neunten 3a^>re nlle ©age roieber einen fleinen

fyortf^ritt, ba& ber Bater unb bie Blutter
ttitb ©eilte brei ©anteit l)alt eine roaljre fs'i;eu^e
l)aben ait bent arbeitfamen, freititblic^eit Bieiteti,
ttnb bafj ©tt aud) in uielen ^eftlein fte^ft aid
fleißiged, tiebed ©c^reibertein, gelt?

gocatltn (Ötiino). Binalbo Sftudca. ©oll id)
©ir etroa eitt fyläfd)d)eit Bobeitfeeroaffer f^icfen
©ie Heine Becferei ©eined lieben großen ©^roes
fter^eitd ^at ntid) fef>r beluftigt. ©eine |>eimat
intereffirt mit^ nit^t mtnber, aid ©id) bie meinige,
uitb road gilt'd, ©ein frentber Sbante läßt aud)
bie anberit Sefertein bie Oel)rd)en fpi^en, benn
ein Bittalbo I)at bidljer ttoc^ nid)t ait uttferm B^nus
berfaat angeflopft! ©a ed nod) ein paar 3a^re
gel)t, bid ©u in bie .ifantondfdjule fommft, fo
möchten mir l)att gern inzroifdjeit burd) Bjieftein
nod) mel)r noit ©ir ttitb ©einer lieben fyamitie
unb feintât frören Sttfo, a rivederci!

gltîrrtt. Slititp ifopp. Söentt ©u nur roüfeteft,
roie oiet fid) meine ©ebaitfeti mit ©ir befc^äftigen,
banit roüf)teft ©u aud), bafe id) eigentlid) gar niç^t
erftaunt roar, aid ©einem erfteit ©eptemberbriefs
cf)en fo balb eilt jroeited folgte, fonbertt baß ic^
alte ©age ptange, bid ©11 mir roieber etroad oors
ptauberft aitd ©einem 15j,äl)rigeit foititigen Seben?
2ßad ntid) fel)r lieb bünft noit ©ir, ift ©ein roarmed,
teb^afted ^ntereffe für bie anbem ©c^reibertein —
roart' nur, icb rufe ©id) einmal aid ®el)ütfiit
att beit §eftlk©d)rcibtücf) ©a ift ed fd)on re^t,
roenn ©u jetjt mit fold)cnt ^ettereifer ©prac^ett
ftubirft im neuen ©i^ulfitrd. Slbcr ©ein Blirc^eit,
©eilte Heine fyrait? ©ic müfjteft ©it l)alt mits
bringen, bie miifjte und baitit bie ^aud^ialtung
führen! — Slitnp föopp, Wix ©rerler:

©ie Sinnt) : .fbaitd, ift fiittfjefiit
Uitb Bïirt elf — ein f it it g e d ?ßaar,
©ad fid) aid (Sttern präfentirt
Uitb ^uppenfinber mit fic^ fi'tfjrt.
B5ie fc^ab, baß ftinbdjen Bora tobt
llnb aud) beut ©ritli Unzeit bro^t,
©0 baß fie ein tttn'd aitberc Btaf
Bei -Banta ©oftor im ©pital
föurirt muß roerben ol)ite Sof>it

©urd^ fc^roere -Operation
©a friegt (Su'r iîiitb^en, SBama Sttir,
Slud Btitteib ficher itiemald 2Bi;t?

giHjßlflütf - OBcrlbbari). Soitife §a(bimanit.
fffiettit ©tt beit Bfjeiit fiel)ft auf ©einer Sfteife, fo
grüß il)n noit mir! 3^) ïieB' iljn aud^, beit ges
roattigen, poefieoolleit ©trom! Unb roenn ©u eins
mal feitte Oueflcit auffud)ft, fo ftreife mein öättds
cf)eit am B5ege unb laf? und ein fi^öited ©tünbs
cfjett fi^roärmeit uom t^eureit Batertanb, für bad
©it fc^on fo feurig cinftel)ft, ©u liebe, junge ?ßas

triotin Btöge ©id) biefe fd^öite Begeifterung bur^
©ein gaitjed Seben begleiten unb möchte fie iiocl)
mattered gute ^inberferz fo roarnt burc^zie^eit
©enit roer fein Batertanb fo ittttig, feurig liebt,
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vergessen! — Olga Siegfried. Die kleinen Edel- ^

weiß waren auch recht niedlich, ich danke Dir!
Bei Euch ist es gewiß sehr kurzweilig, habt Ihr ^

kein Bildchen von Eurem Hause? Ich stelle mir
immer so gerne vor, wo meine Leserlein wohnen.
Wie geht's dem Brüderchen?

Gderkllnvyier.
Löwenburg^

Johanna Moser^

Wie ist es noch gegangen mit der Ernte?
GgiiSütt, Pfarrhaus. Martha Wild u. Theo-

dorli. Als der dicke Brief kam von Eglisau, da
witterte ich gleich ein liebes

Bildcheii^
und schnitt

kleinen Freunde, die nun ganz Bekannte sind!
Meinen herzlichsten Dank! Und nun höre ich halt
erst recht gern noch mehr von Euch, ob es lustig
war in Ölten und ob Ihr gesund seid; es dauerte
mich recht, daß Ihr Beide die Masern gehabt.
Wie geht es der lieben Ida Jäggli und ihrem
Schwesterchen, haben sie den Keuchhusten glücklich
überstanden?

haben mir nun schon gemeldet, daß sie auf ihrem
Pfingstausflug hier durchgereist seien und mich
nicht gesehen hätten. Da muß ich mich halt an
einem solchen Festtag mit einem rothen Fähnlein
am Bahnhof aufstellen, eineil Bund gelbe Heftlein

reich bin, richte ich am Bahnhos ein Kaffee- und
Küchlistübli ein, wo die Junge Welt beim Durchreisen

einkehren kann. Natürlich würde es dann
über der Thüre heißen: „Für die Junge Welt",
und im obern Stock ein paar Gastbettlein haben
zum Uebernachten. Da gäbe es manchen lustigen
Gast das Jahr durch, glaubst Du? Einstweilen
auf Wiedersehen im gelben Heftli und einen Gruß
an Frida Scherrer!

Aeiden. Klärli Thomann. Dis lustig schwizer-
dütsch Briefti hät mi halt so gfreut, daß i grad
am liebste gschwind uf Heide gwanderet wär go
Dir's mündlich beantworte. E so e Kur bi Eu
ist glaubi nöd übel, das schloht alle Rorschachere-
n-a, wo e Wili zu Eu chömed, wenn sie scho kei
ändert Tröpfen us Euerer schönen Apothek bruched,
als Malaga! Jo wenn d' Tante Anna und i
nöd so „wichtigi" nöthigi Lüt wäred uf üserem

um wetted mir bestiege und mit alle Chinde im
Appenzellerland Bekanntschaft mache — das wär
lustig! Aber i bi halt i mim Hüsli agwachse, wie
en Schneck i sim, und drum chan i all nu Grüeß
schicke i die jung Welt und i die alt, wo mit mir
jung gsi ist!

Kerzevs. Marie Notz. Ja gelt, wenn so allerhand

Zeitungen und soga^inderheftlein zur Aus-

Brieflischreiben, behüte, da hab ich lieber ein hartes
Leckerli zwischen den Zähnen! — Elisabeth Notz.
Als ich acht Jahre alt war, wie Du jetzt, habe
ich noch kein solches Brieflein selber schreiben
können. Also ich wünsche Dir zum neu angefangenen

neunten Jahre alle Tage wieder einen kleinen

Fortschritt, daß der Nater und die Mutter
und Deine drei Tanten halt eine wahre Freude
haben an dem arbeitsamen, freundlichen Meiteli,
und daß Du auch in vielen Heftlein stehst als
fleißiges, liebes Schreiberlein, gelt?

Focarno (Luino). Rinaldo Rusca. Soll ich

Dir etwa ein Fläschchen Bodenseewasser schicken?

Die kleine Neckerei Deines lieben großen
Schwesterchens hat mich sehr belustigt. Deine Heimat
interessirt mich nichr minder, als Dich die meinige,
und was gilt's. Dein fremder Name läßt auch
die andern Leserlein die Oehrchen spitzen, denn
ein Rinaldo hat bisher noch nicht an unserm
Plaudersaal angeklopft! Da es noch ein paar Jahre
geht, bis Du in die Kantonsschule kommst, so

möchten wir halt gern inzwischen durch Brieflein
noch mehr von Dir und Deiner lieben Familie
und Heimat hören! Also, a rivsckoroi!

Suzern. Anny Kopp. Wenn Du nur wüßtest,
wie viel sich meine Gedanken mit Dir beschäftigen,
dann wüßtest Du auch, daß ich eigentlich gar nicht
erstaunt war. als Deinem ersten Septemberbrief-
chen so bald ein zweites folgte, sondern daß ich

alle Tage plange. bis Du mir wieder etwas
vorplauderst aus Deinem 15jährigen sonnigen Leben?
Was mich sehr lieb dünkt von Dir, ist Dein warmes,
lebhaftes Interesse für die andern Schreiberlein —
wart' nur. ich rufe Dich einmal als Gehülfin
an den Heftli-Schreibtisch! Da ist es schon recht,

wenn Du jetzt mit solchem Feuereifer Sprachen
studirst im neuen Schulkurs. Aber Dein Mixchen,
Deine kleine Frau? Die müßtest Du halt
mitbringen, die müßte uns dann die Haushaltung
führen! — Anny Kopp, Mix Drexler:

Die Anny: Hans, ist fünfzehn Jahr,

So daß sie ein um's andere Mal
Bei Mama Doktor im Spital
Kurirt muß werden ohne Lohn
Durch schwere Operation!
Da kriegt Eu'r Kindchen, Mama Mix,
Aus Mitleid sicher niemals Wip?

^Kützeiflüfi -Golddach. Lomse Haldimann.
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bev raid ju feinem dtußme freubig beitragen ba;
burcß, baß er an feinem Soften treu ift im Älein;
ften bis in ben ©ob. Unb baS famt jeber fDienfcß,
511 jeber ©tunbe, aueß ein ftifleS, finniges ïftâb;
cßen, mieunfer (Sntmentßater SouiSti! — ©u ßaft
aueß ein gutes ^tec^t, ftoljj 51t fein auf ©eine
SanbSmannfcßaft mit bent großen Jeremias ©ott;
ßelf — id) wär'S and), wetttt fein ©entmat mein
©örftein eßrte unb gierte

|1tutcn&lmrg. (Srnft unb £ebwig 33crger. (Si,
was ßatte icß für eine j^reubc mit bent frönen,
neuen SBrtef! 23ott (Sud; ßabe id) ja oorßer gar
nicßtS gemußt! ©rum weit id; (Sud) jebt f'entte,
foft (Sud) bas ^efttein oiet ©rüße bringen unb
(Sud) bitten, nod) nteßr ju erjäßtett 001t ber ®îama
unb ootu Sonntag unb 00111 SBoget unb oom £unb
itub non ben jwei jungen jtäßcßeit unb oom Stein;
bauïafteit

(Fl)UU. Stitita Spring. D, troß ber taugen
Scßreibpaufe t;abe id) mieß fogteid) wieber ait ©id)
erinnert; benn meine erften Sdjreibertein oom 2tn;
fang beS £eftd)ettS, bie finb mir gar ait'S ©er^
gewacßfeit. Unb nun bin icß ja ganj glüdtieß über
Ben fofitießen taugen Sd)reibebrief — benn id)
babe and) gerne große ©riefe! — unb baß ©u
fo ßerrtieß gefunb unb oergnügt auS ©einer ©og;
gettburger Sommerfrifcße ßeinigefontmett biftl ©e;
miß möd)te id) biefe ßer,}ig tiebe ©roßmama oott
Stäßetin'S jtinbern and) fennen, bie ©idj fo tiebe;
oott geljegt unb gepftegt bat — wie ©u ©eine
©lümcßeit. ©aß ©ein lieber ©roßpapa geftorben
unb ©ir bamit ein tiefer Scßnters gefd)et)en ift,
tßut mir fef)r teib um ©icß ; bat er bei (Sucl) ge;
woßnt? — ©eut'ft ©u, wir miiffen jeßt aufboren
mit ©aben? (SS ßat mic^ red)t gefreut unb be;
tuftigt, baß ©u fo ein t'üßiteS §ifd)leiu bift l ©eitn
id) tiebe bas SSaffer aueb fo feßr, baß id) immer
ber regelntäßigfte ©aft unferer ©abauftalt bin.

Uilnttuiil. Ütofa fftafeßte. 2Bie beißt benn baS

feßime Sieb weiter, baS ©id) auf ©einer îltpeit;
reife ftitt begleitete: ,,3n bie Sltpen ßiitein, in bas
fcßöite Sanb, in ber -Berge b.untetfcßattige ©>attb" "?

©d)abe, baß gwei.©d^ulert jufäminen ba oben auf
bent ©peer „einen Särnt oerfüßrten" unb eiuanber
bie fraeßtruße ftörten. ©a war gewiß nid)t gut
Kütten bauen 91 ber fo ein biScßen Strapazen
geboren gitr Vergreife itub finb ttadjßer in ber (Sr;
initeritng luftiger, atS wenn man rußig unb un;
geftört im fc^önften ©afoimtiter gefd)tafen ßätte.
i)ïicbt"? 3b1' babt fcßöite, weite, geuußreieße ©d)ut;
reifen! Stuf 29icbevf)örcu unb ©ruß an eoebmig!

ftfäfrett&weU* ©ertßa Saucß. 3d) wäre feßr
neugierig, ju wiffeit, woßer unfere tiebe 3ba §i>tei;

ger in ©ifa ©eine „langjährige" jyreunbin ift
Olicßt waßr, es ift bod) f^tibfcT;, baß burd) baS

©eftti fo oiete weitoerftreute ftinber oon einaitber
ßören unb eiuanber ©rüße fcßicfeit tonnen'? ©aS
gibt eine gange fdjmei§erifd)e „Stinberpoft" ïtnb
ba gehören bie Stinber in aitbern Säubern, bie
fonft ißr fcßweijerifcßeS SSatertattb faft oergeffeit
fömtteit, and) in ben „©ereilt" unb beuten ait unS
unb wir an fie unb ßabeit ode einaitber lieb
©un bitte id) ©id), mir and) ttoeß nteßr oott ©ir
51t erjäßlen unb ob ©tt aueß fjfeïber'S fennft?

DlItfMtöbndj. Stmétie Sattj. ©tt ßaft ©id)

bereits reeßt ßeintetig eiugeniftet im îôrieftäftleiu
©0 ein treues Seetcßeu foft brunt aud) feine Stnt;
wort itod) gefdjminb betommen, aud) toettit ber
©oftwageit oott Äinberbrieftein bereits ßat abfaßreu
motten. ©S ift audj eine große §reube, ©eilte
©rieftein 511 tefeit, bie ba fo ßiibfcß 001t tüdjtigcu
$erienarbeiteit erfaßten, oon ber gelungenen £erbft;
wäfd)e, wie eine fteilte ôauSfrau, unb oom ©rb;
äpfetauftefen ant grimmig fatten ©torgen. §ul
gewiß wär'S fcßötter im warmen ©etteßen Slber
bafiir gewinnt man mit jebent faureit SSerfteiit,
wetttt man eS tapfer unb tnutßig angreift, eine
fcßöne, ftitle, ftotje Äraft, eine $reubigfeit, bie
©inem gar fßiemanb wegtießmeit fanit; bie wüitfcße
icß aueß ©ir, weit ©u mir ntit jebettt SBrieftein
lieber wirft

|WtUtcvtl)lU\ ©ruft SÖacßmaittt. Sttfo aueß
©u witlft lieber einen großen SBrief mit fteitteti
Sucßftaben, als einen fteilten iBrief mit großen
Budjftabett? fßun, ©eitt SBrieffein ßat titid) fo ge;
freut unb angeßeimett ntit ber SBefdjreibung ooit
ber ©d)tt(reife ttaeß ©cßaffßaufett, baß id) ©ir
oiele ©eiteit Darüber antworten möi^te. ©etttt baS

war tauge 3e^ meine .fSeimat, unb uaße beim
iÜtunotß ßabe icß juteÇt getooßnt. ©S freut tttieß,
baß 3eber oott ©u^ ootu Dlßeittfall ein 35iSd)eit

angefpritjt feitt wollte, baS fcßötte, unoergeßtid)C
^tecfd)en ©rbe ßättet 3b1' 100bl oin tiebfteu mit
ßeintgenommeit 51t (Surer ©utaeß? ©etoiß ßabt
3ßr 3ounberfd)öue SBätber, id) oergeffe nie bie

5ßartßie ltad) Äpburg; aber ©uern ©pietpta^
„©riitti" ßabe icß leiber nießt gefeßen.

3Üririt. 9Mli) §icrj. ©ettfe, nidjt nur id)
ßabe mid) naeß einem SBriefteitt 001t ©ir gefeßttt,
foitberit aud) ein attbereS ©i^reibertein ßat ©eilten
Flamen im legten ^efttein oermißt, bie tiebe Sinnt)
rôopp in Sujern Slber baS war bau tt aueß ein
flotter SÖrief itacß beut langen ©tillfd)toeigett —
ei, fo ßerrlid)e weite Üieifeit ßaft ©tt mad)eit bitr;
feit, ©u ©tiicfsfinb I îSolten wir ben ganzen IBrief
iit'S ôefttein britd'en ©attn wär'S grab fo, atS
ob ber ©cßreiberlein;Sßereiit um ©id) ßerutnfiße
unb ©u ergäßtteft ©eine dteife, wo ©u batb
fcßwifjeitb, balb frierettb fo eitt fd)ötteS, romait;
tifeßes' ©ti'ict beS lieben ©aterlanbeS gefeßaut, fo

woßl oerforgt im greife ©einer Sieben '? Shut wirft
©u moßt bod) gerne mieber in ©einer fcßöiteu

feintât auSrußeu oon ©einen Steifen — uttb wie
fteßt'S mit beut Sernen, mit ber Suft ba^u? Sltt
©einem fd)öiteit auSfüßrlicßett dieifeberießt ßaft ©u
wenigftenS mit $leiß uttb StuSbauer gearbeitet,
icß baute ©ir reeßt bafiir unb für bie fcßötten,
fettenen 93tümeleiit 00111 ©treta;^aß!

Bürtrij (Unterftraß). Strtßi .uielßotg. ©aS ift
aber boeß ßerjig, baß ©ein iÇapa uttb ©eine ?0îanta
baS ßalboertoaiSte ^ermannti aitgettontmen ßaben
©aS ßat ntid) gau; gerüßrt; unb weit ©u mir
fo ein feiiteS, gotbigeS Söctteiit oottt .permattttli
gefeßieft ßaft, fo feße icß, baß 3ß1' steinen baS
^ftegebrübercßeit aueß tieb ßabt. 3d) beßalte aber
aud) baS Söctteiit uttb freue ntid) fcßon, bis 3b1'
mir toieber eine neue Äunft 001t ißnt ergäßtt ©aS
war aber eilte fd)tintme IBrente, bie ©id) fo ge;
fto<beit ßat auf ber @cßutreife, baß ©ir ber §err
©ot'tor einen iBerbattb anlegen mußte. 314 e§

bann ttod) gut gegangen?

Dtebaftion: ©ntma ^rei in 9îorf(^ad).
©ruef unb Sßertag ber 9JÎ. ^ätin'fbben Söucßbrutferei in St. ©allen,
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Dörflein ehrte und zierte!
'

Navensdurg. Ernst und Hedwig Berger. Ei,
was hatte ich für eine Freude mit dem schönen,
neuen Brief! Von Euch habe ich ja vorher gar
nichts gewußt! Drum weil ich Euch jetzt keune,

und von den zwei jungen Kätzchen und vom Stein-
baukasten!

Thun. Anna Spring. O, trotz der langen

Mnttwil^
Rosa Raschle. Wie heißt denn das

reisen Auf Wiederhören und Gruß an Hedwig!

Wüdenswcil. Bertha Jauch. Ich wäre sehr

neugierig^ zu wissen, woher unsere liebe Ida Stei-

Nun bitte ich Dich, mir auch noch mehr von Dir
zu erzählen und ob Du auch Felber's kennst?

Wiedlisbach. Amslie Lanz. Du hast Dich

lieber wirst!
Winterthnr. Crust Bachmann. Also auch

Du willst lieber einen großen Brief mit kleineu

Fleckchen Erde hättet Ihr wohl am liebsten mit
heimgenommeu zu Eurer Eulach? Gewiß habt
Ihr wunderschöile Wälder, ich vergesse nie die

ob del Schreiberlein-Verein um Dich herumsitze
und Du erzähltest Deine Reise, wo Du bald
schwitzend, bald frierend so ein schönes, roman¬

seltenen Blümelein vom Strela-Paß!

Zürich
(llnterstrmß).

^

Arthi .uielholz. Das
^

ist

so ein seines, goldiges Löcklein vom Hermannli
geschickt hast, so sehe ich, daß Ihr Kleinen das
Pflegebrüderchen auch lieb habt. Ich behalte aber
auch oas Löcklein und freue mich schon, bis Ihr
mir wieder eine neue Kunst von ihm erzählt! Das

Redaktion: Emma Frei in Norschach.
Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen,



INSERATE

Bilderbücher und Jugendschriften.
Huber & Co. (Felir'sche Buchhandlung) in St. Gallen, Schmid-

gasse, empfehlen ihr reichhaltiges lager von

Bilderbüchern und Jugendschriften
für jedes Alter

und stellen Auswahlsendungen gern zur Verfügung. Zur Erleichterung
wolle man gütigst angehen, ob die zur Wahl gewünschten Bücher für
Knaben oder Mädchen und für welches Alter sie bestimmt sind.

Huber «£ Co.
(E. Fehr).

St. Gallen
Schmidgasse 16.

Zum Coloriren von Bilderbogen, Bilderbüchern, Karten, Mustern.

Flüssige Jlluminir-Farbeii
assortirt in 10 Flacons in eleganter, solider Schachtel mit Doppelpinsel.

Preis per Schachtel bei uns in St. Gallen Fr. 3.50.
Gegen Einsendung von Fr. 3.95 in Briefmarken franko in der ganzen Schweiz,

Leer gewordene Flacons werden à 20 Cts. wieder gefüllt.

® Tinten- und Farben-Fabrik

Brunnschweiler & Sohn, St. Gallen
Prämirt in Wien 1873, Philadelphia 1876, Paris 1878 und 1881, Zürich 1883.

Universal- Rinderpult für Hansaufgaben.
Nach Belieben am Familientisch oder an der Wand leicht und rasch

zu befestigen, auch als Stehpult oder auf den Tisch gelegt als Lesepult
dienend, -leicht wechselbar am einen oder andern Ort zu gebrauchen ; bei
Nichtgebrauch ganz wenig Platz erforderlich. Sorgfältig gearbeitet, gut
lakirt. Pultfläche 65/40 cm.; Neigung 7 cm.; Vorrath vorhanden.
Preis Fr. 7. 50 franko in der ganzen Schweiz per Postnachnahme.

Prospecte über Jlluminir-Farben und Kinderpulte gratis und franko.

m
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Lilâei'Màsi' und àK6Qà8e1iri5t6Q.
Untier â vo. (lelir'selie LnvNIinntlInngl in 8t. Nullen, Lolnnià-

gasse, sinxtelilsn iìir reloliliultiges l.uger von

Lilclel'büeliel'n unll lugenàkMen
Là ^jSÄSS ^IltSI'

uncl stellen Lnsvulilssnàngen gern z;ur Verfügung. ^ur Trleiolitsrung
voile inun gütigst angellen, od àie ^ur IVaNI gevünseliten LüoNer für
Lnudsn oàer Aàâvden unà fill' vvlvties Liter sis bestiinint sinà.

Lt. l^2.11sn

SàmiâAÂSSS 16.

ÜIIM doloriikn von LiMriMkii, Kjlâerbiielikrii, Xâktkv, iìliistkl'll.

?1üssi^s.Illuiàir-I'g.àil
nssortirt in 10 Lluevns in sIsKîuàr, soliàrKellûoiitel naît. Doppelxinssl.

?i'à per 8el>itelltel bei mis in 8t. Kàn 3. sv.
KeM kivssMunZ von kr. S. 95 in krià-àn àllli in à MZön SodVôiê.

l.ssr gewordene Flacons vordsn à 20 3ts. vlsiier gefüllt.

âà. ?illtsn- lllià ?gidsll-k'gbrà

WkMllsàeilM K Saw, A.Kà
prâmlrt !n Wien 1373, plnlsdslplà 137k, purls 1373 und 1831, ^ürloli 1833.

I'llivri«ìl lililllrii»ll!l kiir àiMiitzàii.
Nueli lZslieden ain lainilientisoli oàer un àsr tVunà Isiolit nncl ruseli

?u befestigen, unà sis Ltslixnlt oàer uuf àsn lisoll gelegt aïs llsssxult
àisnenà, lsielit vsoüsöllzur ain einen oàer unàern Ort ^u gebruneben; bei
Niobtgsbruueb gun?; vsnig ?Iut? srforàerliob. Lorgfültig gearbeitet, gut
Iulrirt. llultflüobe 6S/40 ein.; Neigung 7 ein.; Vorrutb vorbunàsn.
?rsis ?r. 7. 52 krào in àsr gan2ên Llld.v?sÌ2 xsr ?oLtitÂàÂàs.

?i'08pketk über MwiM-kärbkii imâ XinäerMitk Mis M àà.
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